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Das franzöſſche Handelzabkommen vor den Reichstag

Deutſcher Reichstag
Berlin, 7. April. Vizepräſident Dr. Rießer eröffnet die

Sitzung. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein Geſetzentwurf,
der den Reichsfinanzminiſter ermächtigt, bis zum Höchſtbetrage
von 23,5 Millionen Garantien von Lieferungsgeſchäften
nach Rußland zu übernehmen.

Abg. Dr. Frick (Natſoz.) fragt an, ob aus Reichsmitteln Be
träge an die Mologa gegeben worden ſeien.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius erwidert, daß die Ge
ſchäfte, die mit Ausfallbürgſchaften verſehen ſind, mit der Mologa
nichts zu tun haben. Die Mologa ſei vom Reiche nicht ſubventio-
niert worden.

Die Vorlage wird darauf in allen drei Leſungen angenommen.
Ein Geſetzentwurf über die Unterhaltung der Grenze des

Saargebietes wird in allen drei Leſungen angenommen.Außerhalb der Tagesordnung gibt

Abg. Behrens (Dntl.) eine Erklärung ab, die ſich auf die
e gerichteten Anſchuldigungen in der Angelegenheit desz ndholzmonopols bezieht. Die ganze Sache werde nur
in ne geſetzt, um die Angelegenheit zu verſchleppen und eine
poli S Senſation herbeizuführen. Das Recht eines Abgeord-
neten Mitglied eines Aufſichtsrats zu ſein, dürfte nach zahlloſen
Vorbildern aus dem Hauſe unbeſtritten ſein. Jm übrigen habe
er dem Aufſichtsrat der Zündholzgeſellſchaft nur wenige
Monate des Jahres 1925 angehört.

Abg. Dr. Wirth (Ztr.) wendet ſich gegen den von den Völki-
ſchen erhobenen Vorwurf der parlamentariſch- politiſchen Kor-
ruption, weil er und Dr. Haas Beziehungen zur r
hätten. Er erklärt ausdrücklich, daß er ſich niemals bei der Re-
gierung für die Mologa bemüht hätte.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius entgegnet, daß er die
Angabe Dr. Wirths, ſoweit ſein Wiſſen und ſein Amtsbereich in
Frage kommen, beſtätigen könne.

Es folgt die Beratung ſozialdemokratiſcher und demokratiſcher
Anträge auf Aenderung des Geſetzes über Zolländerungen.
gen reiheit für Roggen, Gerſte zur Viehfütterung, Mais bis zum

Juni d. J.) m unſere des Ausſchuſſes entſprechend
werden die Anträge ohne Ausſprüche abgelehnt.

Angenommen wird eine Entſchließung, die Reichsregierung zu
erſuchen, nach Rückzahlung der Abwicklungskredite im e
einer baldigen Entlaſtung der Landwirtſchaft von der Rentenbank-
Grundſchuldlaſt auf eine Bereitſtellung hierfür geeigneter Mittel
bei der Rentenbank-Kreditanſtalt Bedacht zu nehmen.

Da die Druſachen für das deutſch franzöſiſche Handelsprovi-
z noch nicht vorliegen, wird die Sitzung bis 244 Uhr unter

rochen.otge Die neue Sitzung.
Auf der Tagesordnung der neuen Sitzung ſteht die erſte

Leſung des Zuſatzabkommens zum vorläufigen
Handelsabkommen mit Frankreich.

Abg. von Guerard (Zentr.) gibt eine Erklärung ab, in der
er hervorhebt, daß die Regierungsparteien der Vorlage mit
lebhaften Bedenken gegenüberſtehen. Die Bedenken gründen ſich
in erſter Linie darauf, die deutſche Regierung bei der Ver-

ng eines r Zugeſtändniſſe e der
deutſchen Weinzölle gemacht hat, die bei einem Proviſorium
nicht ge werden durften und geeignet ſind, den Abſchluß
des endgül Handelsvertrages für den deutſchen Vertrags
partner zu erſchweren. Ebenſo bedroht iſt der deutſche Gemüſe
bau und die deutſche w Auch für die Induſtrie iſt das
Proviſorium nicht erfreulich. Wenn die Regierungsparteien ſich
trotzdem entſchloſſen haben, der Vorlage zuszuſtimmen, ſo tun
ſie das, in der beſtimmten Erwartung, daß ein ausgleichender
auch die Deutſchen berechtigten Forderungen genügend berück-
ſichtender langfriſtiger endgültiger Handelsvertrag auf der
Grundlage der gegenſeitigen günſtigung baldigſt abgewird. Si Regieru n erklären ſchon heute, daß

einer weiteren Einfuhr franzöſiſcher Weine den er
äßigten im Wege des Proviſoriums nicht zuſtimmen

r r i v u e er t ſt einabſetzu r ä ür Weine unter die mit Jtalien unien h einbarten St in keinem Falle ihre Zuſtimmung
geben können.

Abg. Dr. Hilferding (Soz.) hebt hervor, daß in dieſem Ver
trage der ganze handelspolitiſche Jammer der Nachkriegszeit zu
tage trete.

Abg. Meyer Berlin (Dem.): Aus außenpolitiſchen Gründen
wird die demokratiſche Fraktion nicht gegen das Proviſorium
ſtimmen. Sie lehnt aber die Verantwortung dafür ab und wird
ſich der Stimme enthalten.

Abg. Rönneburg (Dem.) fordert Zollfreiheit für Futtergerſte
bis zum 30. Juni. d. Js.

Abg. Hörnle (Komm.) bekämpft die Heraufſetzung des Mehl

Abg. von Graefe (Völk.) weiſt auf das parlamentariſche Chaos
hin, das ſich bei der allgemeinen Ferienſtimmung bemerkbar mache.
Erſt erklärten alle Parteien, ſie ſeien dagegen, um zum Schluß
zuzuſtimmen und das Häufchen Unglück Streſemann ſei wieder
einmal der Sieger. Als der Redner den Außenminiſter als
größenwahnſinig bezeichnet, wird er zur Ordnung gerufen.

Abg. von Kemnitz (Dntl.) betont die Notwendigkeit, die Futter
mittel im eigenen Lande zu produzieren.

Die Vorlage wird darauf in allen drei Leſungen an
genommen.

der Regierungsparteien gegen 1683

Oppoſition

Die Schlußabſtimmung ergibt die Annahme der Vorlage mit

Stimmen Stimmen der

bei 20 Enthaltungen der Demokraten. Die ſozial
demokratiſchen und demokratiſchen Forderungen auf Zollerleichte-
rungen für Roggen und Futtergerſte werden abgelehnt.

Es folgt die zweite Leſung des
Arbeitszeit-Notgeſetzes.

Abg. SchneiderBerlin (Dem.) berichtet über die Ausſchuß
verhandlungen.

Darauf wurde die Sitzung durch eine Pauſe unterbrochen.
Jn der wiedereröffneten Sitzung wird die zweite Leſung des

Arbeitszeit-Notgeſetzes fortgeſetzt.

Abg. SchwarzerOberbayern (Bayr. Vpt.) gibt im Namen der
Regierungsparteien eine Erklärung ab, in der feſtgeſtellt wird
daß die Vorlage den Arbeitnehmern eine Verbeſſerung des bis
herigen Zuſtandes bringt. Sie ſchützt die Angeſtellten vor Aus
nutzung und ſichert ihnen für Mehrarbeit eine angemeſſene Ent
ſchädigung zu. Trotz mancherlei Bedenken ſei mit der Vorlage
ein weſentlicher Fortſchritt erreicht.

Abg. Bartſchat (Dem.): Ein Fortſchritt wird durch den neuen
Geſetzentwurf erreicht. Dieſer Fortſchritt entbehrt aber der
nötigen Klarheit. Dem ſchon vorhandenen Zündſtoff wird neuer
hinzugefügt. Notwendig ſei aber eine Befriedung der Wirtſchaft
Die demokratiſche Fraktion lehnt, da ihre Verbeſſerungsvorſchläge
abgelehnt wurden, die Volrage daher ab.

Abg. Stöhr (Nat.-Soz.) nennt es eine Kulturſſhande, daß
viele Hunderttauſende zum Nichtstun verurteilt ſind, während
abgelehnt wurden, die Vorlage daher ab.

Abg. Gerig (Zentr.) erklärt, die Vorlage habe im Ausſchuß
weſentliche Verbeſſerungen erfahren. Das Zentrum werde daher
zuſtimmen.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, den Bergarbeitern ſchon bei
einer Arbeitszeit von mehr als 7 Stunden den Zuſchlag zugeben, wurde mit 200 gegen 168 Stimmen bei einer Enthaltung

abgelehnt.
Abg. BeckerHerborn (Soz.) beantragt, im Bergbau unter

Tage und bei ähnlich gefährdeten Berufen eine Ueberſchreitung des
Zehnſtundentages nicht zuzulaſſen.

Abg. Andre (Zentr.) warnt die Sozialdemokraten davor, allzu
ſehr dem Radikalismus zu nahen.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns erwidert auf eine Anfrage,
die Deutung des Begriffes „Allgemeinwohl“, der eine weitere
Arbeitszeit zulaſſe, ſei doch klar: Es müſſe ſich da um ein All-
gemeinintereſſe, nicht um ein Privatintereſſe handeln.

Die zweite Leſung der Vorlage wird zu Ende geführt.
Das Haus vertagt ſich auf Freitag 11 Uhr. Dritte Leſung des

ArbeitszeitNotgeſetzes. ISchluß gegen 3411 Uhr.

Die Zurückſtellung des Zündholz-
p monopolgeſetzes

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 7. April. Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des

Reichstages haben die Oppoſitionsparteien ihre im Plenum be-
gonnene Aktion gegen das Zündholzmonopolßgeſetz fort-
geſetzt und es auch erreicht, daß eine Zurückverweiſung
der Vorlage an das Plenum nicht durchdrang. Die Beratung
des Zündholzmonpolgeſetzes muß nun alſo bis nach Oſtern
verſchoben werden. Ebenſo wie in der Vollſitzung, gab auch
in der Ausſchußſitzung der Abg. Behrens gegenüber den An
griffen der Sozialdemokraten die Erklärung ab, daß er über die
Beziehungen zwiſchen der Preußiſchen Hypotheken-Aktienbank und

er nur im Aufſichtsrat der Hypothekenbank tätig iſt, um die
land wirtſchaftlichen Kreditintereſſen zu wahren. Trotzdem ſetzt die
Linkspreſſe die Angriffe gegen den Abg. Behrens
n und zwar in einer Form, die geradezu eine Beleidigungs-

age herausfordert. Es iſt anzunehmen, daß der Abg. Behrens über
ſeine Erklärung hinaus, Gelegenheit nehmen wird, ſich dieſer An
griffe an Gerichtsſtelle zu erwehren.

Das Ordensgeſetz
Berlin, 7. April. Ein demokratiſches Berliner Mittagsblatt

veröffentlicht heute den Wortlaut des Geſetzentwurfes
über die Wiedereinführung von Orden- und Ehren-
zeichen, der angeblich demnächſt dem Reichskabinett zur Ent-
ſcheidung zugehen ſoll. Der Wortlaut, durch den die Abſätze 4—-6
des Artikel 109 der Reichsverfaſſung geändert werden ſollen, iſt
folgender:

Titel ſowie ſtaatliche Orden und Ehrenzeichen
dürfen nur nach Maßgabe eines Reichsgeſetzes verliehen werden.
Akademiſche Grade ſind hierdurch nicht betroffen. Das Reichsgeſetz beſtimmt auch, unter welchen Vorausſetzungen ein Deutſcher

Titel, Orden und Ehrenzeichen von
gierung annehmen darf.“

Wie wir dazu von unterrichteter Seite hören, handelt es ſich
dabei nicht um einen Entwurf, der von der neuen Regierung
ausgearbeitet worden iſt, ſondern um eine Vorlage, die von dem
demokratiſchen Jnnenminiſter Külz ſeinerzeit bereits der
vorigen Regierung Marx zugeleitet wurde. Darüber, ob dieſer
Geſetzentwurf unverändert übernommen wird, oder ob man es
vorzieht, ihn zu erweitern und ſofort in die Beratung die
Einzelbeſtimmungen für die Verleihung von Titel und Ehren-
zeichen aufzunehmen, hat man im Jnnenminiſterinum noch nicht
entſchieden. Es iſt deshalb auch kaum anzunehmen, daß das

der Zündholzgeſellſchaft erſt jetzt unterrichtet worden iſt, und daß

einer ausländiſchen Re-

Kabinett ſich ſehr bald ſchon mit den ganzen Fragen befaſſen
wird.
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Opfer
„Mi manca Biswarck“ hat Leo XIII. einmal aus

gerufen, als ſein einſtiger Widerſacher aus der Zeit, die
man Kulturkampf getauft hat, nichts mehr zu ſagen hatte.
Weil er in den Verhandlungen die zielſichere Klarheit des
Verhandlungspartners vermißte. Uns fehlt Bismarck wie
das liebe Brot. Gerade der Tag ſeines Werdens läßt das
auf das ſchmerzlichſte empfinden. Und mehr noch, daß das
Berufen auf ihn im Grunde weiter nichts iſt als der Ge-
brauch ſchöner Worte, von denen man noch nicht einmal
ſagen kann, daß ſie wiedergeben, wie er ſich räuſperte und
ſpuckte. Denn ſein Weſen war, daß er um ſeines Zieles
willen alles vorbereitete und ſchuf, was ihm die Erreichung
ſicherſtellte. Daß er vor der Wahrheit und den Tatſachen
die Augen nicht verſchloß. Daß er in dieſer Erkenntnis
alle ſeine Handlungen auf das zu erſtrebende Ziel ein
richtete. Daß er es auch verſtand, um dieſes Zieles willen
Opfer zu bringen, aber keine Opfer an Lebensgut. Opfer,
die ihm die Klugheit gebot, Entſagungen für den Augen-
blick, aber nur, damit daraus Frucht entſprieße hundert-
fältig. Die Realpolitik, die er auf dieſe Weiſe trieb, hatte
ihr Weſen nicht darin, daß er die Tatſachen anerkannte,
um ſich ihnen zu beugen, ſondern um ſie zu meiſtern, um
ſie klug in ſeine Rechnung einzuſtellen. Um ſein Ziel nicht
zu gefährden. Niemals hat er vergeſſen, daß Realpolitik
die Politik der tatſächlichen Macht ſei, und dieſe Macht hat
er geſchaffen, weil er wußte, daß Politik ohne Macht nichts
zu bedeuten hat.

Auch in unſeren Tagen wird von der Realpolitik ge-
redet. Wird davon geredet mit der Berufung auf Bismarck.
Und darin allein ſchon offenbart ſich die Hilfloſigkeit derer,
die ſich Staatsmänner nennen. Denn dieſe Art von Real
politik geht von der Machtloſigkeit aus, die ſich ausdrückt in
unſerer Wehrloſigkeit mit den Waffen. Und damit ſchon
kennzeichnet ſie ſich als das Gegenteil von Politik. Nie iſt
ein größeres Schlagwort geprägt als das von der Er
füllungspolitik. Denn Politik iſt Ziel, iſt Wille, iſt Ent
ſchluß, iſt Handeln. Erfüllung aber iſt Unterwerfung unter
den Willen eines anderen, iſt Verzicht. Natürlich iſt es
unbeſtreitbar, daß wir die Macht nicht haben, im letzten Fall
mit der Kraft der Waffen unſerem Willen Nachdruck zu
verleihen. Aber es iſt ebenſo unzweifelhaft, daß wir, wenn
überhaupt ein Wille und ein Ziel in unſerem Handeln
ſteckt, dieſe Macht erſtreben müſſen. W aber werden wir
nie kommen, wenn alle unſere Taten immer wieder vom
Verzicht diktiert werden.

Gut, die Toren des Jahres 1918 haben ſich dem Wahn
des ewigen Friedens hingegeben. Sie haben den naiven
Kinderglauben gehabt, unſere Entwaffnung würde als
leuchtendes Beiſpiel die anderen Völker begeiſtern. Seit
mit jedem Tage dieſer Kinderglaube mit blutigem Hohn
geläſtert wird, ſeit vor allem vor ein paar Tagen in Genf
der Belgier de Brouquère das Wort geſprochen hat, ſolange
die großen nationalen Demokratien beſtehen, werde die
allgemeine Wehrpflicht nicht abgeſchafft werden, müßte
dieſes Wort an allen Straßenecken prangen. Denn es be-
deutet im Grunde weiter nichts als die Feſtſtellung der
Tatſache, daß eine Demokratie in noch viel höherem Maße
als die Monarchie um ihrer Erhaltung willen das höchſte
Opfer von jedem einzelnen verlangt. Denn Wehrpflicht
bedeutet Einſatz des Lebens für die Erhaltung der Geſamt-
heit. Und der General Reinhardt hat in ſeinem bekannten
Briefe über die Reichswehr die Dinge beim rechten Namen
genannt, als er ſagte, die Republik würde nicht mit ſchönen
Reden geſchützt, ſondern mit dem Einſatz des Lebens. Es
wird niemandem etwas geſchenkt, am allerwenigſten einem
Volke das Leben ohne Einſatz des eigenen Lebens.

Das war Bismarcks Leitſatz. Und um die deutſche
Frage zu löſen, hat er die Macht Preußens geſtärkt. Und
um das Deutſche Reich zu ſchützen in ſeinem Leben, hat er
ſpäter die Wirtſchaft geſchützt. Denn das bedeutet das
Leben des Volkes, das Leben des Staates. Bei uns wird
überall vom Wiederaufbaun des Staates geredet. Aber die
Mittel, die dazu führen, werden nicht angewandt. Weder
die äußeren noch die inneren. Es iſt uns ein Ziel auf
geſteckt, die Befreiung der Rheinlande. Wir haben auch
Opfer gebracht. Aber wir ſind heute von dem Ziel genau
ſo weit entfernt als vorher. Weil wir Sorge vor einem
Stirnrunzeln der Gegner haben. Weil bei uns der Aber-
glaube herrſcht, wir könnten Frankreich durch Opfer ver-
ſöhnen. Weil bei uns noch nicht einmal die Klarheit
herrſcht, daß wir mit dem Rieſenopfer der Reparationen
einfach vor die Hunde gehen.

Was wir wiedergewinnen müſſen, um aus unſerer
Not herauszukommen, iſt die Sicherung unſeres Lebens.
Das iſt die Wirtſchaft. Da darf eigentlich nicht ein
Tüttelchen nachgegeben werden. Da darf nichts geopfert
werden. Denn wir können mit Fug und Recht darauf ver-
weiſen, daß wir die Reparationen nur aus einer blühenden
Wirtſchaft zahlen können, nicht aus einem Triümmerhaufen.
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Und was wir zur Stärkung dieſer Wirtſchaft brauchen, das
kann uns niemand verwehren. Es iſt ein alter Satz, daß
in jedem Unglück zugleich ein verſtecktes Glück zu finden
ſei. Geradezu brutal zwingt ſich uns die Erkenntnis auf,
daß mit der induſtriellen Exportwirtſchaft für uns nichts
anzufangen iſt. Die Induſtrie hat begriffen, daß ihre
Lebensquelle eine kräftige Landwirtſchaft iſt. Ueberhaupt

ein iger Jnlandsmarkt. Erſt auf dieſer Grundlage
ſich entfalten. Wir verſchleudern jährlich Milliarden

ttel aus dem Auslande, derweilen unſere
t nicht aus noch ein weiß Es acpört zu den
iten des Sozialismus, daß der Vater Staat

ü u ſorgen habe. Aber niemand ſagt es mit klarer
Deutlichkeit, daß dazu vor allem gehört die Sicherung des
Lebens überhaupt. Und die fängt bei der Nah an.

Wir treiben Aufklärung durch Leute, die ſelber der
Aufklärung bedürfen. Wir bringen in unſerer tiefen Not
immer wieder Opfer, nur damit die anderen bei Kräften
bleiben. Aber für dieſe Aufklärung, daß das Volk ein Recht
auf ſein Leben hat, wird nichts getan. Wir haben im ver
gangenen Jahre, angeblich in der Hoffnung, daß wir Fran
reich bei ßer Stimmung erhalten können, den Franz-
männern die doppelte Einfuhr an Gemüſe geſtattet, und
unſer Gemüſebau hatte das Nachſehen. Wir haben jetzt
wieder in dem Handelsvertragsproviſorium mit Frankreich
einem angeblichen Lebensbedürfnis des franzöſiſchen Wein
baues Rechnung getragen, ohne an die Not unſerer Winzer
zu denken. Wir haben die beſte Gelegenheit, i bloßFehler der Vergangenheit wiedergutzumachen, ſondern
unter Ausnutzung der von unſeren Feinden ſelber ge
ſchaffenen Bedingungen unſere geſamte Volkswirtſchaft auf
eine feſte Grundlage zu ſtellen. Wir haben die Möglichkeit,
durch Stärkung unſerer Landwirtſchaft dem Geſpenſt der
Arbeitsloſigkeit zu Leibe zu gehen. Und wir können das
alles tun, indem wir darauf verweiſen, daß es die ſittliche
Pflicht des Staates iſt, für ſeine Bürger zu ſorgen. Das
ſind in gewiſſem Sinne auch Opfer, die wir bringen. Aber

dieſe Opfer lohnen, denn ſie ſtärken unſere Lebens-kraft.
Sie ſichern unſer Leben und ſchaffen die Grundbedingungen
für künftige Macht. Sie ſind die Vorbedingungen nicht
bloß für den Wiederaufbau, ſondern für unſere Freiheit
überhaupt. Sie bedeuten Realpolitik im tiefſten Sinne. 0.

Der Prozeß in Plauen
Planen, 7. April. Zu Beginn der heutigen Verhandlung

wird als ſachverſtändiger Zeuge t x WinkelPlauen
vernommen. Er bekundet, daß 1919/20 auf dem Bahnhof in
Plauen zwei oder drei Wagen mit 30,5ZentimeterGranaten,
die er beſichtigt habe und die ſofort als Munition brauchbar geweſen ſelen angehalten worden ſeien. Nach ſeiner Meinung
eien Führungsringe nicht vorhanden geweſen. Auch gefüllt ſeien
ie Grangten nicht geweſen. Es ſei aber in wenigen Stunden

möglich geweſen, die Führungsringe aufzuziehen, wenn die
nötigen Maſchinen vorhanden geweſen wären. Wer der Ver-
frachter geweſen ſei, wiſſe er nicht. Die obere Schicht auf den
Granaten habe wie Roſt ausgeſehen.

Rechtsanwalt Dr. Kunz beantragt die Ladung des damaligen
Regierungskommiſſars Müller aus Plauen, der beweiſen ſoll,

ſich der Vorgang 1022 abgeſpielt habe, z es ſich um eng
liſche Granaten gehandelt habe und daß dieſe für das Werk
Komotau in Böhmen beſtimmt geweſen ſeien.

Sachverſtändiger Seemann bezeichnet im Verlauf einer
längeren Befragung des Zeugen, deſſen Ausſagen vom fach
techniſchen Standpunkt aus als falſch.

Der nächſte, von der Verteidigung geladene Zeuge Sturzen-
becher war ſeinerzeit Vorſitzender des Beamtenrates auf dem
Plauener Pahnhof. Er erklärte, die Kontrolle der Material
transporte habe oft ergeben, daß die Ladung mit der Dekla
ration nicht übereinſtimmte. Ob eine Sendung der Evaporator
dabei geweſen ſei, könne er nicht ſagen. 1919/20 ſei er in
Oberſchleſien geweſen und habe dort von vielen unitionsſchiebungen d Er ſelbſt habe geſehen, wie bei den Schrott
iadungen die einzelnen Beſtandteile auseinander ſortiert worden
eien. Auch bei der Einordnung der Wagen ſei nicht alles in

rdnung geweſen.
Auf Fragen der Verteidigung grt Sturzenbecher an, daß

man an der Grenze oft das ſpurloſe Verſchwinden ganzer
Waggons beobachtet habe. Als er ſich weiter über die Schiebungs

rüchte äußerte, unterbrach der Vorſitzende mit der Bemerkung,
das alles mit dem Beweisthema nichts zu tun habe. An-

geklagter Dr. Müller rief: „Die Zeugen der Gegenſeite werden
nicht unterbrochen. Jch habe den Eindruck, wenn Litwin ſich
äußert unterbricht man ihn nicht.“ Der Vorſitzende rief e
„Ruhe.“ Der Staatsanwalt beantragte eine Ordnungsſtrafe.

er aber den Satz ausgeſprochen hatte, erklärte der Ver-
teidiger, Rechtsanwalt Rietzſch, der Angeklagte wolle keinesfalls
die Unparteilichkeit der Verhandlungsführung anzweifeln. Damit
iſt auch dieſer Zwiſchenfall erledigt.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wird als weiterer
Sachverſtändiger der Kaufmann Ritter vernommen, der früher
bei der Munitionsfabrikation bei Krupp tätig war. Der Sach-
verſtändige iſt der Auffaſſung, daß die Wiederverwendung an
ſich leicht möglich iſt, wenn die Vorausſetzungen für die Fabri-
kation der Erſatzteile gegeben ſind. Der Vorſitzende erklärte
dann bei weiteren Erörterungen über die Granaten, daß dieſe
Dinge endlich verlaſſen werden könnten. Die Talſache, daß die
Wiederverwendung techniſch möglich geweſen ſei, könne man als
wahr unterſtellen. Rechtsanwalt Dr. Kunz: Ich ſtelle feſt. daß
mit der ganzen Art der Beweisführung der Angeklagte und die
Verteidigung den Vorwurf des Landesverrates immer noch auf
ſtellen. Dazu erklärt Juſtizrat Hahn, die Verteidigung erhebe
nur den Vorwurf der Korruption. Der Vorwurf des Landes-
verrates gegen Dr. Streſemann ſei nie erhoben worden und
ſollte auch nicht erhoben werden.“

Vorſißender: „Aber Sie haben ſich bis zum, letzten Augen-
blick bemüht,
weiſen.“

Der Verteidiger Rechtsanwalt Rietzſch erklärte, er ſei förm-
lich dazu gedrängt worden, da die den Brief an
Dr. angz anders ausgelegt habe, als die Ver-
teidigung. Der erſtändige Seemann bezeichnete es alsne daß im Ausland die paſſenden Zünder für die
un Granaten hexgeſtellt werden könnten.

tizrat Hahn erklärte, daß ein Reichswehrdokument be-
ſage, daß bei den m m ins Ausland auch Granat-
zünder mitgegangen ſeien. Der erſte Staatsanwalt betonte
darauf, daß eine Prüfung dieſes von einer untergeordneten
Stelle kumentes nichts derartiges ergeben habe.
Der Zeuge rſtleutnant a. D. Abel bekundete, daß niemand
von der Evaporator daran gedacht habe, Munition ins Ausland
zu verſchieben. Regierungsamtmann Müller erklärte ſodann,
daß das im Mai 1
liſches Durchfuhrgut geweſen ſei.

Treppke, der früher in der Bauverwaltung des Gasplatzes Brelow
tätig geweſen war, äußerte den Verdacht, daß bei den Diffe-
renzen mit der Evaporator eine zweite Exploſion auf dem Gas-
platz Brelow von der Evaporator ſelbſt veranlaßt worden ſei.
Bei den Schwierigkeiten und den hohen Koſten ſei der billige
und einfache Weg der Exploſion naheliegend geweſen. Sehr ver-
dächtig ſei ihm damals der Umſtand erſchienen, daß ſämtliche

exwerksoffiziere und Kommandaturmitglieder von Brelow in
n Dienſt der Evaporator getreten ſeen, die ihnen das doppelte

die Verſkiebung von Kriegsmunition nachzu
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Der nächſte Zeuge Jngenieur

diesjährigen

Die Balkanpolitik der Großmächte
Jtaliens Einkreiſungspolitik auf dem

Balkan
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Paris, 7. April. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen bringt
man dem italieniſch- ungariſchen Vertrag, deſſen Text jetzt bekanntwurde, großes Jntereſſe entgegen, ein Jntereſſe, ba man aller
dings nicht als ſehr wohlwollend bezeichnen kann. Man erblickt in
der Aktivität der italieniſchen Außenpolitik, wie ſie ſich beſonders
in den letzten Monaten entfaltet hat, eine zielbewußte Ein
kreiſungspolitik der franzöſiſchen Jntereſſenſphären auf dem Bal-
kan. Muſſolini habe es meiſterlich verſtanden, das Schwergewicht
ſeiner Außenpolitik nach dem Balkan zu verlegen. Die italieniſ
Kette findet immer wieder neue Glieder für ſeinen Einkreiſungs
ring.

Jtalien hat die Beziehungen zu England feſter gezogen und
die Baſis einer politiſchen J der Kabinette in Rom
und London gefunden. Der Freundſchaftsbund mit Rumänien iſt
geſchloſſen und Jtaliens Fühler greifen nach Athen und Sofia
über. Der italieniſche Einfluß auf dem Balkan iſt ſchon ſo ge
waltig, daß die europäiſchen Staaten nicht ungachtſam hier vorbei
ehen dürften. Der Abſchluß des Tiranavertrages mit Albanien
abe den erſten Anſtoß zu den Mißſtimmungen egeben undmüſſe auch heute noch als eine ſchwere Hgoſlawiens

und des Balkangleichgewichtes angeſehen werden. Anſtatt, daß die
Komplikationen behoben werden, treten immer neue hinzu.
Rumänien iſt viel zu ſehr an zwei andere Länder der Kleinen
Entente gebunden, um eine ungehemmte eigene Politik treiben zu
können. (Eine Politik zum Vorteil Frankreichs. D. Schriftl.
Sofia hat auch nicht ſehr viel für Belgrad übrig, denn man kenn
die formalen Verſicherungen, die Sofia Italien ſchon in den erſten
Tagen der italieniſch-jugoſlawiſchen Spannung gegeben hat.

Der einzig neutrale Staat z dem Balkan, der bisher immer
eine verhältnismäßig neutrale Politik geübt hat, iſt Griechen
land. Bekannt ſind die Aeußerungen des griechiſchen Außen-
miniſters Michalakopolus, die er vor kurzem gegeben hat, daß die
Athener Regierung ſich nicht auf politiſche Abenteuer einlaſſen
will, ſondern in gutem Einvernehmen mit ſämtlichen Balkanſtaaten
zu ſtehen wünſcht. Die augenblicklichen politiſchen Richtlinien Athens
gelten dem Grundſatz, Albanien den Albanern und der Balkan
dem Balkan. Wenn dieſer Standpunkt von allen Mächten ehrlich
anerkannt wird, ſo wird hierdurch jegliche Einmiſchung einer Groß
macht in Balkanangelegenheiten ausgeſchloſſen. Jtalien hat
hierin am meiſten verſtoßen und eine Atmoſphäre ge-
ſchaffen, die hindernd einer friedlichen Entwicklung der Balkan
ſtaaten im Wege ſteht.

Die Zuteilung Fiumes an Ungarn und
die deutſch-polniſche Korridorfrage

Baſel, 6. April. Bei Feſtſetzung der Grenzen der öſtlichen
und ſüdöſtlichen Staaten im Verſailler Vertrag ergaben ſich für
Polen und Ungarn in gewiſſer Hinſicht Parallelen. Beide

Staaten waren darauf angewieſen, ſollten ſie lebenfähig ſein
einen Zugang zum Meer zu erhalten. Für Polen, das
ſich der franzöſiſchen Protektion in reichſtem Maße erfreutewurde dieſe Bedingung r alt zumal ja Leuten
noch der leidtragende Teil i war, man ſchuf einfach
den polniſchen Korridor und räumte Polen Danzig als Hafen
ein. Ungarn, dem die Weſtmächte als Sieger gegenüberſtanden,
konnte nicht ſo rückſichtsvoll behandelt werden, um ſo J als
Jtalien nicht gewillt war, irgend ein von ſeinen ihm bei Eintritt
in den Weltkrieg verſprochenen Rechten aufzugeben. Erſt jetzt
da eine ungariſch italieniſche Annäherung im Programm der
Balkanpolitik Muſſolinis liegt, hat Ungarn durch den Freund-
chaftsvertrag Fiume zugewieſen bekommen. Dieſeuwerg Fiumes an Ungarn als Zugang zum Meer wird in

n „Baſeler Nachrichten“ für Deutſchland bemerkenswert
kommentiert. Das Blatt ſchreibt nämlich: „Es handelt ſich hier
um eine r des für Binnenländer ebenſo wichtigen als
ſchwierigen Korridorproblems, und zwar nicht um eine terri-
toriale (wie ſeinerzeit bei Polen), ſondern um eine wirt-
ſchaftliche Löſung. Es wäre nun ſehr intereſſant, nament-lich wegen der a wichtigeren deutſch- polniſchen Korridor-
fräge, wenn es im Falle Ungarn--Fiume gelänge, den Nachweis

e legitimen Intereſſen eines Binnenlandes
urch die affung eines nur wirtſchaftlich
eſicherten eerzuganges Genüge geſchehen
ann. Dieſer Nachweis, der durch die wirtſchaftliche Entwig

lu Ungarns in der Folgezeit höchſtwa a geführt

u leiſten, daß a8

werden wird, würde damit erneut eſtätigen, daß die Schaf
fung des polniſchen Korridors durchaus keine
Lebensnot wendigkeit für den polniſchen Staat geweſen
iſt, um ſo mehr, als Polen, das ſich immerhin zu den Sieger-
ſtaaten rechnen darf, r aller ihm gewährten wirtſchaftlichen
Erleichterungen finanziell auf ſehr ſchwachen Füßen
ſteht, während Ungarn von den Siegermächten bisher ſehr
wenig liebevoll behandelt worden iſt, und trotzdem eine gewiſſe
wirtſchaftliche Stabilität bewahrt hat.

Die Türkei und der Balkan
Konſtantinopel, 7. April. Zu den Preſſemeldungen, nah

denen der türkiſche Außenminiſter ſich für einen
Balkanbund mit Einſchluß Rußlands und der Türkei aus-
geſprochen habe, wird in hieſigen unterrichteten Kreiſen darauf
hingewieſen, daß ſie nicht im ganzen Umfang den Tatſachenentſprechen. Der türkiſche Außentiniſter daß vielmehr be-

tont, die Klärung von Fragen, die den Balkan angüngen,
nur voln allen Balkanſtaaten gemeinſam vor-
genommen werden können und zwar nur mit Einverſtänd-
nis Rußlands und der Türkei, wenn ſie Beſtand haben ſoll.
Obwohl die Aeußerungen des türkiſchen Außenminiſters auf eine
ruſſiſche Anregung zurückgeführt werden, bezeichnet man in gut
unterrichteten Kreiſen die ganze Aktion als ein türkiſches
Manöver, das Jtalien veranlaſſen ſoll, ſich der Türkei noch
mehr zu nähern.

—”7d2
des früheren Gehaltes zahlten. Auf Anfragen der Verteidigung
erklärte Zeuge Treppke, daß man ſeinerzeit ſehr erregt geweſenſei, als man ſehen mußte, daß alles, was zum Gaswerk Prelaw

gehörte, von der kleinſten Nagelfeile bis zur größten Lokomobile
der Evaporator als Schrott zur Verfügung geſtellt wurde.

Jm weiteren Verlauf betonte Direktor Müller noch einmal,
das Darlehen von 115 000 Mark allein für Streſemann

golten habe. Zeuge Litwin fragte darauf, ob dem Zeugen Müller
nicht noch andere Beträge für die Deutſche Volksparkei bekannt

Dazu könne er g.ah das Bild rechnen, das er dem
eichsklub der Deutſchen Volkspartei geſchenkt habe, und das

heute 80——50 000 Mark koſte. Müller entgegnete, er wiſſe nichts
davon.

Die Hauszinsſteuererhöhung im
andtag angenommen

Berlin, 7. April. Der preußiſche Landtag ſtimmte am
Donnerstag auch in dritter Beratung dem Urantrag der Liegie-
rungsparteien zu, wonach die Hauszinsſteuer von
1000 auf 1200 Prozent feſtgeſetzt wird, und zwargegen die Stimmen der Rechtsparteien und der Kommuniſten.

Angenommen wurde auch ein volksparteilicher Antrag, bei der
Neufeſtſetzung der Richtlinien für die Verteilung der d
ſteuer den Rückfluß der Hauszinsſteuerhypothelen in ſtärkerem
Maße zu begünſtigen, und ein Antrag der Deutſchnationalen
und des Zentrums auf Anrechnung der Zinſen und Tilgungs-
beträge aus Reparaturhypotheken auf die Hauszinsſteuer. Das
Haus ſetzte dann die zweite Beratung des Geſtüthaushalts fort.

Geheimrat Emil Kirdorf
feiert am Freitag in voller Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Die
rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtrie kann in ihm einen ihrer hervor-
ragendſten Organiſatoren erblicken, der die unermüdliche Arbeit
eines an Erfolgen reichen Lebens darauf verwandt hat, aus dem
einſt zerſplitterten wirtſchaftlich daher noch nicht ausſchlag-
gebenden Kohlenbergbau das machtvolle Gebilde eines innerlich
feſtbegründeten, in allen Teilen konzentrierten Organismus zu
ſchaffen. Seine Haupttätigkeit hat Geheimrat Kirdorf der von
ihm mitbegründeten Gelſenkirchener Bergwerks
A. G. zugewandt. Dieſes Unternehmen wurde im Zuſammen
hang mit den der Familie Stinnes gehörigen Zechen der Mittel
punkt des Rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikates. nüber
den maßloſen Forderungen der Arbeiterorganiſationen hat dieſer
rheiniſche mit nachhaltiger Energie ſich für dasin ſogialpolitiſcher Hinſicht erreichbaren Möglichkeiten anseſegtund t der ſchweren Widerſtände und Hemmungen, die
eitens wirtſchaftlicher und politiſcher Gegner ſeines Arbeitgeber-
tandpunktes verurſacht wurden, ſtändig für einen vernünftigen
ortſchritt und billigen Ausgleich der Intereſſen eingetreten.

Trotz ſeines hohen Alters iſt ſein Wirken nach wie vor in den
Dienſt des wirtſchaftlichen Aufſtiegs der rheiniſch weſtfäliſchen
Induſtrie und in gleicher Weiſe in den Dienſt des deutſchen
Wiederaufſtiegs geſtellt.

Oſtoberſchleſien als Ausbeutungs-
objekt

Kattowitz, 7. April. Nach der ſoeben veröffentlichten Ueber
ſicht über die Einnahmen und Ausgaben der Wöojewodſchaft
Schleſien im Jahre 1926 betrugen die Einnahmen 249,5 Millionen
Zloth, bzw. rund zwölf Prozent der Geſamteinnahmen bei einem
Bevölkerungsanteil von nur vier Prozent, während ſich die Aus
gaben auf rund 174 Millionen beliefen. Damit haben die Ein
nahmen die Ausgaben um 75,5 Millionen überſtiegen.
Jntereſſant iſt weiter, daß bei einer durchſchnitlichen Steuer-
belaſtung in ganz Polen in Höhe von 2,6 Zloty in Oberſchleſien
auf den Kopf der Bevölkerung 53 Zloty entfielen,

Dieſe Zahlen ſprechen eine beredte Sprache; ſie beſtätigen
die während des Kampfes um Oberſchleſien oft geäußerte Anſicht,
daß das umſtrittene Gebiet für Polen nur ein Ausbeutung s-
objekt abheben ſolle. Auch in polniſchen Kreiſen Oſtover
ſchleſiens hat man inzwiſchen die Richtigkeit dieſer Vorau ſage ein
geſehen Korfanty ſelbſt war es, der ſich in einem Nach ort „ur

Feier des Abſtimmungsteges in Kattowitz bitter
darüber beklagte, daß Oſtoberſchleſien von den polniſchen Zentral
behörden als Ausbeutungskolonie behandelt wird, ohne hierfür
irgend eine Gegenleiſtung zu erhalten.

Das Attentat auf das Pinedo-Flugzeug
Rom, 7. April. Wie der amtliche römiſche Funkſpruch meldet,

ſoll das Flugzeug des Aktlantie-Fliegers de Pinedo das Opfer
eines Attentats geworden ſein. Die Nachrichten aus Süd-
amerika über das tragiſche Ende des ſo bewährten Flugzeuges
trafen geſtern abend in ſpäter Stunde hier ein. Glücklicherweiſe
iſt de Pinedo ſelbft, obwohl das Flugzeug innerhalb weniger
Sekunden durch die Flammen e war, unbeſchadet
davongekommen. Jn der ganzen ſüdamerikaniſchen Preſſe ver-
urteilt man voll Entrüſtung dieſen ruchloſen Anſchlag, der all
gemein als ein Sabotageakt der Kommuniſten be-
trachtet wird. Das Unglück iſt auf dem RooſeveltSee (Arizona)
paſſiert. Ein fremdes Boot ſoll ſich in die Nähe des auf dem See
haltenden Flugzeuges geſchlichen haben und mit Flammen-
werfern den Apparat in Brand geſteckt haben. Die Täter
konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Die Morgenbltäter melden heute mit aller Be
ſtimmtheit, daß es ſich um ein Attentat der antifaſchiſtiſchen
italieniſchen Kreiſe handelt, die, wie hier an offizieller
Stelle bekannt iſt, ſchon ſeit Wochen durch Flugblätter zum Attentat
aufgefordert haben. Der italieniſche Anarchiſt Vacirca wird als
Hauptagitator genannt.

Die Nachricht von dem Attentat wurde geſtern abend ſpät
durch den Unterſtaatsſekretär für Luftfahrtweſen, Balbo, nach dem
Hotel Excelſior gebracht, wohin Mufſolini einer Einladung
des Grafen Bethlen gefolgt war. Muſſolini hat ſofort Anweiſungerteilt, daß das Shweſterkugeeng „Savoha 55“ aus den Beſtänden

des Flugzeugparks Brindiſie bereitgeſtellt werde, das ſofort mit
Schiff nach Newyork geſandt werden kann, damit der Weiterflug
Pinedos in den erſten Tagen des Monats Mai fortgeſetzt werde.

Große Diamantfunde in Südafrika
London, 7. April. Große Diamantfunde ſind, wie aus Kap-

ſtadt berichtet wird, in der Alexanderbai, einem kleinen Hafen ſüd-
lich der Mündung des Orangefluſſes, von Dr. Hans Berensky und
Dr. Reuning gemacht worden. Der Wert dieſer Stelne, die ohne
Ausnahme von ausgeſuchter Qualität ſind, wird auf 7000 Pfund
geſchätzt.
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PaſſionsMuſik. Jn der Stadtkirche wird am Palmſonntag,
Abends um 8 Uhr, von den auswärtigen Künſtlern, Fräulein
gäthe Zapf, Bamberg, (Sopran), Heinrich Walter, Leipzig, (Flöte)
und Hellmuth Brandt, Leipzig, (Orgel) eine Paſſions-Muſik ver
anſtaltet, die mit einer Anſprache des Superintendenten Moering
und Geſang der Gemeinde verbunden werden ſoll.

Ein Auto- und Radfahrerzuſammenſtoß ereignete ſich
geſtern vormittag gegen 7 Uhr. Ein Radfahrer, von der Jüden-
ſtraße kommend, ſtieß an der SaalſtraßeEcke mit einem Perſonen
Auto zuſammen, das von der Friedrichſtraße her kam. Das Auto
verſuchte auszubiegen, der Radfahrer kam aber unter den Wagen
zu liegen und erlitt dabei anſcheinend innere Verletzungen; jeden
falls blutete er ſtark. Der Autoführer brachte den. Verletzten auf
ſeinem Wagen nach dem Krankenhaus.

Mitteldeutſche Waldlaufmeiſterſchaften in Plauen. Es iſt
das erſtemal, daß Weißenfelſer Langſtreckenläufer dieſes ſchwere
Rennen, die Vorprobe auf die deutſche Waldlaufmeiſterſchaft, mit
beſtreiten. Wieder ſind es „Neptun“ und „Fortuna“, durch die
unſere blaugelben Farben vertreten werden. Sind die Sieger-
usſichten auch ſehr gering, ſo wünſchen wir unſern Läufern recht

Glück auf den ſchwierigen Weg. Es ſtarten bei den Senioren:
v enſchein (Fortuna), bei den Anfängern: Vollnau (Neptun) und

Nugendklaſſe Reiſchke (Neptun).

Ichwimmklub „Neptun“. Der Wirtſchaftsbetrieb im Vereins-
des S. C. „Neptun“ oberhalb der Marienmühle wird

nden Sonnabend für die diesjährige Sommerſaiſon eröffnet.

Sangerhauſen
Oſterverkehr auf der Reichsbahn.

Zur beſſeren Bedienung des Harzverkehrs verkehren an den
beiden Oſtertagen, ſowie am 24. April, 1. und 8. Mai die Sonn-
tagsperſonenzüge 566 8/592 S und 5938/567 8 Halle--Nord
hauſen Herzberg und zurück. Hinfahrt Sangerhauſen ab
7.20 Uhr vormittags, Nordhauſen ab 8.10 Uhr vormittags. Rück-
fahrt Nordhauſen ab 9.23 Uhr abends, Sangerhauſen an 10.18 Uhr

hends.

Die Züge halten auch auf den wichtigeren Unterwegsſtationen.
dieſelben erhalten in Walkenried Anſchluß nach und von Braun-
lage und in Scharzfeld nach und von St. Andreasberg. Auf der
letzten Strecke verkehren alle Perſonenzüge an den obengenannten
Tagen wie im Sommerfahrplan 1926.

Vom Großen Schöffengericht.

In der am Mittwoch in Nordhauſen ſtattgefundenen Sitzung
des großen Schöffengerichts hatte ſich der frühere linksgerichtete
Amtsvorſteher Ferdinand Kramer aus Gehofen wegen fort-
geſetzter Amtsunterſchlagung und Gebührenüberhebung in Tatein-
heit mit Betrug zu verantworten.

Wir hatten ſchon vor längerer Zeit einmal über die
Unterſchlagungen des Gehofener Amtsvorſtehers

berichtet. Der Anklage lag folgender Tatbeſtand zugrunde. Kr.
war bis zum Herbſt vorigen Jahres Amts und Gemeindevorſteher
in Gehofen und zugleich auch Gemeindeſteuereinnehmer. Als in
den erſten Tagen des Oktober eine Reviſion ſeiner Kaſſen durch
die ihm vorgeſetzte Behörde ſtattfand, wurde ein Fehlbetrag von
1872 Mark feſtgeſtellt. Dieſer Betrag ſetzt ſich aus Unter-
ſchlagungen zuſammen, die ſich Kr. während ſeiner Amtgszeit hat
zuſchulden kommen laſſen. Er ſelbſt will nicht wiſſen, was aus
dem Fehlbetrag geworden und wie dieſer überhaupt zuſtande ge-
kommen iſt.

Die Unterſuchung und Beveisaufnahme ergab jedoch, daß ſich
der Betrag aus folgenden Unterſchlagungen zuſammenſetzt: 601
Mark, die von der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt
überwieſen waren, hat er nicht abgeführt. Aus Einnahmen aus
der Vergnügungsſteuer hat er 185 Mark unterſchlagen. Statt 2240
Mark, die er von Mitgliedern für die Landwirtſchaftliche ein
genommen hatte, führte er nur 1888 Mark ab. 475 Mark nahm
er direkt aus der Gemeindekaſſe und verbrauchte ſie für ſich. Die
Beweis aufnahme ergab die Schuld des Angeklagten und ver-
urteilte den Ungetreuen wegen fortgeſetzter Amtsunterſchlagung
zu einer Gefängnisſtrafe von 8 Monaten und zur
Tragung der Koſten des Verfahrens.

Wohin reiſe ich
zu Oſtern7?

Ueun ſchöne, preiswerte H.-5.-Reiſen für die Oſterzeit
nach dem In und Kusland.

1. Oſterreiſe nach München
Von Freitag, 15. April, bis Dienstag, 19. April.

Abfahrt von Halle abds. 11.01 Uhr, Rückkehr morg. 6.55 Uhr
(Ausflug auf die Zugſpitze).

Preis 144 Mark.

2. Oſterreiſe nach Paris
Von Donnerstag, 14. April, bis Dienstag, 19. April

über Köln, mit Rundfahrt durch Paris und Tagesausflug
nach Verſailles und Malmaiſon.

Preis 210 Mark.

3. Oſterreiſe nach Kopenhagen
Von Sonnabend, 16. April, bis Montag, 18. April.

Ab Berlin, Warnemünde, mit Rundfahrt durch Kopenhagen
und Ausflug nach Klampenborg.

Preis 120 Mark.

4. Oſterreiſe nach GOberhof
Von Freitag, 15. April, bis Montag, 18. April.

Preis 50 Mark.

5. Oſterreiſe nach Alerisbad
Von Freitag, 15. April, bis Montag, 18. April.

Preis 32 Mark.

6. Oſterreiſe nach Bad Harzburg
Von Donnerstag, 14. April, bis Montag, 18. April.

Preis 50 Mark.

7. Oſterreiſe nach Hahnenklee-
Borkswieſe

Von Donnerstag, 14. April, bis Montag, 18. April.
Preis 57 Mark.

8. Oſterreiſe nach San Remo
10 Tage einſchl. aller Unkoſten. Fahrt kann beliebig an-

getreten werden.
Preis 280 Mark.

9. Oſterreiſe nach Riva am Gardaſee
10 Tage einſchl. aller Unkoſten. Fahrt kann beliebig an-

getreten werden.
Preis 210 Mark.

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Leitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. H., Berlin

Kgentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

„Frau Suſe.“ Eine Tragödie aus dem großen Völker-
ringen 1914—18, die Geſchichte einer Wienerin in 7 Akten, läuft
von heute, Freitag, bis Sonntag in den Lichtſpielen „Hohe
Tanne“. Jn dem Geſchick dieſer einzelnen Frau findet der
Beſucher all das Geſchick der vielen, was ſie während des Völker-
ringens erleben mußten. Noch jubeln die Geigen, glitzern die

Perlen und drehen ſich die Paare in Wiens Sälen Serajewo!
Mit der Nennung dieſes Namens zieht für alle unerwartet der
Krieg ins Land und die Tränen der Witwen und Waiſen erſticken
das Lachen im heiteren Wien. Das iſt das Vorſpiel des Dramas.
Bilder von ſeltener Schönheit und tief ergreifende Handlungen
geben dem ganzen ein beſonderes Gepräge. Hierzu läuft ein gutes
Beiprogramm.

Merkur 01. Die Monatsverſammlung des Vereins Mer-
kur 01 findet heute, Freitag, abends 8.30 Uhr im Preußiſchen
Hof“ ſtatt.

Aſchersleben
Höhere Steuern. Der ſtädtiſche Etat iſt nunmehr von

Magiſtrat und Kämmereideputation durchberaten worden. Er
ſchloß mit rund 554 Million Mark ab. Aber durch ſtarke Ab-
ſtreichungen ließen ſich doch hie und da Erſparniſſe erzielen. So
iſt es gelungen, den durch neue bzw. erhöhte Steuern zu deckenden
Betrag auf etwa die Hälfte herabzumindern. Er beträgt immer
hin noch über 250 000 Mark. Zur Deckung dieſer Summe wird
auf den vorjährigen Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung
zurückgegriffen, der die Gewerbeſteuer vom Ertrage auf 6502
feſtſetzte. Ferner werden auch die Gewerbekapitalſteuer und die
Grundbeſitzſteuern eine leichte Erhöhung erfahren müſſen. Ein
Teil des Betrages ſoll aus den Erträgen der ſtädtiſchen Betriebe
genommen werden. Dieſe Maßnahme iſt aber nur als ganz
vorübergehend gedacht.

Zum Brande auf dem Moltkeplatz. Wie wir zu dem Brande
am Dienstag abend noch erfahren, iſt die Urſache ein elektriſches
Bügeleiſen geweſen. Es war verſehentlich eingeſchaltet ſtehen ge
blieben. Dabei war es natürlich überhitzt und hatte die ihm nahe-
liegenden Holzteile zur Entzündung gebracht. Es iſt wieder einmal
ein Beweis dafür, daß man mit den elektriſchen Bügeleiſen nie
vorſichtig genug umgehen kann.

Vom Arbeitsamt. Die Erwerbsloſenziffer iſt erfreulicher-
weiſe noch weiter geſunken. Sie beträgt gegenwärtig nicht viel
mehr als 1000. Der Sommer wird noch viel Arbeitsgelegenheit
ſchaffen durch die Straßenpflaſterungen und die Bautätigkeit, ſo
daß mit einem weiteren Sinken der Ziffer mit Sicherheit gerechnet
werden kann. Hoffentlich findet ſich bis zum kommenden Winter
auch noch die Möglichkeit, eine größere Anzahl Erwerbsloſer
dauernd unterzubringen. Bekanntlich iſt das von ſehr hoher Be-
deutung für den Stadtſäckel.

Vom Stephaneum. Mit dem Schluſſe des Schuljahres
iſt Herr Oberſtudienrat Franke altershalber in den wohlver-
dienten Ruheſtand getreten. Ueber ein Vierteljahrhundert iſt er
an der Anſtalt tätig geweſen, hat alle ihre Entwicklungen. mit
durchgemacht und an ihrem Ausbau mitgearbeitet. Sein Name
iſt mit der Anſtalt und ihrer Geſchichte untrennbar verknüpft.
Möge ihm nach ſeinem arbeitsreichen Leben ein recht ruhiges
und geſundes Alter beſchieden ſein.

KonfirmationsNachfeier. Am kommenden Sonntag werden
in althergebrachter Weiſe die evangeliſchen Jugendvereine eine
gemeinſame Konfirmations-Nachfeier im Beſtehornhauſe halten. Es
iſt ſchon lange dafür geſorgt, daß es an Unterhaltung nicht fehlt.
Ein jeder trägt an ſeinem Teile zum Gelingen des Abends bei.
Die Feſtrede hat Herr Superintendent Schwahn übernommen.
Karten zu 50 Pfennig für Erwachſene und 25 Pfennig für Kinder
und Neukonfirmierte ſind in den Buchhandlungen und an den
ſonſtigen bekannten Stellen zu haben.

Von St. Margarethen. Am kommenden Montag, abends
8 Uhr findet zur Einleitung der Karwoche eine Paſſionsmnuſik ſtatt.
Der Eintritt iſt frei Für die Vortragsfolge wird ein Betrag von
30 Pfennig erbeten. Die Kirche iſt gut geheizt.

v-—v—-——Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.,

Verantwortlich für Volitik Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung: Dr Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Sport; Dr. Hanug
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil; Dr. Han
Ulrich Reinicke Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle
Sprechſtunden der Schriftleitung; übrigeu r reits 12--1 Uhr,Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61.
Blücherſtrake 12 Leitung Alfred W Kames

Heligrau Chevreau- Mode-
spangen, dunkelgrau kom-
biniert
Die gleiche Ausführung je-
doch mit dunkeigrau unter- 190
legter Spitzkappe
Brauner Modeaspangen-
schuh mit modern. Seiten- 1250
durchbruch

lacksp schuh 50elega u XV. 3 T 1 2
Rosenholzfarbige Spangen- 50schuh mit apartem Aufsatz 14

Modespangenschuh, beige-
farden Che reau mit hell 1450
Kroko-Flögelkappe u. Hintert.

Braun Nubuk Halbschuh 1
mit brauner Boxkalt- Garnit.

Sandfarhon Nubuk-Halb-
schuh mit helibrauner Box- 18g0
Raif-Garnitur

Halbschuh, bravun, in sehr 1250
gefälliger Aufmachung

Halbschuh, braun Rindbox., 140
mogerne Farbe

Halbschuh, braun Rindbox-
Modeschniit, Original Goo- 50dye ar-Welt 18
Halbschuh braun Boxkalkf, 199
Original Goodyear-Weilt

Liwera-Strümpfoe in allen Farben, außerordentlich billig

Verkaussteile
Conrad Tack Co.,

G. m. b. H.
Halle (Saale) Schmeerstr. 1

Tel. 26240

Aschersleben, Breite Straße 14. Gera, Sorge 52. Nordhausen, Rauten-

116/2336
strabe 49. Oschersleben, Halberstädter Strabe 95. Staßfurt, Steinstraße

Bekanntmachung.
Wegen evtl. Abhaltung einer Bullen- und Eber

körung für den Stadtkreis Halle werden die in
Halle wohnhaften Tierhalter aufgefordert, Bullen
und Eber, die angekört werden ſollen, bis zum
1., Mai 1927 beim Magiſtrat, Marktplatz 1, II,
Zimmer 15, anzumelden unter genauer Angabe der
Raſſe, Farbe, Abzeichen, des Alters und des Stand
ortes der Tiere. Nach Möglichkeit Abſtammungs-
nachweis vorlegen.

Halle, den 2. April 1927.

235/71 Der Magiſtrat.
Ausſchreibung.

Die Erd u. Pflaſterarbeiten für das Rechnungs-
jahr 192728 ſollen vergeben werden. Angebote ſind
bis 19. April. vorm. 10 Uhr verſchloſſen mit der
Aufſchrift Erd und Pflaſterarbeiten“ an uns
einzureichen. Bedingungen und in gungsan
ſchläge liegen in unſerer kaufm. Abteilung aus.

Halle, 6. April 1927.
235/72 Städtiſches Elektrizitätswerk.

verdingung
über Ausführung a) der Klempuerarheiten, b) der
Dachdeckerarbeiten (Papparbeit) an der Schweine
markthalle auf dem ſtädtiſchen Schlachthof am Don
nerstag, den 14. April 1927, vorm. zu um 10 Uhr,
zu b) um 10, Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rat-
hausſtr. 6, Zimmer 106. d e grmgsunterlagen
ebenda für 0,550 RM. und 1,00 RM. Zuſchlags-

friſt 14 Tage. 235/70Halle, den 6. April 1927.
Städtiſches Hochbauamt.

l

Es koſtet Sie nichts
wenn Sie ſich bei Jhren
Einkäufen und Nach

fragen auf die
Halleſche Fei

tung be
ziehen



Handelsteil der Halleschen Zeitun
Rentenbank und Rentenbank- Kredit

anſtalt im Jahre 1926
Deutſche Rentenbank

der Hauptverſammlung der Deutſchen Rentenbank wurde
der Geſchäftsbericht für das dritte Tätigkeitsjahr des Jnſtituts

wenn und der Abſchluß per 31. Dezember 10926 ge
nehmigt.

Der Reichskredit betrug zu Beginn des Jahres
1077 646 991 Rm. Jm Laufe bes Berijchtsjahres ſind zur Tilgung
des Reichskredits in den Tilgungsfonds gefloſſen: Zinszahlungen
der Grundſchuldverpflichteten 71 360 405 Rm., Zahlungen des
Reichs 60 000 000 Rm., zuſammen 131 360 405 Rm. Außerdem
ſind als Anteil des Reichs am Reingewinn der Reichsbank12 185 449 Rm. dem Tilgüngsfonds zugeführt.

Von den zu Beginn des Jahres laufenden Wirtſchafts
krediten von 586889 729 Rm. waren im Berichtsjahr
298 444 861 Rm. abzuwickeln. Die Zurückziehung der
Wechſelkredite wurde durch die Entwicklung des land-
wirtſchaftlichen Realkreditgeſchäftes weſentlich gefördert. Zur
weiteren Liquidierung des Umlaufs an Renten-
bankſcheinen hat die Reichsbank bis Ende des BVerichtsjahres
fur die in den Tilgungsfonds gefloſſenen 143 645 854 Rm. und
ür die von der Rentenbank zurückgezahlten Abwicklungskredite

im Betrage von 293 444 861 Rm., alſo zuſammen für 436 990 715
Rm. Renkenbankſcheine dus dem Verkehr gezogen und vernichtet.
Der Umlauf an Rentenbankſcheinen betrug demgemäß am Schluß
des Berichtsjahres noch 1 171 781 484 Rm.

Jn der Gewinn- und Verluſtrechnung wird das
e an Zinſen aus Krediten und kurzfriſtigen Anlagen
mit 35 943 377 (i. V. 69 676 729) Rm. und an Zinſen aus Wert
papieren mit 152 295 Rm. angegeben. Handlungsunkoſten,
die mit Rückſicht auf die Perſonalunion mit der Deutſchen
Rentenbank-Kreditanſtalt anteilig verrechnet werden, erforderten
616 160 (889 480) Rm., Rentenbrief-Zinſen 5500 (5963) Rm., Er
ſtattete Grundſchuldzinſen 89 809 Rm., ſo daß bei Vornahme
einer Rückſtellung für den Neudruck von Rentenbankſcheinen und
ſonſtige unvorhergeſehene Ausgaben in Höhe von 2905 636
2 889 188) Rm. ein Reingewinn von 32 478 566 (85 050 524)
m. verbleibt, aus dem 80 000 000 (i. V. 60 000 000) Rm, auf die

Deutſche RentenbankKreditanſtalt übertragen werden ſollen, und
zwar durch Uebertragung von Wechſelforderungen aus Abwick
lungskrediten, während der Reſt von 2 478 566 Rm. zur weiteren
Sicherung der Verpflichtungen der Deutſchen Rentenbank aus
dem Liquidierungsgeſetz, wonach am 80. November 10927 insgè-
ſamt 298 444 861 Rm. an die Reichsbank zu zahlen ſind, zurück-
geſtellt und mit der Gewinnreſerve aus 1924/25 (836 160 116 Rm.)
auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

Jn der auf den 81. Dezember 1926 gezogenen Bilanz er
n die Belaſtung der Landwirtſchaft mit 2 Milliarden

eichsmark, das Grundkapital mit ebenfalls 2 Milliarden Rm.
und der Beſtand an Rentenbriefen mit 1 699 844 000 Rm. un-
verändert. Das Darlehen an das Reich hat infolge der bereits
erwähnten Zahlungen des Reichs und der Grundſchuldver-
pflichteten eine Verminderung von 1077 646 991 Rm. i. V. auf
946 286 586 Rm. erfahren. Das Konto „Kaſſe, Reichsbankgiro-,
Poſtſcheck. und Bankguthaben“ figuriert mit 384 423 664
(107 507 995) Rm. Wechſel erſcheinen erſtmals geſondert mit
8 526 176 Rm., Wertpapiere nur noch mit 3289 709 (10 186 653)
Rm. Unter den Paſſiven erſcheint der Umlauf an Renten
briefen mit 156 000 Rm. unverändert. Dagegen zeigt der Um
lauf an Rentenbankſcheinen eine Verminderung von
1608 772 199 Rm, i. V. auf 6171 781 484 Rm. Der Poſten
„Tilgung gemäß S 7e des Liquid.-Geſetzes“ iſt, nach Berückſichti
gung des Gewinnanteils des Reichs an der Reichsbank, von
55 608 515 Rm. i. V. auf 67 793 963 Rm. erhöht. Die Guthaben
der Deutſchen RentenbankKreditanſtalt ſind von 29 409 908 Rm.
i. V. auf 25 557 764 Rm. zurückgegangen.

Deutſche RentenbankKreditanſtalt
Gleichzeitig mit der Deutſchen Rentenbank legt auch die

h RentenbankKreditanſtalt (Land wirtſchaftliche Zentral-
ihren Abſchluß für das Geſchä P 1926 vor. Der Be

richt geht näher auf die Kreditnöte der Landwirtſchaft ein und
betont, daß es durch Zuſammenwirken mit der Deutſchen
Rentenbank möglich war, dieſe Kreditkalamitäten zu mildern.
Jm Stande des Perſonalkreditgeſchäftes ſei inſofern
eine weſentliche Aenderung eingetreten, als dem Inſtitut von der
Deutſchen Rentenbank u. a. rund 29 000 000 Rm. Wechſelforde
W übertragen wurden. Ferner erwarb die Rentenbank-
Kreditanſtalt im Laufe des Jahres rund 15 Mill. Rm. Wechſel-
forderungen von der Deutſchen Rentenbank unter Leiſtung des

enwertes. Sodann ſind bei ihr im Laufe des Jahres Rück-
zahlungen auf Wechſelkredite, hauptſächlich aus neuaufgenom-
menen Hypothekarkrediten, erfolgt, ſo daß ſich der Debitoren-
beſtand am Ende des Berichtsjahres auf 209 000 000 Rm. gegen-
über 169 000 000 Rm. am Ende des Vorjahres belief. An
Meliorationskrediten hat das Jnſtitut im ganzen
15 Mill. Rm. zur Verfügung geſtellt. Davon wurden rund
9 000 000 Rm. von der Deutſchen Rentenbank im Wege der
Kapitalsübertragung aus ihrem Reingewinn des Jahres 1925
übernommen, während die Rentenbank-Kreditanſtalt 3 Mill. Rm.
von ihr im Wege der Verrechnung übernaghm. Für dieſe 12 Mill.
Rm. iſt das Reich noch Schuldner der Rentenbank-Kreditanſtalt,
während das Jnſtitut die weiteren 8 Mill. Rm. der Deutſchen
Bodenkultur-A.-G., Berlin, zur Verfügung geſtellt hat.

Jm Realkreditgeſchäft brachte das Berichtsjahr in
ſeiner erſten Hälfte die völlige Unterbringung des Erlöſes der
Amerika- Anleihe (nom. 105 Mill. Rm.), aus der Ende 1925 erſt
nom. 68 067 725 Rm. auf Goldmark lautende Hypothekardarlehen
vergeben waren. Der Höchſtbetrag, der bis zur Löſchung der
Aufwertungshyotheken zurückgehalten werden mußte, belief ſichr rund 3,2 Mill. Rm., d. h. etwa 3 Prozent der Deckungsmaſſe.
Zu dem vorgeſchriebenen Zeitpunkte war die geſamte Amerika-
Anleihe durch erſtſtellige Hypotheken im Sinne des Vertrages mit
der National Cith Compagny gedeckt. Von den insgeſamt zur
Verfügung ſtehenden nom. 360 Mill. Rm. GolddiskontbankKredit
wurden bis Ende 1926 rund 300 Mill. Rm. gegen vorſchrifts-
mäßige Deckungsunterlagen ausgezahlt, und zwar auf 34 978 000
Ein rrotbergkt ſo daß
857 m. ergibt. Für die Einreichung der noch fehlenden
Unterlagen für 60 Mill. Rm. war den RealkreditJnſtituten im
Einvernehmen mit der Golddiskontbank der 28. Februar 1927 als
letzter Termin geſetzt w. en.

Nach der Gewinn und Verluſtrechnung ſind die
Einnahmen des Jnſtituts weſentlich geſtiegen, nämlich von ins-
geſamt 5 734 477 Rm, i, V. auf 33 306 208 Rm. Das Erforder-
nis an Handlungsunkoſten ſtellte ſich auf 958 691 (417 846) Rm.
Stempel, Emiſſionskoſten und andere Ausgaben für die Amerika-
und die Golddiskontbank- Anleihe abſorbierten 3 693 225 Rm.,
Zinſen für die Amerika und Golddiskontbank Anleihe 15 055 983
Rm., ſo daß ein Reingewinn von 13 598 305 (i. V. 5 304 748)
Rm. verbleibt, aus dem 3399 576 Rm. der Hauptrücklage und
4 582 768 Rin. der Sonderrücklage vorweg überwieſen werden.
Von dem verbleibenden Betrage von 5665 960 Rm. beantragt
die Verwaltung, für die Beteiligung an der Finanzierungs-
geſellſchaft für Landkraftmaſchinen A.G. einer zu bildenden Be
teiligungsRücklage 1 Mill. Rm. zuzuweiſen und für die Bildung
eines Penſionsfonds 250 000 Rm. zu bewilligen. Der Reſt von
4 415 Rm. ſoll ebenftills der Sonderrücklage zugeführt
derden, da dieſe Sonderrücklage für die AmerikaAnleihe ſchon

ſich eine Durchſchnittsbeleihung von

bis zum 30. Juni 1928 auf 5 Prozent der dann noch ausſtehen
den Bonds aufgefüllt ſein muß, alſo etwa 5 Mill. Rm.

Jn der Bilanz erſcheinen Kaſſe, Reichsbankgiro- und Poſt
ſcheckguthaben mit 1084 232 (823 520) Rm., Guthaben bei der
Deutſchen Rentenbank mit 25 557 764 (29 409 908) Rm. Deviſen
ſind mit 2880 599 (970 741) Rm, ausgewieſen, Wertpapiere
hauptſächlich eigene Schuldverſchreibungen der Dollaranleihe, die
zu Tilgungszwecken erworben wurden mit 4779 189 (763 387)
Rm. Die Beteiligung an der Finanzierungsgeſellſchaft fürLandkraftmaſchinen A.G. ſteht mit dem Nennwert, 3 mit

rund 1 Mill. Rm., zu Buche. Die Perſonalkredite einſchl. Klein
bauern-Kredite zeigen, wie ſchon eingangs erwähnt, eine Zu
nahme von 169 762 714 Rm. i. V. auf 209 387 702 Rm. Jn weit-
aus größerem Maße ſind die Hypothekar- Darlehen geſtiegen,
nämlich von 68067 725 Rm. i. V. auf 406705 977 Rm.
Meliorationskredite erſcheinen eſtrmals mit 15 454 866 Rm., Sied
lungskredite aus Reichsmitteln mit 9037 872 Rm., anteilige
Zinſen aus Hhypothekar- Darlehen ebenfalls erſtmals mit
8297 645 Rm. und ſonſtige Aktiva mit 899 450 (18 941 938) Rm.
Unter den Paſſiven erſcheint das erhöhte Kapital mit 280 000 000
(195 000 000) Rm., die Hauptrücklage mit 1 326 187 Rm., die
7prozentigen Schuldverſchreibungen aus der AmerikaAnleihe
mit 103 370 400 (105 000 000) Rm., die hierfür gebildete Sonder-
rücklage mit 3075 282 Rm., die 7prozentigen Hypothekar-
Schuldſcheine mit 240 900 000 Rm., die hierfür gebildete
Sonderrücklage mit 903 279 Rm., das Guthaben des Reichs
(Reichsarbeitsminiſterium) mit 31 228 700 Rm., anteilige
Zinſen für Schuldverſchreibungen und HypothekarSchuldſcheine
mit 9839 354 Rm. und ſonſtige Paſſiva mit 3043911
(17 684 366) Rm.

Halleſche Röhrenwerke A.G.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)

Die Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1926 mit einem
Bruttogewinn von 2095 189 RM. (i. V. 380 447 RM. einſchließ
lich eines Vortrages aus 1925 in Höhe von 13646 RM. (8797)
ab. Nach Abzug der Unkoſten mit 207 790 RM. (2509 348) und der
Abſchreibungen mit 35 869 RM. (34 255) verbleibt ein Rein
gewinn von 52029 RM. (86 844), aus dem eine Divi-
dende von 10 v. H. auf die Vorzugsaktien und von 4 v. H.
auf die Stammaktien verteilt werden ſoll.

Dem Geſchäftsbe richt entnehmen wir folgendes Wenn
es uns nicht möglich geweſen iſt, das Erträgnis des verfloſſenen
Geſchäftsjahres demjenigen des Jahres 1925 nahe zu bringen, ſo
liegt die Urſache dafür in verſchiedenen Erſcheinungen. Zunächſt
zeigten die land wirtſchaftlichen Kreiſe angeſichts des Preistief-
ſtandes der Agrarprodukte weiter große Zurückhaltung bei Neu-
anſchaffungen, insbeſondere bei der Errichtung von Neuba ten.
Des weiteren ſchlug der große Reinigungsprozeß, der ſich ſchon
ſeit 3 Jahren an finanzſchwachen Elementen vollzieht, noch
immer Wellen und zog manches Unternehmen in Mitleidenſchaft,
deſſen Name bis dahin einen guten Klang hatte. Es hieß deshalb
auf manches Geſchäft verzichten, wollten wir nicht die gebotene
erhöhte Vorſicht zurückſtellen. Am meiſten aber wurden wir be-
hindert durch die Angebote der Wettbewerbe aus den Ländern
der Frankeninflation, die im Auslande den aufkommenden, ohne-
hin nicht erheblichen Bedarf an ſich riſſe und ſogar nach dem
deutſchen Abſatzgebiete verkauften So erklärte es ſich, daß bis in
den Spätſommer hinein das Geſchäft ein ſehr ſchleppendes war.
Erſt dann konnte man den belebenden Einfluß verſpüren, den die
vom Reiche, von den Ländern und Gemeinden zur Behebung der
Arbeitsloſigkeit zur Verfügung geſtellten erheblichen Mittel
hauptſächlich auf die Bautätigket ausübten, die wiederum als
Schlüſſelgewerbe anderen Geſchäftszweigen Arbeit gab. Dieſe
Erſcheinung hat ſich erfreulicherweiſe im neuen Geſchäftsjahr fort
geſetzt und verſtärkt.

Jn der Bilanz erſcheinen u. a.: Vorräte mit 285 397 RM.
(466 671), Buchforderungen mit 307 218 RM. (346 257), Kaſſe mit
5495 RM. (4974) und Wechſel mit 30 885 RM. (34 359). Die
Buchſchulden erſcheinen mit 190 681 RM. (442 096).

Phönir
(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)

Jn der AR. Sitzung der Phönix-AG. für Bergbau
und Hüttenbetrieb gelangte die Bilanz per 31. März
1927 mit Gewinn und Verluſtrechnung für das am 31. März
1927 abgelaufene Zuwiſchengeſchäftsjahr zur Vorlage und Be
ſprechung. Die Bilanz ſchließt auf beiden Seiten ab mit
267 027 146 RM. und weiſt einen buchmäßigen Ueberſchuß für
für die Berichtszeit von 66083 010 RM. aus. Hierzu tritt die
Gewinnvortrag aus 10925,/26 mit 1273 962 RM., ſo daß der
Geſamtreingewinn ſich auf 7876 972 RM. ſtellt. Es wird
der am 30. April in Düſſeldorf ſtattfindenden o. H. V. die Aus
ſchüttung einer Dividende von 3 v. H. für das Zwiſchen
geſchäftsjahr vorgeſchlagen werden.

Konzern der Koöler Kaliwerke
(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)

Die Bilanzſitzungen des Konzerns haben am geſtrigen Tage in
Berlin ſtattgefunden. Bei der Adler-Kaliwerke-A.G. ergibt
ſich nach ordnungsmäßigen Abſchreibungen und unter Berückſich
tigung der im Jahre 1926 erfolgten Aufwendungen von 200 700
RM. für die Stillegungsarbeiten ein Verluſt von 71 107 RM., der
aus dem Reſervefonds gedeckt werden ſoll. Die Kaliwerke
Adolfsglück A.G. und die Bergwerks geſellſchaft
Hope m. b. H. haben nach Vornahme der erforderlichen Ab-
ſchreibungen und unter Berückſichtigung der für die Vorarbeiten
des künftigen Oelbergbaues aufgewendeten Koſten einen Gewinn
von 2103 RM. bezw. 4623 RM. erzielt. Bei beiden Geſellſchaften
wird vorgeſchlagen; den Gewinn auf neue Rechnung vorzutragen.
Die Gewerkſchaft Oberröblingen trägt den im Jahre
1926 entſtandenen Verluſt von 34 266 RM. vor.

Gelſenkirchener Bergwerksaktiengeſellſchaft, Eſſen (Ruhr).
Die HV. genehmigte einſtimmig den bekannten dividenden
loſen Abſchluß, der einen Gewinnvortrag von 2 216 302 Rm.
ergibt. Die Satzungsänderungen wurden einſtimmig genehmigt,
die turnusgemäß ausſcheidenden AR. Mitglieder wiedergewählt,
ſowie Dr. Fritz Thyſſen und Herbert Kemert neu in den
AR, delegiert.

Bitterfelder Louiſen-Grube, Kohlenwerk und Ziegelei A.-G.,
Zſcherndorf. Die o. H.V. genehmigte einſtimmig Bilanz, Gewinn
und Verluſtrechnung für das abgelaufene Geſchäftsjahr. Es
wurde die Verteilung einer Dividende von 10 S be
ſchloſſen. turnusgemäß ausſcheidenden A.-R.- Mitglieder
wurden einſtimmig wiedergewählt. Neu zugewählt wurde Ge-
neraldirektor Dr. Cramer- Deſſau. Ueber die Entwicklung des
laufenden Geſchäftsjahres wurden Mitteilungen nicht gemacht.

Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk „Caroline“ bei Off
leben, A.-G., zu Magdeburg. In der AR.Sitzung wurde be
ſchloſſen, nach Abſchreibungen und Rückſtellungen von zirka
293 000 Rm. der HV. die Verteilung einer Dividende von
12 Prozent vorzuſchlagen

Die

Mailänder Meſſe 1927
Mailand, 3. April.

Nachdem die Mailänder Muſtermeſſe im Laufe einez
ſiebenjährigen Beſtehens dieſer Einrichtung ihre Berechtigung und
Bedeutung für den internationalen Handelsverkehr bewieſen hit
lädt ſie für den 12. bis 27. April 1927 zum 8. Male unter
zum Teil erheblich veränderten Vorausſichten zu Teilnahme
und Beſuch ein. Durch die im folgenden angeführten Tatſachen
läßt ſich der geſteigerte Umfang der Meſſe ſelbſt und das wachſende
Intereſſe der internationalen Handelswelt für dieſelbe am leichte
ſten vergegenwärtigen Erfolge, die nicht zum mindeſten dem tech
len Neuorganiſator der Meſſe, Jng. Puricelli, zu verdanken
ind.

Was die rein räumliche Ausdehnung des Meßgeländes an-
betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß die verfügbare Fläche des Aus-
ſtellungsterrains ſeit dem Jahre 1923 224 Kilometer an Uinfang
und 320 000 Quadratmeter an Jnhalt mißt. Die Effektivnutzfläch
des Geländes beläuft ſich a 220 000 Quadratmeter. Beachtene-
wert wird für die kommende Meſſe die Neuanordnung der Straßen
des Meßgeländes ſein, welche eine Hirekte Verbindung und Fort-
ſetzung mit den Straßen der Stadt ſelbſt bilden werden, ſo daß
dadurch einer zweckmäßigen Abwicklung des Verkehrs in erhöhten
Maß Rechnung getragen wurde. Der geſamte Komplex der Aus-
ſtellungspaläſte zerfällt in 20 Gruppen, deren Einteilung der
Ueberſichtlichkeit und Orientierung im allgemeinen entgegentommt
Verſchiedene IJnduſtrien ſind in beſonderen Paläſten zuſammen
gab unter BVerückſichtigung ihrer beſonderen Eigenſchaften, ſo

dodeninduſtrie, Parfüminduſtrie, Induſtrie für Jagd und
FiſchereiArtikel, chemiſche Jnduſtrie. Unter vielen anderen Staaten
welche ſeit Jahren bereits eigene Ausſtellungspaläſte auf dem
Meßgelände beſitzen, ſo auch Deutſchland werden dieſes
Jahr erneut Spanien und die Tſchechoſlawakei dieſem Veiſpiele
folgen. Jndien wird dieſes Jahr ebenfalls, und zwar zum erſten
Male als Ausſteller ſich offiziell beteiligen. Rumänien und
Polen haben ſich ebenfalls entſchloſſen, einen eigenen neuen
Ausſtellungspalaſt auf dem Meßterrain zu erichten. Beachtenswert
iſt, daß alle dieſe Ausſtellungsgebäude, vor allem auch das
deutſche, ſich einer ſtarken Jnanſpruchnahme erfreuen.

Unter den auf der Meſſe vertretenen Jnduſtrien ſind dank
der Jnitiative der Leitung intereſſante Neuerſcheinungen
zu verzeichnen, die dem Ganzen eine von Fortſchritt zeugende
Note verleihen werden. So werden ſich mit der diesjährigen inter
nationalen Muſtermeſſe eine J. Internationale Plakat-
Ausſtellung ſowie Filmvorführungen aus dem Gebiete der
Induſtrie und des Handels verbinden. Jm allgemeinen wird ſich
die kommende Mailänder Muſtermeſſe durch eine neuartige
ſtrengere Syſtematiſierung in der Schauſtellung der
Warenmuſter auszeichnen. Diesmal wird u. a. die Induſtrie der
Muſikinſtrumente ſtärker vertreten ſein, ergänzt durch Aus-
ſtellungen führender muſikaliſcher Verlagsanſtalten. Dank mit
Erfolg getroffener Uebereinkünfte und Vereinbarungen wird die
Pelz und Lederwareninduſtrie in dieſem Jahre ſich ſehr ſtark
vertreten ſehen. Einen beſonders großen Ausſtellungspalaſt wird
die chemiſche Jnduſtrie aufnehmen, den neueſten und
wichtigſten Zweig aller Jnduſtrien von internationaler Ve
deutung. Jn ihm werden gleichzeig die pharmazeutiſchen Produkte
und die chemiſchen Düngemittel ausgeſtellt. Es iſt ferner eine
Erweiterung der Ausſtelungshalle für wiſſenſchafliche Apparate
und Jnſtrumente vorgeſehen, welche ſich vergangenes Jahr als igmenſadrik

zu r e I J ſaine Reihe von Vergünſtigungen werden den Befder Mailänder Meſſe erleichtern. Vor allem werden die Teinehne

eine beträchtliche Ermäßigung der Fahrpreiſe (es
handelt ſich um 40--60 Prozent) genießen. Gleicherweiſe iſt die
Gebühr für den Transport der Ausſtellungsware bedeutend er-
mäßigt. Die Teilnehmer genießen außerdem die Verſicherung
ihrer Waren ab Expedition von der Fabrik bis zur Rückkehr.

Neue Glanzſtoffwerke A.-G., Breslau. Bei der Gründung der
Neue Glanzſtoffwerke A.G. in Breslau wurde dasGründungskapital von 12 Mill. RM. von den einzelnen Gründern l
wie folgt übernommen: Gieſche (für Einbringung der Fabrü rateten
Cavallen) 7,6 Mill. RM., Vereinigte Glanzſtoff 1,5 Mill. kKuts e
RM., Enka 1,25 Mill. RM., Disconto- Geſellſchaft1 Mill. RM. und Bankfirma Frank K Cie. in FKrefeld ws650 000 RM. Einſtweilen iſt alſo Gieſche formell noch ieherets h. Anſtän

beſitzer, aber es wurde trotzdem ohne Rückſicht auf die Aktienver- J
teilung der Gruppe GlanzſtoffEnka in techniſcher und uſw n.
kommerzieller Hinſicht die Führung eingeräumt. Es ſchweben Seſchänsn
auch Erwägungen, die Aktienverteilung der tatſächlichen Nacht I
poſition zudem z. B. durch die ſchon verbreitete Uebernahme
von 4 Mill. RM. zu ſchaffender junger Aktien durch die Gruppe

Die Produktion ſoll, wie von anderer Seite mit
den alt wiedergegben wird, zunächſt 10000 Kilo täglich be

n. e altKammgarnſpinnerei Meerane A.-G., Meerane i. S. Wie be ofehluagen
reits gemeldet, hat die Reviſion der Jahresbilanz der Geſellſchaft J 7
für 1 die Notwendigkeit einer Reorganiſation des 7
Unternehmens in finanzieller Hinſicht ergeben. Die NMaß- retun
nahmen, die die Verwaltung nunmehr zur Beſeitigung der ent
ſtandenen Unterbilanz zu ergreifen gedenkt, werden ſoeben bekannl gen
r Entgegen den bisherigen Ankündigungen wird eine Zu Junge
ammenlegung der Stammaktien nur im Verhältnis von Aak

5:3 erfolgen, während die nom. 8000 RM. Vorzugsaktien von der al
Kapitalreduzierung unberührt bleiben ſollen. Das bisher u e1768 000 RM. betragende A.-K. würde demnach auf 1 064000 Page e
RM. herabgeſetzt werden. Die Verwaltung ſchlägt im Anſchluß ouor.
hieran eine Kapitalerhöhung um 400 000 RM. auf eng
1464 000 RM. vor. Von den neu zu ſchaffenden Stammaktien ſoll
ein Teilbetrag bon nom. 300 000 RM. mit Gewinnanteilbe- ig

ab 1. Januar 1927 ausgeſtattet ſein. Für die reſtlichen
mit ei

100 000 RM. neuen Aktien ſoll der Beginn der Dividendenbe-
rechtigung noch feſtgeſetzt werden. (o. H.V. am 23. April.

Chemiſche Fabrik a. A. (vorm, E. Schering), Berlin. Jn der m
ao. H.V. wurde beſchloſſen, das A.K. von 16,8 Mill. um 8,2 Mill fie
RM. auf 25 Mill. RM. zu erhöhen. Von den neuen vom S
1. Januar dieſes Jahres ab dividendenberechtigten Aktien werden
4 Mill. RM. zur erſ hgpelzung mit der C. A. F. Kahlbaum
Chemiſche Fabrik G. m. b. H. zu Berlin verwendet. Da bei
Kahlbaum die Aktiven die Paſſiven um 7 Mill. RM. überſteigen,
ergibt ſich rechneriſch ein Kurs von 175 Prozent. Die reſtlichen
4,2 Mill. RM. werden zum Umtauſch der Genußſcheine im Ver
hältnis von 1:1 in Stammaktien benutzt.

Maſchinenfabrik Kießling A.-G., Leipzig. Die HV, der Ge
die am 28. April in Leipzig ſtattfindet, wird neben AIiſy

er x1 der r auch Beſchluß zu faſſen haben
über die Erhöhung des Grundkapitals von 500 000 Rm. um m
500 000 Rm. auf 1 000 000 Rm. Das geſetzliche Bezugsrecht der e

Aktionäre bleibt ausgeſchloſſen. F. 7Greppiner Werke in Greppin (Prov. Sachſen). Jn der Zig.
o. HV. wurde der Abſchluß für 1926 genehmigt und der Vertei für
lung einer Dividende von wieder 10 Prozent auf 2 Mill. R Jede
AK. aus dem Reingewinn von 270 343 Rm. zugeſtimmt. Sotorpfiu

Hugo Schneider A.-G., Paunsdorf bei Leipzig. Der AR. hat
beſchloſſen, nach Vornahme reichlicher Abſchreibungen und Rück
ſtellungen eine Dividende von 6 Prozent (0 Prozent) vor
zuſchlagen.



7 Aus aller Welt
r „Bruder“ des Reichspräſidenteno n 4 Ebert

verte Ein Reiſter der Lüge.Berlin, 5. April. Noch nie ſeien ſie von einem Menſchen in
ne rer geſamten Gerichlspraxis ſo beſchwindelt worden, er

färten die Gerichtsärzte Prof. Dr. Strauch und Dr. Bürger geſtern
in einer Verhandlung vor dem Schöffengericht Wedding. Tieſe Be
xerkung richtete ſich gegen einen Angeklagten, von dem eigentlich
zur feſtſteht, daß er Ebert heißt. Vermutlich iſt es der 1880 in
Grünberg geborene Büroſchreiber Hermann Ebert. Dieſer iſt auch
chr häufig ſchon beſtraft worden. Er hat es aber verſtanden, ſich

gmal milde Strafen zu erwirken, da er ſtets einen anderen
amen und andere Geburtsdaten angab, ſo daß er vor Gericht

als unbeſtraft galt. Auch geſtern war von ihm nichts Genaues
über ſein Vorleben zu hören. Er erzählte zwar alles mögliche
über ſeine Erlebniſſe, hatte aber jedem der Aerzte wieder andere
Ihenteuer aufgetiſcht. Die Sachverſtändigen konnten ſich nicht ein
mal ein Bild darüber machen, ob der zweifellos hochgradig minder
wertige Menſch erblich belaſtet ſei, da alles, was er über ſeine
ne angab, nicht nachzuprüfen war. Fußend auf
ein

nd

en Namen Ebert, hatte er ſich zeitweiſe auch als
ruder des verſtorbenen Reichspräſidenten aus-2af 5 n. Nach ſeiner letzten Beſtrafung beſchäftigte er ſich in

hin mit Rechtevermittlungen, und als er ſich verlobte, gab er
eißenſelz ſich als Rechtsanwalt Dr. Hans Ebert“ aus. Jn dieſer
onclite genſchaft führte er eine ganze Reihe von Prozeſſen und trat
A heim Zivil- und Strafgericht auch als Rechtsanwalt auf. Daraus
apellen, ſich eine Peihe von Anklagen wegen Amtsanmaßung heraus-
D. ildet. Daneben war er auch wegen FalſchbeurkundungenM. angeklagt, dieſe Teile der Anklage ließ der Staatsanwalt aber

ation, fallen, da die Sitzungsprotokolle, in denen der Angeklagte
Rechtsanwalt aufgeführt war, keine Urkundenfälſchung dar

ſtellen. Rechtsanwalt Dr. Frey legte dem Gericht auch dar, daß
der Angeklagte bei ſeinem Auftreten als falſcher Rechtsanwalt
keinerlei Vermögensvorteile erſtrebt habe. Die Strafe fiel daher
jemlich milde aus. Es blieb nur die fortgeſetzte Amtsanmaßung
ind eine Falſchbeurkundung, da er ſich bei dem letzten Strafantritt
wiederum mit einem falſchen Namen ins Gefängnis-
huch hatte einſchreiben laſſen. Das Schöffengericht Wedding be-
ricſichtigte, daß Ebert nach dem übereinſtimmendem Gutachten
an von krankhafter Lügenſucht befallener nervenſchwacher Huyſteriker

und verurteilte ihn zu einer Geſamtſtrafe von drei Monaten
er Woche Gefängnis, davon kamen zehn Wochen auf die

Unterſuchungshaft in Abrechnung. Für den Reſt erhielt der An
pllagte Bewährungesfriſt und wurde aus der Haft entlaſſen.

Autounfall des UfaHirektors Stauk
Berlin, 7. April. Heute morgen erlitt der Ufa-Direktor

fugen Stauß, der Bruder des Direktors der Deutſchen Bank,
auf der Fahrt von ſeiner in Zehlendorf in der Leſſingſtraße ge
legenen Wohnung zu ſeinem Bureau in der Ufa einen Autounfall,
bel dem er ſich eine ſchwere Kopfverletzung zuzog. Er wurde von

der Unfallſtelle in der Cecilienallee in Wilmersdorf nach dem
Krankenhaus in der Achenbachſtraße geſchafft, um von dort aus
nach einer Privatklinik übergeführt zu werden. Bei der näheren
Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Verletzung zwar ſchwer iſt,

jedoch zu irgendwelchen Beſorgniſſen durchaus keinen Anlaß gibt,

Großfeuer in Koölershof
Ein Flügel der Metallwarenfabrik Jürſt Co. infolge Kurz

ſchluſſes völlig niedergebrannt. 150 Arbeiter brotlos.
Berlin, 7. April. Ein RKieſenfeuer brach heute morgen gegenr auf dem Gelände der e Jürſt Co.

I.G. in Adlersdorf aus. Der Wächter der rik hatte kurz
verher ſeinen Kontroll beendet, als eine Viertelſtunde ſpäterder gebe eine aus der zweiten Etage des

udes Flamme bemerkt wurde. Bald
d der eine der zwei Flügel des Fabrikgebäudes in hellen

Durch alle Blätter der Alten und Neuen Welt ging vor einiger
Zeit die aufſehenerregende Nachricht, daß er dem hervorragenden
engliſch- amerikaniſchen Aegyptologen Prof. Dr. G. Reisner ge
lungen iſt, einen ganz ſeltenen und wiſſenſchaftlich überaus hoch
wertigen Fund zu machen. Nach mühevoller, monatelang währen-
der Arbeit hat der Profeſſor einen vierzig Meter tiefen S t,
der unter dem älteſter monumentalen Bauwerk der Welt, der
Cheopspyramide, liegt, bloßgelegt und iſt dort auf einen
prachtvollen Alabaſterſarg geſtoßen. Der Sarg war mit einer
Granitwand umgeben, auf der goldene Hieroglyphen verkündeten,
daß hier
die Ruheſtätte der ruhmreichen Herrſcherin Hetepheres, der Gattin

des Senophru
ſei. Dann folgte die Aufzählung einer großen Zahl von Schätzen:
Diademe, goldene Kronen, Zepter aus Elefantenbein, Papyrus
rollen koſtbarſter Art, Ringe verſchiedener Herkunft uſw.

All dieſe Schätze, hieß es auf der Granittafel, habe der König
Senophru ſeiner vielgeliebten Gattin Hetepheres geſchenkt und
nach ihrem Tode als Zeichen der Trauer angeordnet, die Schätze
mit der Leiche zu begraben. Auch im Reiche Jſis und Oſiris möge
ſie als Herrſcherin einhergehen und ſich mit all dieſen Diademen
und Juwelen, wie es einer Königin geziemt, ſchmücken,

Groß war die Freude des Prof. Reisner und ſeiner Mit
arbeiter, als ſie ſchließlich vor der golden beſchriebenen Granſt
wand ſtanden, die ſie nunmehr allein von den legendären Schätzen
und von der koſtbaren Mumie zu trennen ſchien. Prof. Reisner
gab ſofort die Weiſung, die ſpaniſche Wand aus Granit behutſam,
ohne Beſchädigung der Jnſchriften zu entfernen, und
man ſah mit ungeheurer Spannung dem Tage entgegen, wo man

den Alabaſterſarg endlich werde öffnen können.
Die Stimmung mag ungefähr ſo geſpannt geweſen ſein, wie

ſie ſich Lord Carnarvons und Carters angeſichts des bloßgelegten
Sarges von Tutanchamon bemächtigt hatte.

Der große Tag brach endlich an. Dutzende
waren emſig am Werk, den herrlichen Sarg zu öffnen. Mit
größter Vorſicht wurde der Deckel gehoben. Jn atembeklemmen-
der Stille harrten Reisner und ſeine zwei Aſſiſtenten des Anblicks,
der ſich ihnen da darbieten ſollte. Die Ueberraſchung und Be
ſtürzung der Gelehrten war

von Arbeitern

mehr als zwei Stunden zu tun, um des Brandes Herr zu
werden.

Das Feuer muß durch Kurgzſchluß entſtanden ſein und fand
an den für die Schleiferei der a rikate benötigten Materialien,
größtenteils Oelen, Fetten un Polierſtoffen, reihe gern

r. r 8ſämtliche Decken der darunter liegenden Stockwerke ein, ſo d
der grnae Flügel des Hauptgebäudes ſo gut wie vollkommen
zerſtört wurde.

Der Schaden an Materialien und auch Fertigfabrikak
wird auf über 250 000 Mark geſchätzt, iſt jedoch durch Verſiche
rung gedeckt. Die Fabrik iſt durch den Brand auf einige Monate
tillge t Mehr als 150 Arbeiter und Angeſtellte ſind durch
ieſe Stillegung der Fabrik brotlos geworden.

Wegen Arbeitsmangel in den Tod
Berlin, 7. April. In einem Berliner Hotel kehrten vor drei

Tagen ein 27 Jahre alter Kriegsinvalide Richard Krauſe und
eine 28 Jahre alte Frau GreteLene Mooshagen aus Eſſen
ein. Sie gingen im Laufe des Tages öfter aus, kamen aber
immer niedergeſchlagen zurück. Als das Zimmermädchen geſtern
abend keinen Einlaß fand und auf Klopfen auch keine Antwort
erhielt, wandte man ſich an die e Dieſe ließ öffnen und
fand beide Gäſte tot auf. Frau Mooshagen lag mit durchſchnitte
her Kehle da, Krauſe neben ihr mit einer Schußwunde im Kopfe.

T

men. Die Feuerwehr, die mit ſieben Löſchzügen aus Gr hatte der Frau mit einem Raſiermeſſer den Hals durchſchnitten

xich, kamen. Als die Leute der Villa eilten, n ſie dennach fande
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Das Geheimnis unter der Cheops-Pyramide
Ein Klabaſterſarg und ſein Inhalt Die ſchlauen Kegnpter

unbeſchreiblich, als ſich nun herausſtellte, daß der Sarg leer
war. Weder von der Mumie, noch von den vielen Schätzen, von
denen die goldene Jnſchrift erzählt, war auch die geringſte Spur
zu finden. Prof. Dr. Reisner und ſeine Aſſiſtenten ſtanden einige
Minuten faſſungslos mit unverſtändlichen Mienen da. Alles ſprach
doch dafür, daß die Mumie entweder im Sarge oder zumindeſt in
der nächſten Nähe der Grabſtätte liegen müſſe.

Dr. Reisner trat nun mit ſeinen Aſſiſtenien zu einer Kon
ferenz zuſammen, alle Möglichkeiten wurden eingehend beſprochen
und die Gelehrten gelangten ſchließlich zu einer Hypotheſe, die
nach der Anſicht der maßgebendſten Aegyptologen auch den Tat
ſachen entſprechen dürfte: Pharao Cheops, der vor rund fünf
tauſend Jahren ſein Zepter über Aegypten ſchwang, der Erbauer
der erſten Pyramide, war

ein ebenſo kluger wie ſchlauer Mann.
Er hat unter der Pyramide eine Grabſtätte für ſeine Eltern, den
König Senophru und die Königin Hetepheres, erbauen laſſen und
in den Grabkammern unermeßliche Schätze aufgehäuft. Dies blieb
natürlich den Tieben und allen möglichen Verbrechern, die es im
alten Aegypten in großer Anzahl gab, nicht verborgen und die
Grabkammern wurden wiederholt erbrochen und beſtohlen. Der
Pharao faßte daher den Entſchluß

die Grabſtätte zu verlegen.
In dieſen Plan wurde außer der nächſten Umgebung des Herrſchers
niemand eingeweiht, dieſen wen Vertrauten des
Herrſchers erfuhr niemand, wo die neue gelegen iſt.

In der alten Grabkammer wurde alles belaſſen: die Jn-
ſchriften, der prachtvolle Sarg, die Tafeln, die den Weg zu der
Kammer weiſen, nur die Mumien und die Schätze für Diebe und
Uneingeweihte,

Dieſe Liſte hat ſich nun nach vollen fünf Jahrtauſenden noch
wirkſam genug erwieſen. Der Pharao Cheops hat
fünftauſend Jahre nach ſeinem Tode amerikaniſche und engliſche

Gelehrte in die Falle gelsckt.
Sie zerbrechen ſich den Kopf, wo ſich die eigentliche Grabſttätte be
finden müſſe. Dr. Reisner iſt der Anſicht, daß man noch tiefer
graben müſſe, um in die wirkliche Totenkammer zu gelangen. Die
nächſten Wochen werden entſcheiden, ob er mit ſeiner Hhypotheſe
recht behalten werde.

Alershof und den umliegenden Bezirken erſchienen war, hatte und dann ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf Auf einer
mit der uPoſtkarte hinterließ Krauſe, er habe ſich

Not befunden, es ſei nichts anderes übrig geblieben.

Raubmord in einer Villa
Wien, 6. April. v Reſica (Ungarn) wurden geſtern nacht heim

kehrende Paſſanten i am, die aus derRichtung e Villa e Viel de Dr. Anton Hein

in großer

r

die vor,twächter im Zimmer eſſelt rektor Heinrichar bald der eüuſerine bes Snteie Die Villa

2 27 e
F.

Schufz
9eqen
Grippe

188/1s

A- G. Halle an der Saale

4

und Stores, Gewehbte und handgearbeitete Vorhänge

Wiener Streifen

vVorhangstoffe

I

sandfarhen
abgepaßte Fenster
Meterwars

Ripse, glatt und gestreift, bedruckte Musselihe und Nessel Gewebeo

Teppiche
Vorleger, Möbelstoffe, Tisch- und Divandecken, Steppdecken, Bettdecken

Anfertigung neuzeitlicher Vorhänge
nach Zeichnungen und Vorschlägen von Fachleuten
Der gröbte Teil der von uns angebotenen Waren ist mit indonthren- Farben verarbeitet

HUTH 6 es.
Große Steinstraße 86587 Merktpleatz 21

4 6 G
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Heehnungsergehnisse der Stäcte-Feuersozietät der Provinz Jabhsen für das Jahr 1926

Laufende Verwaltun g.
RMFinnahmen: en:

land oder bashufrtschan

mit FeldRot Ryf.Versieherungsbeitrage. 3551 463 76 Schadenvergütungen 1251738 73 zu kaufen evtl. auch zu pachten geſucht. 20000 M.Einnahmen aus Mit- und Rück- Kosten der Schadenfeststellungen 18 168 23 Sache ur Anza n oder Uebernahme vor-
versicherung 835 030 I Sehadenreserrve 100000 handen Gefalſige fferten an 113/2316

Zrtcge 23 h 7 Berg an die Mit- und Rück- 8032 55 6 ſtav Lu ther gr burga. Unſtrut
eichsversicherun er. 23 versicherer. 5Sonstige Einnahmen 76 473 48 r Beiträge Törder: 18 879 85 herrn u a en

rei willige stungen zur Förder-er inneren 123 v ung des Feuerlösohwesens 133 433 54 UnIler aller Systemes Verwaltüungskosten 997 149 15 fertigen an, reparierenMithin Veberzchus 504768 07 Beteiligung der Beamten an derdazu aus der Aufwertung- 323 106 68 Ruhegenhaltskasse und Witwen- u und vernickeln,
und Waisenversorgungsanstalt 69 957 60 2plinder schleifenVermittlungs gebühren 140 673 22
ringe u für Nach- So Kolbene eabeahe hege ten 83711 16 e XKurnel wollen

or Sozietätsgrundstäckegeriet 7 Thiem r Töwe,SteuernSonstige Ausgaben „2871 85 AutokGhlier fabrik 1466Beifragsüberträge 322629 fHalſe (Saale), Hordorferstr. 4a8. Fornruf 212 43.
zusammen 827 874 75 Summe der Ausgaben 4254 224 92

A. Werte: RM l. B. Vervindlichkeiten: R ſyf
arbe techeck- Schadenreservo 250 477 774Bord Bank und Poutneneunn u re Beitrageuhertrge a

Rückstündige Einnahmen 39217 70 Restliche Steuern, 200 19
e xſener z MuthGrundstücke 7 Sumthe F. Summe 670306 93 M kolaiſtr. 6ab Verbindlichkeiten Fopnruf 28666. zVermögensbestana ſS77 08 c

Vermögen Ende 1925 138589 463 RM 90 Rpk.
Vermögen Ende 1926 2717 338 RM 65 Rpk.

Merseburg den 5. April 1927.
Both o.

Der Generaldirektor

Commerz- und Privat-Bank
Aktiengesellschaft

Siebenundfünfzigste
ordent. Generalversammlung

der Aktionäre
am Dienstag, dem 26. April 1927,

11 Uhr vormittags im Sitzungssaale der Bank

in Hamburg, Neß Nr. 9. ma

vor1. Geschäftsbericht des Vorstandes sowie Vor-
legung der Bilanz nebst Gewinn- und Ver-
lustrechnung und Vorschlag zur Gewinn-
pertenBericht des Aufsichtsrats über die Prüfung
der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung
sowie des Vorschlages der Gewinnverteilung.
Beschlußfassung über die Genehmigung der
Bilanz und die Entlastung des Vorstandes
und des sowie über die Ver-teilung des ngewinnes.l. Berehſubtassung über Aufhebung des S 19

Abs. 3 des Gesellschaftsvertrages (Aufhebung
der Tantiemeste echt der Gesellschaft).
Wahlen zum Aufsſchtsrat.
Diejenigen Aktionäre, die sich an der Gene-

WERBEDRUCKE re
INDUSTRIEVHANDEL

A. SAALEieſrzern h fe
5.

ralversammſung beteiligen wollen, haben ihre Drahtgefeente Drantgewebe

Aktien ar d 7ä er a 33/252spütestens am 22. April 1927 ar al Zu U a re wen rwährend der üblichen Geschäftsstunden bei billigst bei olpziger Str. 7 (Schwarzer Adler) Markt.unseren Niederlassungen in Hamburg, Berlin 2 S e 1 noder Magdeburg, unseren sämtlichen Filialen
und Zweigstellen oder außerdem für die Mit-
glieder des Giroeffektendepots auch bei der be-
treffenden Effekten-Giro-Bank, also in Berlin bei
der Bank des Berliner Kassenvereins, außerdem
in Frankfurt a. M. bei unserer Filiale und bei

dem Bankhause J. Dreyfus Co.,
in Köln a. Rh. bei unserer Filiale und bei dem

Bankhause J. H. Stein,
in Amsterdam

bei der N. V. Hugo Kaufmann Co's Bank
zu hinterlegen und bis zum Sehluß der General-
versammlung daselbst zu belassen oder die
Hinterlegung bei einem deutschen Notar oder
der Reichsbank dadurch nachzuweisen, daß sie
einer der genannten Anmeldestellen spätestens
am 22. April 1927 einen ordnungsmäbigen
Hinterlegungsschein. in Verwahrung geben.
Hinterlegungsscheine gelten nur dann als ord-
nungsmäßig, wenn darin die hinterlegten Aktien
nach Nummern genau bezeichnet sind, und wenn
überdies in den Hinterlegungsscheinen selbst be-
scheinigt ist, daß die Aktien bis zum Schluß der
Generalversammlung bei der r r
in Verwahrung bleiben. Gegen Hinterlegung der
Aktien oder Einreichung der notariellen Hinter-

werden Eintrittskarten ausge-
rändigt. Die zu hinterlegenden Aktien können
ohne Gewinnanteilscheine und Erneuerungs-

vez »Direttor mit guten Be
ziehungen möchte guter, an
reſehener 369üſpöttebend an

Jniereſſenten bekannt geben.
Ausſührl. Mitteilungen erb.

unter F. X. 7729 an die
Geſchäfisſtelle d. Zta.

v000 M.
J. Stelle auf 2 Ved

Fuſer, in freq enter Straße
per ſoiort geſucht.

efl. Offert. unf F. O. 7718
an d. Geſchäftsſt. d. Zig. erbeten.

Welche Kohlenhandels Geſell
ſchaft leiyt älterem Kohlen
geſchäft, verbunden mit Land
wirtſchaft. Darlehn von

4-5000 M.
Guter Umſatz. Genügend
Sicherheit vorhanden. ert.
unſer F. A. 7719 an die

157/128

Geſchäfte ſtelle dieſer Zeitung.

OTTO THIELE

Ab eheee
Für die Festtage:Braunsehweiger Gemüse
Pil2-, Frücehte-Konseerven,

nur erstklassige Qualität zu herabgesetzten Preisen,

vorzügliche Kaffees, n
stets frische Röstung, in diversen Preislagen,

affese Haag,
gufgelagerte Rot- und Weißweine,
Frankfurter Aptelwein-, Erdbeer-, Johannisbeer-

und Stachelbeerwein
empfiehlt

Ernst Bognitz, sissenfols.

Vahrräder
mit Freilauf ab 65 M.

u. Zubehörteile
712

Schnoliste Ausführung aller Reparaturen beol

fahrrad Becher

und das Osterfest steht vor der Tür.

Haben Sie geehrte Herren auch an den Kauf
eines modernen Hutes eines guten Ober-
hemdes der eleganten Festkrawatte
der Handschuhe eines Schirmes oder
Stockes gedacht Alle diese und andere Artikel
für den modernen Herrn finden Sie in meinem
Spezialgeschäft in besten Qualitäten, sehr grober
Auswahl, zu zeitgemäßen niedrigen Preisen,

Gustav Richter Nachf.,
Bruno Hahn
Weißentels, Nikolaistraße 15.
R FSpesialgeschäft für Herren-Modeartikel,

schein eingereicht werden.
Die Hinterlegung ist auch dann ordnungs-

mäßig erfolgt, wenn Aktien mit Zustimmung
sie bei

(633/82) Kleines Hotel

einer Hinterlegungsstelle für einer im Kurort des Harzes enter
anderen Bankürma bis zur Beendigung der rer ſolort den dinigen

3 r j reie von 2 bei 8- bis3eneralv ersammlung im Sperrdepot gehalten b Be Ungehinng en vet

werden. kaufen. 2225Hamburg, den 29. März 1927.
Der Vorstand. Gaſt u. Ausflugs-

(636/58) Cokal
in Ort von 1000 Einw. mit23 Mig. Feld, guter Umſatz,
krankheitshalber verkäuflich.

Preis 80 000 M
Anzahlung 10 000 M.

Auskunft über dieſe ſowie
weitere Odjekte verſchied. Art
erteilt koſtenlos

Pohl Co.
5

Von Sonnabend, den 9. April ab stehen in grober
Auswahl achwere hochtrageude und friseh-milchende i 2826 enuptgeKühe mit Kälborn etsowie deektüählge onttrieetnehe Zuehtbullen Bäckerſtraße 2.
m. Adstammungsnachweisen in den Kindeienstallungen
der Haupteenossenschaft für Vienverweriung preis-
wert zum Verkaut.
H. Bovde, Halle (Caunle), en i

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Landwirtſchaft
bei Rathenow

ca. 88 Mrg Eigentum Rind
vieh. 4 Sauen, 2 Maſtſchweine,
2 Pferde vühner, Pr. dö 000 M.
232 25 000 M. zu verkaufen.
Gieſsler, Aſchersleben,

Bontf. Kirchhof 8/9.

Weinkellerei: Weißenfels a. S. Eigener Weinbergbesitz: e a. Rh.

cceccg Fernruf Weisenfels 454. c
1925er Harxheimer
1925er Niersteiner Berg M. 1.50
1925 er Liebfraumilch
1925 er Nierst. Domthal M. 1.80

1923 er Medoc
1923 er Chat. Corm. Fig. M. 2.--

MCCCGGGEGMMGGMMMMMIGIGGIBKBGE.MCCEEIIIIIIIIIIIIUIIIIUWE(VVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Zur weiteren Auswahl verlangen Sieg moins Weinproislisto.

empfiehlt als besonders preiswerte Weine:
M. 1.30] 1924 er Nitteler Geisberg M, 1.40

1922er Bernk. Riesling M. 1.60
1921 er Uerziger M. 2.
1921 er Obere. Rosenbg. M. 2.20

M. 1.75

M. 1.80 1923 er Tarrag. rot, herb M. 1.30
1923 er Span. Rotwein M. 1.50

1923er Beaujolais M. 2.50
1921 er Alox Corton, Burgunder M. 3.
la. Tarragona, 506ß. M. 1.70

je Flasche einschlieblich Glas.

57 0

Zur unKonfirmation
meine erstklassige und preiswerte

Tottelscſie eine
sowie meine altbekannte

Braunschweiger Semüge
und Früeßitekonserven

ferner

sämtließe Delikatessen
der Jahreszeit

Max Wiegand
Weißent els,

Saalstr. 18. Hohestr. 9

Hausfürsf- Café
8. Heinrick Weißenſelz
Sigene Xonciite
WPovrzügließke V

Sägklick 2 Kapellen
N. D. R. C. u. D. M

Can Station.

Ostergeschenke
in gröster Auswahl.

Brieftaschen, Schreibmappen, Schmuck-
Kkasten sowie sämiliche feine Lederwaren,

Secohulrangen
für Knaben und Mädchen dei

Paul Schumann,
W eoientsels,Markt(an der Klrehe).

I streue Ihnen keinen Sand in die Augen
indem ich hohen Rabatt gewähre
Oualitäts Möbel
mit einem bescheidenen Verdienst kal-
kullert, die sollte sich jeder ansehen,

üorten
wahren will, kauft bei mir
KMlaar G Go., Inh. G. Sphker
Größte und besteſingeriehtete

6 er am PlageWelceeonfets, Iädenstraße 45
23

Palmarum:

Weine Liköre
erster Häuser.

Otto Schröter
DelikKatessenmn en

Weißenfels
NiKolaistr. 35 Fernruf 359.
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Stellenangebote

Xonforistfin,
W Jahre alt.
Hufbeſchlag.
u. Wagenbau.

ſelbſtändig
welcher

arbeitet,
Stellung. Angeb. a. Reinh.

Schmiedegeſelle,
geprüft im

ſirm. i. Pflug
auch

ſucht

h

I

Feſpann übernimmt. auf

ſriſchafi egehilfe
unter 19 Jahre alt, der

Schweieriedtiinge

nicht unter 16 Fahren. Aus
der Landwirtſchaft bevorzugt.
Anfangs 12--16 M. monatl.

Wir in,
1. 27 in deſſeremFamilitenanſchiuß

le
ißenfels Steigerſtra

es ſirm in aphie und Schreibmaſchine mit fran Teichert, Rauttke 5. Gragfe,
C engliſchen Sprachkenntn ſſen. von angeſehener Kreis Folkenberg. OS.ngedote unter F. B. 772 i die

rlijches, junges 2225
ſchon in

ſucht Stellung
e

äiſſe vorhanoen. AngedotSitmon, a

nung Bedingun
a ſen d. Ztg.dr. Wyszomir zuGehaitsanſpr., an

IIunter F. O. 77 t ab öcſancaen: d. gio- e r Tr ſang
h gandwirisöchterheirateten m. Saube res, ſolides 7280
Kuta en er Mäd en be Steang aufr rJalie). auf Rirtergu guten Zeugniſſen und mg. e alenNeuRNöſſen, U erſtroße 8.

„uw unt. J K. 7e Geſchänsn d. e
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l. Beamter

ſucht Biſchä tigung.

weißnäherin

ſchaftsſchule vildesheim m.
7 Fahren Praris und aut.h ſucht zum 15. 4.ſür ſofort als Sieln ung

S

Walter.Stellengeſuche m III.
Landw J h r Mädcheno a r leszum 1b. Aoril. Gutes Zeugnis

5

Dekoration. Mut
1001

38.

d erBetriebe Stell. oder wirſt Stellung als 6 e l
77 t a de dieſer Zeuung.ſieſtelle d. des Beſtelle d. S. S F. u u. Aliere. oediidte pistinJunger habe e oſe Intereſſe eigener Be ſucht

Aak atmaler S. u r e e gurg. auch
Zeichner, ſucht St Adreſſe Herrn B. Sönkſen, e 7 5

Verden (Alerd. 7907 Geſchä tot. d. gtg i06s
„Fuigensgen lſe

Kontor

e g. rter andte C. ſdenen. Zig. 2818

Aelt., erſ. Mann

ü d.

ugenien,
d. ſucht für ſofertſucht

Stellung m weit.re zumſucht e e ä 1927. Geſtnnung nat. Ang.
n mit ranſen unter L. 919 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 3 Se e c
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Cortrag Pietzret,

Retern (Thür.) Markt 2.ſei dſt
Ardeiten jerer Tor

unte d. No.
ngei Ta F rJunge z r

Aushesserin

h

und Polſtergehife ſucht ſich in und außer demStellung ne 102
S **Gutsmamſell,

Tücht. huf- und Hausmädchen,
Wagenſchmied, Alleinmädchen

h h ſuchen und erh ilien Stelle.
an Woalter Wagner. Anna Domke,

gewerbs Stellenvermittlertn, e 81.

Pfund 50 Pf.

J Vermietungen J

Ruhigee, dehaglich mob..

Balkon-
rümmer

elektr. Licht. aut heizbar, an
ſolide, berufstärige Dame zum
1. Mai abzugeben

Reilſtraße 98 e, II.
(Halteſtelle Wiit kind).

6 Zimmer-
Wohnung

mit Küche. Bad und Zuvbehbr
ucht gegen Abſtand oder

t e einer kleirerennun Offer en unſer7714 e die Geſchä ſie

ſtelle dieſer Zeitung. 46/108

Möbl. immer
und 2 Schlafſtellen

Kont, ſte. 66

r v e e W0
0

110. 90, 80 58 48 T. M.

d mietgeſuche W
Püroräume

evtl. mit anliegendem Lagerplatz en ge5, i
miefen gesucht. Onerten unter F. S.
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 5immer?
mit Küchenbenutzung oder

869 27

Schweres29 g großes Zimmer Speiſezimmer

e 12 (Eiche) Büfeit. Am r. Kredenz,Auspehrtiſch. 6 S üdle m
860 M. ge

a i r

oſenträgero gro W
ded vo

an die Geſchafisſtelle d. Zig.

Gebildete alte Dame ſucht
in 3 Hauſe

2 leere Zimmer
Faſon z Familiene gebote unterrus e die Geſ äfréu die e ung

o.

0 Teilzahlung
an billigen Protoon

Herren-Anzöü
e B.

I riöufe l

t. Er. 8teivetr s

e Damen- Mäntel
197

Sommerkoſtüm
neue Huſörhe 36

oian der h III I.

Faſt neuer
3Z To.

Anhänger
(LinduerFabrikat) 2224

vreis wert zu verkaufen. Re
flek anten wollen
uner F. R. 77 an dieGeſchäftäſtelle dieſer Zeitung.

m
Zuka 800 Zentner

Saat und
Spelsekartofteln

eran
u StauptgTor
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im 45. Lebensjahre
In tiefer Trauer

Im Namen aller Hinterbliebenen
Frieoda Hiestimger geb. Scheurich.

Halle (Saale), den 6. April 1927.
Wörmlitzer Straße 9.

Die Beerdigun

M. Burkel, Kl. Steinstr. 4, entgegen.

Tieferschüttert steht die unterzeichnete
Ortsgruppe des Stahlhelms wieder an der
Bahre eines treuen Kameraden. Gestern
nachmittag wurde unser dewährter Mitardeiter
der Kamerad und Kunstmaler

Danlel Blesinger
nach kurzer Krankheit im 45. Lebensjahre zur
großen Armee adderufen.

Kamerad Hies! war als einer unserer
Besten unermüdlich und in aufopiernderWeise für unsere Bewegung F. Sein Uelt-
stern von 119 dis zu seinem letzten Atem-
zuge war das Wort Vaterland. Als LeiterBila- und Propaganda Abteilung des Stahl-
helms hat er seinen Kameraden. die ihn alle
ins Herz geschlossen habden, bleibende Er-
innerungswerte geschaffen.

Ein letztes „Fronthell“, Dir, Heber Kamerad
Hiesinger.
Stahlheolfm, Bund der Fronteol

Orts eruppe Halle.

Statt vesonderer Anzeige.
Nach kurzem, schwerem Leiden verschied heute

mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Bruder,
Schwager und Schwiegersohn, der

Kungtmaler

findet am Sonnabend nachm. 1 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Kran nden nimmt die Beerdigungsanstalt Pietät“,
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

zum ewigen Schlummer

Konstanz, den 7. April 1927.
Simon Schloß
San.-Rat Dr. Josel Schloß
Wilhelm Schloß

Marie Klein geb. Schloß

vom jüdischen Friedhof.

Ein sanfter Tod schloß heute die lieben, müden
Augen unserer geliebten Mutter und Großmutter

Frau Blise Sehloſt
geb. Wormser

im 87. Lebensjahre nach
einem ardeitsreichen, gesegneten Leben.

Halle (Saale), Köln (Rhein), Stettin, Immenhausen,

Frida Lehmann geb. Schloß
Josef Schlücherer
Eva Schloß geb. Ambach

Paula Schlüchterer geb. Schloß Gretchen Schloß geb. Wiesengrund

Rechtsanwalt Dr. Max Lehmann
und II Enkelkinder.

h Sonniag, den 10. April, vormittags 11 Uhr
r

Wir bitten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen.

Stadt- Theater.
357/86 Heute

Freifag. abends 8 Uhr

Bonaparte
Sonnabend, abends 8 Uhr

Bonaparte

Fernruf 283 85
Täglich 8 Uhr

Gastspiel
Max Neumanns
Herrenbühne

trüher
„Winter-Tymian-Sänger“

in ihrem
Kolossal-Splelplan
der große solotell und
der Schlußgschlager
Kegelk ud Dickhögpe
Burleske in 3 Akten,

dazu
Bahett imternational
Volkstümliche Preise

Kasse ab 11 Uhr durchg
509/83

369/1069

Am 6. April 1927 ist unser Kamerad

Daniel Hiesinger
für uns ganz unerwartet zur groben
Armee abberufen worden. Wir verlieren
in ihm einen lieben Kameraden und
einen pflichteifrigen Mitarbeiter im
Stanlheim, Gau Halle. So wie er uns
im Leben Treue bewiesen hat, werden
auch wir ihm über das Grab hinaus
die Treue halten.

Sfaßlhelm
B. c. F., Sau Halle

Gnade

n nen Reihen menrit
durch

I nei wesUntrüglich wirkſam gegen Rbeumatismus. Tauſendfach an
erkannt und allerorts zur h geet r W Glück
lichſte Erfolge ſelbſt in älteſten Fällen. ſuch vei Jſchias
länzend ve Preis Fl. s 20 u. 6 60. Erh. in Apotheken
pez.: EngelApoth., Kleinſchmieden 6. Auswärtige ſchreiben an
Reinweg-Fabriieeion,. Abt. W in Herlin W 30.

Mäntel
Kleider

Kostüme

Halle a. S.

Und FEVTas
Leipziger Str. 100

120/10

L
8717

a s R TEE UND TANZ
Erotdeoeioe Kapelio DHoquieite Kooho Aueerioeoene, proiowerto Weino

Gute Zu und Forndahn-Verdinduno Amooereoo
MUELLERS HOTEL MERSEBURG

Am Montag,
OPERETTEN-ABEBD

des Haus-Orehestoers unter Leitung des Kapelſmeistere Freody Bayoer,

e

J O Thalia Saal 23.Konditorei u. Kaffeehaus 20RN Montag en H. Arm ſeeot vom e ren

dem 11. April 1927, Uhr

Men.
146/104

e
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Rad S et äune l Zen
ßergschenke

Porio des Saaleisles

Regelmäg. Sonnabends
nachmittags ab Uhr

Herrn Lehrer Münzenbe

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an-
läßlich unserer goldenen Hochzeit sagen
wir allen Verwandten sowie Freunden,
Bekannten, Herrn Pastor hettbak, ebenso

rg, den Herren
Kirchemäten und der Gemeinde Werder-
thau unseren herzlichsten Dank.

Korſetts
empfiehlt 894/49

H. Schneo Nacht.

H. Sehnoeo Nachf. ar
giraße 84

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Stirumpt waren
und Trikotagen.

Kleine Steinstraße 4.

ehlze Deine Famiſe
durch Beltritt zur Begräbnis Versicherung

„Deutscher Herold
GoasenSttestettes Max Burtol
Haliosehe Beerdigungs- Anstalt

Künstlor-Konzort

Eintritt trei. 84/274
t. Ricke.

8

offen und geſchloſſen. 6Sitzer.

Telephon: 29182.Fernruf 26395.

Georg Bieler
Damen- und Herrenfriseur
Torstrasse 21, Peoke Röpzigerstrasse

kmrien hei
Fernruf 247 47
Damen- u. Herren Frisier- Salon
u. Parfümerien, Seifen u. Toilette- Artikel

Obere Gr. Steinstr. 56
(Nähe Margaretenstr.)

Baumanna Hedderoth
Fernruf 25 425

Das führende Gesehäft am Platze
Gr. Steinstrasse 79

PARFOMERIE

Salon Blaszkiewiecz
Inhaber: Zehnpfennig Zoestl
Gr. Ulriehstrasse 59. Pernrulf 25334.
I. Etage.

Die elegante Frau
weib, daß ihr Haar ein unerläbliches Attribut
in dem Reiz ihrer Persönlichkeit ist. Deshalb

äüberläßt sie die Pflege einem

Spezialisten.
Bitte, besuchen Sie eine der verzeich-

neten Firmen, und Sie werden zufrieden sein.

Wiener Coptra!- Frister Salon

A. Gotthart, Blächerstrasse 8 (Königplatz)
Friseur für jung und alt:
Sobönbeite- u. Haarpflege Parfümerieverkauf

J

2 2 Bertramstr. 14Wilh. Möbius, a
Damen-, Herren- und Theaterfriseur
Perücken- Verleih-Institut

Fernruf 28278

e

Zopf- Siebert
nur Leipziger Strasse 83

Fernruf 23 129

Fritz Mischke
An der Universität 1, Ecke Schulstrasse

Fernruf 29201

m
Edmund Täschner
Steinweg 38, Ecke Jacobstrasse
Spezial-Herren- und Damen-
FPriseur-Geschäft

m

Berlins bezwingender Phliosoph und
ſtedner über

e umd fros
Karten l dis 3 M. dei Hothan. Gr. Olrichstr.

und Molsberger, Liebenauer Strabe.

Pa. Weizenmehl1 Pfund 25 Pf., 10 Pfund 240
Secohmal2z, oar. rein

1 Pfund 78 Pf. uFrigohe margarine1 Prund 100, 90, 76 und 64 Pf.

Rübensaft. dieK und sö
1 Pfund 26 Pf., 4 Pfund 100 Pf.

Pa. Pflaumenmus1 Pfund 45 Pf., 3 Pfund 130 Pf.

Honig gar. reinausgew. 1 Pfund 108 Pf., 4Pfd. 400

Geröstet. Porl- Kaffeekräftig und rein, Pfund 80 Pf.

Louis Eisfoel
Bräderstraße 15, am DHarhkt.

Caddetboote
können noch preiswert eingestellt werden

Hoffmanns Badeanstalton, Weingärten

Wilhelm- TheaterAuzwärtige Theater Naethenn
Freitag den 8. April. d Uhr

r Wot t e Rargareie6„Abreiſe“ „Verſiegelt“. n
Schanſpielhaus 73. Uhr Meiſeken

Leipzig Opernbaus Cb
8 Ubr 75, Uhr Coſi fan tStein unter Steinen. Schap ſpielte

„Stadttbeater emnitz:Magdeburg 7. ühr Egmont

Ei i Be w.n re eben.Petru Uhr Der KuhreHierauf: Petruſchka. 7hj
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Halle und Amgebung
Halle, 8. April.

Die Francke-Gedächtnisfeier
Der Ausſchuß für die Francke-Gedächtnisfeier erläßt folgen

den Aufruf:
Ehemalige Schüler und Schülerinnen der Franckeſchen

Stiftungen! Zweihundert Jahre werden am 8. Juni 1027 ver-
gangen ſein, ſeitdem Auguſt Hermann Francke die Augen ſchloß.

Nicht ſtumm und tatenlos finde Euch jener Tag, mahnend
rufe er Euch vielmehr auf zu würdiger Feier.

Gedenket deſſen, was jeder einzelne unter Euch dem großen
Toten ſchuldet! Er ſchuf die Anſtalten, in denen Euch Erziehung
und Bildung zuteil ward; er iſt der Vater der Stätten, um welche
die Erinnerungen Eurer Jugend ſchweben.

Sammelt Euch um den teuren Namen, damit Eure teil
nehmende Anweſenheit die Perſon und das Werk des Entſchlafenen
ehre; kommt alle, damit Dankbarkeit und Treue auch Euch ſelber,
ſeine Zöglinge, ſchmücke!

Vor allem aber bewährt hilfsbereit die Kraft Franckeſchen
Geiſtes! Denn ſchwer genug litten unter den Folgen ſch.immſter
Geldentwertung gerade die Schöpfungen warmherziger Menſchen-
liebe und leiden noch heute. Erneuert darum durch freiwillige
Gaben wenigſtens die zerſtörten Stipendien, die einſt vielen un
bemittelten Schülern und Schülerinnen aller Anſtalten zugute
kamen!

Eine ſo wohltätige Einrichtung wiederzuerwecken, bedeutet das
ſchönſte Gedächtnismal für den Gefeierten.

Zugleich aber helfe Eure Spende dazu, daß vom Stifter her
über Euch bis zu allen künftigen Stiftungszöglingen hin ein
neues Band innerlicher Gemeinſchaft ſich ſchlinge.

Und dem Vaterlande, welches der gegenſeitgen Verpflichtung
und Liebe ſämtlicher Volksgenoſſen jetzt mehr bedarf als je, ſei
Eure Tat Zeichen und Gewähr, daß die Geſinnung Franckes in
Euch noch lebt!

L

Die FranckeGedächtnisfeier wird mit Rückſicht auf die Pfingſt
ferien vorausſichtlich am nnerstag, dem 2. Juni, ſtattfinden.
Gaben werden erbeten unter Poſtſcheck-Konto der Hauptkaſſe der

ranckeſchen Stiftungen in Halle; Leipzig 123 83 mit der Angabe:
ur FranckeGedächtnisfeier auf dem Abſchnitt.

wichtige Kufwertungstermine im April
F April dieſes Jahres laufen wieder einige Termine aus

dem Aufwertungsgeſetz ab. Die Anträge auf Gewährung von ſo
zialen Wohlfahrtsrenten müſſen bis zum 30. April geſtellt
werden. Es handelt ſich um die Renten für ne aus
dem AnleiheAltbeſitz, die Anſtalten und Einrichtungen der freien
und kirchlichen Wohlfahrtspflege gewährt werden. Die Kente
gelangt in dieſem Jahre erſtmalig zur Auszahlung und läuft
von April an. Das gleiche gilt von der ſog. kulturellen Wohl
fahrtsrente, die Anſtalten und Einrichtungen zur Förderung der
wiſſenſchaftlichen Ausbildung bewilligt wird.

Wie bekannt, kann der Aufwertungsbetrag, der 1932 fällig
iſt, vorher bezahlt werden, wobei ein Zwiſchenzins gewährt wird.
Eine am 1. April 1932 fällige Forderung von 100 M. hat einen
Barwert von 91,37 M. am 1. April 1927, 94,16 M. am 1. April
1928, 95,58 M. am 1. April 1929, 97,00 M. am 1. April 1930
und 98,72 M. am 1. April 1931.

Umbau der Hausentwäſſerung
Von der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung erhalten wir

folgende Zeilen mit der Bitte um Veröffentlichung.
Jm erſten Vierteljahr 1927 hat wieder eine größere Anzahl

don Grundſtücksbeſitzern durch Umbau der Hausentwäſſerung die
unmittelbare Abſchwemmung der menſchlichen Abgänge nach dem
Straßenkanal durchführen laſſen, und zwar: 80 Grundſtücke mit
Trockenaborten gegenüber 72 im vorhergehenden Vierteljahr, 54
Grundſtücke mit dreiteiliger Abortgrube über 53 im vorhergehenden
Vierteljahr. Außerdem iſt dieſe Einrichtung bei 82 Neubauten
gegenüber 108 Neubauten im vergangenen Vierteljahr ausgeführt
worden.

So erfreulich dieſe Feſtſtellungen ſind, ſo müßte doch im
Intereſſe der öffentlichen Geſundheit und mit Rückſicht auf die
Verpflichtung, daß Grundſtücke mit dreiteiliger Abortgrube bis
zum 81. Dezember 1927 und Grundſtücke mit Trockenaborten bis
zum 1. März 1980 an die Schwemmkanaliſation angeſchloſſen ſein
müſſen, eine bedeutend größere Anzahl von Entwäſſerungsum-
bauten zur Ausführung kommen. Die Grundſtücksbeſitzer werden
darum erneut angeregt, die unmittelbare Abſchwemmung in ihren
Grundſtücken einzurichten.

Ohne Licht und Strom! Infolge Verſagens einer Turbine
im Kraftwerk Trotha war unſere Stadt geſtern abend zwiſchen
7 und 8 Uhr ohne Licht und Strom. Die meiſten Linien der
Straßenbahn lagen ſtill und faſt überall in den Häuſern ver-
ſagte das elektriſche Licht. Durch Jnbetriebnahme der Maſchinen
des alten Elektrigzitätswerkes konnte die Stadt nach etwa
3 Stunden wieder mit Licht und Strom beliefert werden. Die
Straßenbahn verkehrte allerdings erſt ſpäter wieder.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinter-
bliebene erfolgt für April gegen Vorlegung der Ausweiskarten
beim ſtädt. Jugendamte, und zwar für die Buchſtaben: A--H am
Dienstag, 12. April; I--Q am Mittwoch, 13. April; R--Z am
Donnerstag, 14. April, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags.
In der Kaſſe des Jugendamtes wird, wie bisher, für die Buch-
ſtaben A--D und M. S, Sch und St gezahlt, während für die
anderen Buchſtaben im Steuererheberzimmer, Rathausſtraße
Erdgeſchoß, gezahlt wird. Die Zuſatzrentenzahlung für Kriegs-
beſchädigte erfolgt beim Fürſorgeamt für die Buchſtaben A-K
am 18. April und für den Reſt am 14. April zu den gleichen
Zeiten. Vorzeitige Auszahlungen können nicht erfolgen und
müſſen die angeſetzten Zahltage unbedingt eingehalten werden.Das letzte diesjährige Phüharmoniſche Konzert wird in der

zweiten Maihälfte ſtattfinden. Die nächſtjährige Spielzeit beginnt
am 18. bzw. 25. September. Sie bringt als Erſtaufführung Werke
von Janaczek (Militär-Sinfonie), Reznicek (Chamiſſo-Variationen),
Graener, Alban Berg, Richard Strauß (Macbeth) uſw. Ferner ſind
vogeſehen Werke von Bach und Händel (ein BachHändel-Abend),
von Hahdn und Morzart (Kammer- Konzert mit den Berliner
Philharmoniken), von Beethoven (3. und 4. Klavierkonzert und
5. Sinfonie, ſowie die II. Leonoren Ouvertüre in der neuge
fundenen Ausgabe), Schumann (Nr. 1. Nr. 4), Brahms (Haydn
Variationen, 1. und 2 oder 4. Sinfone), Bruckner (Nr. 3 und 4),
Reger (MozartVariationen), Wagner
Meiſterſinger-Vorſpiel) und andere.

r

n

(Siegfried-Jdyll und

Die Fernheizung
Der Dampf als Vebenerzeugnis Die erſten deutſchen Fernheizwerke

Nachdem vom Bauausſchuß die Errichtung
eines Fernheizwerkes für die Stadt Halle be
ſchloſſen worden iſt, werden die folgenden Aus-
führungen beſonderem Jntereſſe begegnen.

Jn den Vereinigten Staaten von Amerika beſtehen bereits
rd. 200 Fernheizungswerke, und zwar nicht nur in den Großſtädten,
ſondern auch in vielen kleineren und mittleren Orten. Das größte
Fernheizwerk hat im Jahre 1924 nicht weniger als 1,1 Millionen
Tonnen Dampf für Heizungszwecke abgegeben. Ungefähr 34 der
Fernheizwerke ſind auf die Erzeugung von Friſchdampf eingeſtellt,
während der Reſt mit Warmwaſſer als Abdampfverwertung (evtl.
unter Zuſatz von Friſchdampf) arheitet. Die bisherigen Ergeb-
niſſe der Fernheizung befriedigen durchaus. Man rechnet bei
guter Jſolierung zurzeit mit einem Wärmeverluſt von nicht mehr
als 15 Prozent. Die techniſche Durchgeſtaltung der Werke hat
derartige Fortſchritte gemacht, daß Fälle nicht mehr ſelten ſind,
in denen

eine Brennſtoffausnutzung von 70 Prozent erreicht
wird. Auch die Rentabilität der Unternehmungen ſcheint gut zu
ſein. Jedenfalls verhält ſich die mittlere Einnahme für eine
Tonne Dampf zum Preis von einer Tonne Kohle wie 1:2,5 bis B.
Die Fernheizung iſt ſchon ziemlich alt; das älteſte Werk beſteht
ſeit beinahe 50 Jahren. Die erſten Fernheizwerke wurden im
Anſchluß an die Elektrizitätsbetriebe, deren Abdampf für Heiz-
zwecke verwertet wurde, gebaut. Allmählich ging man jedoch immer
mehr zur Friſchdampferzeugung und Lieferung über, da hier die
Verhältniſſe einfacher liegen und da der Betrieb und die Fern
leitung billiger arbeiten; die in den letzten Jahren entſtandenen
Werke arbeiten faſt ſämtlich mit Friſchdampf.

Die Fernheizverſorgung in Deutſchland iſt noch lange nicht
in dem Maße durchgeführt wie in den Vereinigten Staaten. Sie
exiſtiert zurzeit nur in verhältnismäßig wenigen Städten, z. B.
Barmen, Leipzig, Eſſen, Hamburg, Kiel, Berlin; dort, wo die
Fernheizung durchgeführt worden iſt, ſteht ſie allerdings auf
einem ziemlich

hohen Niveau der techniſchen und wirtſchaftlichen
Durchbildung.

An amerikaniſchen Verhältniſſen gemeſſen, ſind die deutſchen Werke
ziemlich klein; das größte derartige Werk (in Hamburg) erzeugt
nicht mehr als 60 000 Tonnen Dampf im Jahr. Die Schwierig-
keiten, die bisher die Durchführung der Fernheizung im größeren

Umfange in Deutſchland verhindert haben, ergeben ſich vor allem
daraus, daß die bereits beſtehenden Heizvorrichtungen an faſt
jeder Stelle anders ſind, ſo daß eine einheitliche Regelung nur
außerordentlich ſchwer durchzuführen iſt. Techniſch iſt auch in
Deutſchland das Problem der Fernheizung völlig gelöſt; aller
dings hat ſich dabei herausgeſtellt, daß auch bei hochgeſpanntem
Dampf der Verſch'ckung von Wärme relativ enge Grenzen geſetzt
ſind, wenn eine Wirtſchaftlichkeit der Betriebe erzielt werden
ſoll; deshalb tut man gut daran, ſtatt des Ausdrucks „Fern

heizung“' den Ausdruck „Zentralheizung“ zu wählen.
Praktiſch werden ſich für Deutſchland die geringſten Schwierig-
keiten dann ergeben, wenn man für die zentrale Heizverſorgung
nicht auf den Warmwaſſerbetrieb, ſondern auf die Dampfheizung
zurückgriffe. Dabei iſt zu überlegen, ob man dieſen Dampf er
zeugen ſoll in Werken, die nur auf die Dampferzeugung einge
ſtellt ſind, oder ob man den

Dampf gewiſſermaßen als Nebenerzeugnis großer Elektrizitäts
und Kraftwerke gewinnen

und ausnutzen ſoll. Theoretiſche Unterſuchungen und praktiſche
Ergebniſſe haben gezeigt, daß es wirtſchaftlich richtiger iſt, eigene
Dampfwerke anzulegen, dagegen die Nebengewinnung von Dampf
über ein gewiſſes Maß nicht hinausgehen zu laſſen. Die Gründe
hierfür im einzelnen darzulegen, würde zu weit führen. Die
Fortleitung des Dampfes bietet im Rahmen der zurzeit noch in
Betracht kommenden Entfernungen (durchſchnittlich vielleicht 5 bis
höchſtens 10 Kilometer) techniſch keine Hemmungen. Allerdings
können die jetzigen Entfernungen geſteigert werden, wenn erſt
wirtſchaftlichere als die bisherigen Arten der Rohrverlegung und
der Wärmeerzeugung gefunden und durchgeführt ſind.

Für Deutſchland liegt der Vorteil der zentralen Heizver-
ſorgung vor allem darin, daß auf dieſe Weiſe

die geringwertigen Brennſtoffe zur Erzeugung von Dampf
benutzt werden können. Für die Verbraucher würde (abgeſehen
von der Verbilligung der Heizung, die höchſtwahrſcheinlich zu
verzeichnen ſein wird), von Vorteil ſein der Wegfall der viele
Arbeit erfordernden und ſtarken Schmutz verurſachenden Einzel-
heizung, die Verwendungsmöglichkeit des Dampfes für Küche, für
das Bügeln, für die Wäſche uſw. Der Allgemeinheit würde ein
recht beträchtlicher Dienſt dadurch erwieſen, daß nach Durchführung
der zentralen Heizung in den Großſtädten endlich die vielen ſtaub-
und rußbildenden Kamine größtenteils verſchwinden würden, die
den Aufenthalt in der Großſtadt ſo ſehr erſchweren. Es iſt damit
zu rechnen, daß auch in Deutſchland die Zentralheizverſorgung
ſchon verhältnismäßig ſchnell Fortſchritte machen wird und zwar
beſonders in den Gegenden, in denen wie z. B. in den Ge-
ſchäfts- und Bürovierteln ein zuſammenhängender Wärmebedarf
vorhanden iſt. Zurzeit beſchäftigen ſich eine ganze Anzahl Stellen
mit der Durchführung der zentralen Beheizung; vor einiger Zeit
iſt z. B.

in Charlottenburg ein neues Werk in Betrieb genommen
worden, das ungefähr 125 000 Quadratmeter Heigzkörperfläche

verforgt;

eine ganze Anzahl neuer Bauprojekte ſind geplant; das r
von ihnen dürfte das Moabiter Vorhaben ſein, das r e
halbe Million Quadratmeter Heizkörperfläche bei einer Veitungs
länge von ungefähr 50 Kilometern verſorgen will. Es iſt zu
hoffen, daß alle dieſe und ähnliche Beſtrebungen ſchon bald ihre
Verwirklichung finden.

Eiferſucht iſt eine Leidenſchaft
Jn ein Lokal in der Reilſtraße war zur Silveſterfeier eine

kleinere Geſellſchaft eingekehrt. Unter den Gäſten war der r
Polizeibeamte B. Gegen 3 Uhr morgen traf noch ein Bekannter
der Geſellſchaft, M., ein und unterhielt ſich angelegentlich mit
einer von den Frauen.

Das ärgerte B., der ſich kaltgeſtelkt fühlte, und er warf einen
eiſernen Zigarrenabſchneider zwiſchen beide. Als M. es ſich ver
bat, ſtürzte V. ſofort auf ihn zu. wurde aber zurückgehalten. Er
zog ſich jetzt zurück und lauerte auf eine Gelegenheit, um M. eins
auszuwiſchen. Dieſer wurde gewarnt, daß B. etwas ren ihn im
Schilde führe; B. habe eine Gabel zu ſich geſteckt. wollte ſich
vergewiſſern und ging zur Ausgangstür. Da bemerkte er, daß B.
ihm folgte. M. ging deshalb ſofort wieder um die Tür herum
zum Wirtsſohn und teilte ihm mit, daß B. ihn verfolge. B. wurde
zur Rede geſtellt; er leugnete, aber bei einer Durchſuchung wurde
die Gabel gefunden.

Bald nachher begann B. Streit mit einem anderen Gaſte, der
zu jener Geſellſchaft gehörte; M. trat dazwiſchen und brachte die
Streitenden auseinander. Mit den Worten: „Fürchte meine
Rache! Jch gehe nach Hauſe und hole meinen Dolch!“ verließ B.
dann das Lokal.

Aber nicht lange nachher fand er ſich wieder ein; und Vorüber
ehende bemerkten, wie er mit einem Meſſer herumfuchtelte. Er

atte alſo von ſeinem nicht loskommenkönnen, ſondern war feſt entſchloſſen, dem anſcheinend begünſtigten
Nebenbuhler einen gehörigen Denkzettel zu verſetzen.

Gegen 6 Uhr morgens war es, als die Gäſte mit der Silveſter
feier ein Ende machten und auf die traten. rauf g
der Herr, mit dem B. den Streit im Lokal gehabt hatte. ieſer
verſetzte ihm ohne weiteres einen Schlag ins Geſicht, daß
der Geſchlagene zu Boden ſtürzte, und drang dann, ohne ein Wort
zu verlieren, auf M. ein. Wie ein Sinnle er muß er mit dem
Meſſer zugeſtoßen haben. M. erhielt Stiche in den Oberarm,
den Rücken, den Hinterkopf und die Lunge. Die Waffe war ein
ſogenannter „Nicker“ mit langer, feſtſtehender Klinge. Nach der
Tat wiſchte B. die Waffe ab und warf ſie, als e
ſofort Polizei zur Stelle war, in ein Gebüſch. Er wurde feſt
genommen und zur Wache gebrocht. M. kam in die Klinik. Vier-
zehn Tage mußte er dort bleiben; acht Tage hat er noch zur Aus
heilung daheim verbracht.

B. kann von großem Glücke ſagen, daß keine ſchwereren Folgen
eingetreten ſind.

Der Staatsanwalt wollte ihm jegliche mildernden Umſtände
verſagt haben; denn mit Trunkenheit könne ſich B. nicht ent-
ſchuldigen. Er beantragte gegen ihn eine Gefängnisſtrafe von
9 Monaten. Das Gericht erkannte auf 6 Monate; doch muß B.,
um es ſich eine Lehre fürs ganze Leben ſein zu laſſen, 3 Monateverbüßen, die Reſtſtrafe ſoll ihm bei guter Fuherng ausgeſetzt

werden.
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Wann gehe ich ins Stadttheater
Freitag, 8. April, 8--1034 Uhr: „Bonaparte“.
Sonnabend, 9. April, 8--1035 Uhr: „Bonaparte“.
Sonntag, 10. April, 11--1 Uhr: „Oeffentliche Hauptprobe zum

VIII. Städt. Sinfonie-Konzert“. 725--10 Uhr: „Wiener
Blut“.

75. Geburtstag. Der kaufmänniſche Fabrikdirektor Ferdi
nand Deparade feiert am 9. April in geiſtiger und körper
licher Friſche ſeinen 75. Geburtstag. Annähernd 40 Jahre war er
in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigt. Bei der Kriegshilfe
war er während des Krieges tätig und erhielt von der Stadt Halle
die Anerkennungsmedaille.

Der Kirchengeſangverein von St Ulrich (Burghardt
ſcher gemiſchter Chor) veranſtaltete im Paul Riebeck Stift
einen kleinen Liederabend. Ein geiſtliches Lied hebe meine
Augen auf“ von Rohde leitete den Abend ein. lingslieder,
Maienzeit, füllten den Abend aus; zum Schluß: „Aus der endzeit und „Sei getreu bis an den Tod“ von Kade. Alle Jeder
wurden mit feinem Geſchmack und guter Schattierung vorgetragen
Unter Herrn Kantor Burghardts ſicherer Leitung, wie er ſie
an bei den Kirchenkonzerten des KreisKriegerverbandes gegzeig!
at, wurde eine hochkünſtleriſche Wirkung erzielt. Frau von

Rohrſcheid fügte ſich mit ihrer machtvollen, r
Sopranſtimme mit Frühlingsliedern von 29 und Hildach in das
Programm ein. Frl. Annemarie Burghardt begleitete die
Sologeſänge mit feinerem Empfinden am Flügel.

Achtes ſtädtiſches Symphoniekonzert. Die öffentliche Haupt
probe zum achten (letzten) ſtädtiſchen Shmphoniekongert unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Band findet am Sonntag
10. April, vorm. 11 Uhr ſtatt. Programm: Beethoven:;
8. Symphonie; Bruckner: 6. Symphonie.

Kaplan Fahſel. Der wegen Erkrankung des Redners ſeiner-
zeit wiederholt verlegte Vortrag über „Ehe und Eros“ findet nun
mehr am Montag, dem 11. April, im „Thaliaſaal“ ſtatt. Karten
bei Heinrich Hothan.

„Bergſchenke.“ Regelmäßig jeden Sonnabènd nachmittag
ab 34 Uhr findet Künſtlerkonzert ſtatt.

Aus dem Ceſerhkreiſe

Wer iſt der Radio-Friedensſtörer?
Bis jetzt war in der Nähe der Lerchenfeld, Hirten, Schwetſchke

ſtraße eine Störung, die noch auszuhalten
war. Jetzt aber müſſen ſämtliche fachkundige Hörer am Rund
funk ſtatt des Programms ein vierzehn Tagen neu dazuge-
kommenes, zu jeder Funkſtunde ertönendes, langanhaltendes
Pfeifen und Quietſchen ſich gefallen laſſen. Es iſt doch wohl
im eigenen Jntereſſe des Störers angebracht, u Art Ver
gnügen zu unterlaſſen! Für jeden Teilnehmer in dieſen Straßen
ijt es auch nicht ratſam, die Rückkopplung 4 dauerndes Surren
oder Pfeifen zu ſtellen. Sollte der Störer ſeinen Apparat nicht
fachkundig bedienen können, ſo bitten wir ihn, ſich beim Funkvberein
Rat zu holen oder in der Nachbarſchaft bei einem fachkundigen
Horer ſich alles erklären zu laſſen. Ein ſehr geſtörter Radiohörer.

7

Anm. d. Schriftl.: Wir können nur immer wieder darauf hin-
weiſen, durch Rückkopplung nicht dauernd die klare Wiedergabe der
Programme zu ſtören. Wer gerne Pfeifen hört, muß ſich r ein
anderes Gebiet wählen und nicht mit ſeinem Apparat durch Rück
kopplung Hörverſuche anderer ſrören. Auch hier bitte etwas
mehr Selbſtdiſziplin!

chp Getfesen Kaffee 45 ch u
rigRerhielt den Sfaatspreis. Fernruf 29 240

Richard Poetzsch
Halle (Saale)

Sr. Ulrichstr. 10 Versand frei Haus.
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reren Gprol u Gpore
Nitteldeutſche Waldlauf Meiſterſchaft

m an den beiden letzten Sonntagen in faſt ſämtlichen
7 mitteldeutſchen Gauen die Frühjahrs-Waldläufe ausgetragen
ſorden ſind, ruft der Verbandsathletik- Ausſchuß die Beſten aus

en Gauen für nächſten Sonntag zum Kampf um die mitteldeutſche
Valdlauf Meiſterſchaft nach Plauen im Vogtland. Auch in den

6 Landesverbänden finden am 10. April die gleichen
ämpfe ſtatt, um die Beſten zu ermitteln, die dann am 24. April

zür würdig n werden, ihren Verband im Kampf und die
Deutſche Waldlauf Meiſterſchaft in Heilbronn am Neckar
u vertreten. Wohl mit Rückſicht darauf, daß die Strecke am
eckarſtrand nicht ganz eben ſein wird, haben die Verbände zum
Teil ſolche Austragungsorte gewählt, die an die Läufer ähnliche
Anforderungen bezüglich der Geländeſchwiexigkeiten ſtellen. So
aufen die Berliner in den Müggelbergen, die Süd
e utſchen in dem hügeligen Gelände bei Kaiſerslautern,
lie Weſtdeutſchen in Siegburg und die Mitteldeut-
ſchen in Plauen.

Ganz beſonders intereſſiert uns die Veranſtaltung in dervogtländiſchen Gardinenſtadt. Dort werden ſich unſere namhafteſten

Langſtreckler, die wir vorige Woche hier im Stadion zum erſten
mitteldeutſchen Olympiakurſus in friedlicher Lehr- und Lern-
arbeit vereint ſahen, einen erbitterten Kampf liefern; denn nur
einer kann Meiſterehren erlangen, und nur zwei oder drei
können damit rechnen, nach Heilbronn entſandt zu werden der
hohen Koſten wegen.

Das Meldeergebnis für Plauen iſt ein geradezu
glänzendes und bedeutet gegenüber Erfurt 1925 und Köthen 1926
einen

ſichtbaren Fortſchritt,
ſowohl was Quantikät als Qualität des Läufermaterials betrifft.
Allerdings fehlen auch einige bekannte Namen in der Meldeliſte.
Wir bedauern, daß Bauer (Halle 96) nicht dabei ſein kann. Ein
hartes Muß ſagt ihm und das iſt hoch zu ehren Erſt die
Arbeit, dann das Spiell! Erſt der Beruf, dann der Sport! Wir
vermiſſen auch Kirchner (Leipzig) und Paff (Vitterfeld), die
vielfachen Sieger. Und die ſtolze Hochburg der mitteldeutſchen
Leichtathletik das behauptet agdeburg zu ſein fehlt
ganz. Konnte nicht für den vielverſprechenden Spangenberg,
der von V. f. L. Bismarckſchule zu Victoria 96 gewechſelt hat,
Starterlaubnis erwirkt werden? Wo blieben Philipp, Ziegler,
Schulze? Vielleicht ſpielt auch hier die Koſtenfrage eine ent
ſcheidende Rolle. Hoffentlich wirken unſere Führer der heimiſchen
Leichtathletik dahin, daß auch das ſo zentral gelegene Halle mit
ſeinem idealen Gelände bald einmal eine mitteldeutſche oder
deutſche Waldlauf Meiſterſchaft zu ſehen bekommt.

Die offizielle Teilnehmerliſte weiſt 55 Namen auf.
Siegeschancen abzuwägen, hält bei der Fülle namhafter Läufer
recht ſchwer. Vielleicht heißt der Meiſter Bräutigam (V. f. B.
Leipzig), der kürzlich den vorjährigen mitteldeutſchen Meiſter
Pürſten in glänzender Manier ſchlug. Trotzdem hat letzterer
ebenfalls Chancen, obwohl 10 Kilometer für ihn noch zu kurz ſind.
der Geheimtipp lautet: Prinzler (I. S. V. Jena), eine
neue mitteldeutſ „Hoffnung“. Der ehemalige deutſche Wald-
laufmeiſter Graß mann Vielau hat nach ſeinem mäßigen Ab-
ſchneiden im Vorjahr ſehr wenig Ausſicht auf Erfolg, zumal er
vor acht 27 nur Gauzweiter wurde. Dagegen müſſen wir
Gaßmuß Dresden mit als erſten Favorit anſehen. Unſere
Saalegauvertreter Prager (99) und Michael (Eröllwitz)
werden beſtimmt ihr Beſtes geben. Wir würden uns freuen, wenn

uns wenigſtens einen guten Platz bringen. Optimiſten trauen
em Merſeburger noch etwas mehr zu. Jn ſeinem Gau hat auch

Röber- Chemnitz beim Frühjahrswaldlauf abge
ſchnitten. Die hügelige Laufſtrecke wird auch dem Harzer Natur
l r Schulze-Jlſenburg ganz beſonders zuſtatten kommen.Auch Fiedler thum Brandt (Chemnitz), Hachenberger, Zimmer

mann, Reichelt, Kroupa (Leipzig), Wachtelborn (Zwickau), Krüger
(Erfurt), Hofmann (Deſſau) werden ſich nicht ſo leicht aus der
e uppe verdrängen laſſen. Geht es doch zugleich um dieMei haft im Mannſchaftslauf, wobei jeder Punkt von
Wichtigkeit iſt. Die Entſcheidung liegt hier zwiſchen V. f. B.
Se MarathonErfurt, Sportklub-Chemnitz und Sportklub

esden.
Neben der Meiſterſchaft über 10 Kilometer werden noch Wett

bewerbe für

und für die

Die

glänzend

Alte Herren über 5 Kilometer

Jugendklaſſe A über 3 Kilometer
ausgetragen. Zu letzterem iſt, wie wir hören, der Sieger unſerer

Saalegau-Jugend, Henning (S. V. 98), gemeldet. Ob es aber
unter den 18 Gemeldeten, unter denen wir die Beſten aus Leipzig,
Magdeburg, Chemnitz, Plauen, Zeitz, Deſſau finden, zum Siege
langt, bleibt wohl fraglich; auf einen guten Platz darf man aber
bei Henning rechnen.

Möge der Mitteldeutſchen Waldlauf Meiſterſchaft 1927
ſchönes Wetter und guter Sport beſchieden ſein. Unſeren heimiſchen
Vertretern, insbeſondere Prager und Michael, wünſchen
wir beſten Erfolg!

Nunhead Sports-Club, London, gegen
Sportfreunde!

Man hat das Gefühl, als ob im Saale-Gau, ganz beſonders
aber in der Stadt Halle, König Fußhball entthront iſt. Daß die
Leiſtungen der hieſigen Fußballmannſchaften in ſo erſchrecken
der Weiſe zurückgegangen ſind, hat ſeinen beſonderen Grund in
erſter Linie n, daß die wirtſchaftlich ſchweren Zeitverhält-
niſſe es verbieten, Mannſchaften von Ruf und wirklich gutem
Können zu verpflichten, und daher den Spielern keine Gelegen
heit gegeben iſt, die ſehr oft vorhandenen Talente an gen
und hervorragenden Gegnern zu erproben und zu ſteigern. Es
kann daher auch nicht wundernehmen, wenn die große Maſſe den
Fußballplätzen immer mehr den Rücken kehrt. Das Publikum
von heute iſt verwöhnt und denkt nur noch an große Spiele ver-
gangener Zeiten, Wie begeiſterten doch einſt ſchwediſche, Schweizer
und italieniſche Gäſte und die fabelhaften Leiſtungen von
M. T. K.Budapeſt, Deutſcher Fußball-Klub Prag, Teplitzer Fuß
ball-Klub, I. F. K. Nürnberg und Spielvereinigung Fürthl All
dieſe großen Ereigniſſe leben heute nur noch in der Erinnerung.
Wer wollte deshalb der Vereinsleitung unſeres Gaumeiſters
Sportfreunde nicht dankbar ſein, daß ſie finanziell große Opfer
nicht geſcheut hat durch Verpflichtung der hervorragenden
engliſchen Amateur Fußball Liga Mannſchaft Nunhead Sports-Klub, London, an Tradi-
tionen n? Seit Tagen künden Sport und Tages

ngen, ſowie auffallende Plakate in unſerer Stadt und Um
den Beſuch der Engländer für den 2. Oſterfeiertag an,

und te ſchon bringt man dem Spiele allſeitig das größte

Intereſſe entgegen, denn Nunhead Sports-Klub, London, iſt ein
überragender Vertreter engliſchen Amateur-Liga-Fußballs. Uebri-
gens hat die Mannſchaft bereits vor Jahren in Köln in impo-
nierendem Stile zu überzeugen vermocht. „The Evenin
Standard London, ſchreibt u. a.: Da Nunhead eine ſehr ſtarke
Mannſchaft reiſen läßt, ſollte dieſe voll und ganz den Ruf der
Amateur-Liga (JſtmianLiga) rechtfertigen.

Unſere Veilchen ſtehen alſo vor einer Rieſenaufgabe, und
es bleibt einzig und allein zu wünſchen, daß dieſe ihre letzte
Kraft geben, um einigermaßen in Ehren zu beſtehen.

Sp. D. 98 D. f. C. Merſeburg
Am kommenden Sonntag ſpielt 99 auf dem Sporlplatz an der

Hultenſtraße ſein letztes Verbandsſpiel gegen V. f. L. Merſe
burg. Bei der derzeitigen Spielſtärke der Merſeburger dürfte mit
einem ſpannenden Kampf zu rechnen ſein. Wir kommen auf das
Spiel noch zurück.

Wacker gegen Sport Club Erfurt
Der Gaumeiſter von Nord-Thüringen, Sport-Club

Erfurt wird am kommenden Sonntag hier in Halle gegen
Wacker ein Gaſtſpiel geben. Der Erfurter Sportclub war von
jeher eine der angeſehendſten und beſten Mannſchaften Mittel
deutſchlands. Jn dieſem Jahre hatte man dieſer Mannſchaft eine
große Chance in den Spielen um die mitteldeutſche Meiſterſchaft
eingeräumt, da ſie ſeit etwa einem Jahr von einem engliſchen Be
rufstrainer intenſiv ausgebildet worden iſt. Jnfolge mehrfacher
Verletzungen einzelner Spieler war jedoch gerade zu maßgebender
Zeit die Kampfkraft dieſer Mannſchaft geſchwächt. Trotzdem ſtellen
die Erfurter heute noch einen hervorragenden Gegner dar. Jnter-
eſſant dürfte ohne weiteres ſein, einmal feſtzuſtellen, wie ſich die
Arbeit eines engliſchen Berufstrainers praktiſch auswirkt. Das
Spiel findet am kommenden Sonntag nachmittag 8.30 Uhr auf dem
Wackerſportplatz an der Deſſauer Straße ſtatt.

Brandenburg Dresden Halle 96
Für den 1. Oſtertag hat der V. f. L. 96 den Tabellenzweiten

und Pokalgruppenſieger von Dresden, den Sportverein Branden-
burg, nach hier verpflichtet. Das Spiel wird ſicher eine gute
Abwechſelung in der bisherigen mageren Fußballkoſt, die be
ſonders nach der qualitativen Seite hin zu wünſchen übrig ließ,
bilden.

Fuß-Städteſpiel Halle gegen
Magdeburg

Die Reihe der traditionellen Fußball-Städteſpiele der beiden
rößten Gemeinden der Provinz Sachſen wird am Karfreitag
ieſes Jahres (15. April) ihre Fortſetzung erfahren. Das Zu-

ſammentreffen beider repräſentativer Städtevertretungen findet
diesmal wieder in Halle, und zwar auf dem Wackerſport-
platz an der Teſſauer Straße ſtatt. Solche Spiele repräſentativer
Mannſchaften, die den guten Zweck haben, die augenblickliche Spiel
ſtärke einzelner Städte, Landesteile oder Länder zu beweiſen, ver
fehlen nie ihre Anziehungskraft auf das Publikum. So wird es
vorausſichtlich auch dismal werden. Es dürfte bereits jetzt nach
dem erſten Bekanntwerden dieſes neuen Zuſammentreffens mit
Magdeburg ein großes Jntereſſe innerhalb des Halleſchen Publi
kums für dieſen Kampf vorhanden ſein.

Das Oxford-Cambridger Bootsrennen
Was ein Augenzeuge erzählt.

Trainingstagl Kurz vor Eintreffen der Rennmannſchaften
ſperrt Londoner Polizei vor den beiden Bootshäuſern ab, damit
die Leute in keiner Weiſe beläſtigt werden. Pünktlich 3411 Uhr
kommen beide Achtermannſchaften in Autos an. Der Trainer
erſcheint kurz vor 11 Uhr. Auf die Sekunde genau geht Cam
bridge zu Waſſer. Auffallend iſt die lautloſe Stille und die
ſelbſtverſtändliche Diſziplin, die dabei herrſcht. Rufen, Komman
dieren und Schreien gibt es nicht. Unter den Ruderern keine
Geſtalt, die nicht wundervoll zu nennen iſt! Cambridge wirkt wie
aus einem Guß und iſt voll auf der Höhe. Als zweiter geht
Oxford zu Waſſer, deren Schlagmann vor 14 Tagen eine
Sehnenzerrung bekam und ausſcheiden mußte. Daher iſt das
Zuſammenſpiel noch nicht gut, verbeſſert ſich aber von Tag zu
Tag. Vormittags wird Strecke gefahren, nachmittags Start
geübt. So befanden ſich beide Univerſitätsmannſchaften ſeit
Weihnachten im Training, das nur aus Rudern, gut eſſen und
ſchlafen beſteht.

So kam Sonnabend, der 2. April, heran, der die Entſcheidung
bringen ſollte. Das Rennen war auf 1.80 Uhr feſtgeſetzt. Schon
von früheſter Stunde an eilten Tauſende und Abertauſende von
Zuſchauern mit der Bahn, mit Auto, Motorrad, Fahrrad, Wagen,
zu Fuß nach Putney, der berühmten Rennſtrecke bei London.
Von 11 Uhr an gab es kein Durchkommen mehr. Man ſchätzt,
daß 135 Millionen Menſchen die 6,85 Kilometer lange Strecke
umſäumten. Punkt 1.80 Uhr geht Oxford zu Waſſer, von gerade
zu ungeheurem Jubel begrüßt. Jhm folgt Cambridge, und
1.45 Uhr liegen beide am Start. Das Rennen beginnt. Zunächſt
bleiben beide Achter Kopf an Kopf. Schon nach 4 Minuten
2 Sekunden wird der Meilenſtein paſſiert. Gleich darauf geht
Cambridge zum Angriff über und gewinnt in weniger als einer
halben Minute eine halbe Bootslänge. Doch auch Oxford iſt nicht
zu halten. Es holt heraus, was herauszuholen iſt, und gewinnt
eine volle Länge. Es ſcheint, daß Oxford ſiegen wird. Da kam
Wind auf, das Waſſer wurde ſchlecht. Und jetzt kam die beſſere
Waſſerarbeit von Cambridge voll zur Geltung. Oxford verlor
zuſehends an Boden. Nach 20 Minuten 14 Sekunden ging
Cambridge als Sieger durchs Ziel. 51 Flugzeuge hatten das
Rennen vom Start bis zum Ziel begleitet. Es war das beſte, das
beide Univerſitäten ſich ſeit Kriegsende geliefert hatten. Auf-
fallend war, daß das Publikum und der ſiegreiche Achter den
unterlegenen Gegner D. ungeheuerlich feierten.

Ueberlegen aber ſind die beſten engliſchen Mannſchaften, was
das Menſchenmaterial, das Rudern, die Ausdauer anlangt, nicht.
Der Deutſche kann ſich getroſt neben ſie in eins Retheq?nen.

C

Kunſtturnſtädtekampf Berlin Hamburg Leipzig
Keine Austragung am Karfreitag!

Der traditionelle Kunſtturnſtädtekampf BerlinHamburg
Leipzig, deſſen Austragung am Karfreitag in Berlin wir bereits
als in Frage geſtellt meldeten, kann am Karfreitag nicht zur
Durchführung kommen. Auf Grund einer neuerlichen miniſte
riellen Verfügung iſt die Genehmigung für die Abhaltung des
Kunſtturnkampfes als einer „Schauſtellung“ in geſchloſſe
nen Räumen nicht erteilt worden, und die vom Turnverband
GroßBerlin daraufhin eingereichte Beſchwerde blieb auch
inſofern erfolglos, als ihre Weitergabe an den Miniſter

nicht zugelaſſen wurde. Damit mußte der Kunſtturnkampf, deſſen
Durchführung im Freien nicht in Frage kommt, endgültig für
Karfreitag abgeſagt werden. Es ſind nunmehr Verhandlungen
mit dem Großen Schauſpielhaus, in dem der Städtekampf ſtatt.
finden ſollte, im Gange, um ſeine Durchführung an dieſer Stätte
für den Sonntag nach Oſtern zu ſichern.

7

Die Vorturnervereinigung von 1877 hält ihre nächſte Zu-
ſammenkunft anläßlich ihres 50jährigen Beſtehens am 1. Mai in
Stendal ab.

Dank!
rofeſſor Dr. Otto Reinhardt, Ehrenmitglied der

Deutſchen Turnerſchaft, Ehrenkreisvertreter des Turnkreiſes III
(Brandenburg), welcher nunmehr endgültig von Berlin nach
Hedersleben (Bezirk Magdeburg) überſiedelt, hat bei ſeinem
Abſchied von Berlin das wertvollſte Stück aus ſeiner VBücherei
„Deutſche Turnkunſt“ o Ludwig Jahn, mit Namens-
s und eigenhändiger Widmung von Jahn an Kolbe, der

eutſchen Turnerſchaft geſtiftet. I en ſei unſerem all
verehrten Freund Reinhardt der herzlichſte Dank für dieſes koſt-
bare Geſchenk ausgeſprochen! Das Buch wird im Jahn-Muſeum
zu Freyburg (Unſtrut) aufbewahrt werden.

Dr. Berger. Breithaupt.
Fechtakademie im Kreiſe III c.

Etwa 60 Vertreter der Fechterſchaften wohnten in Magdeburg
der erſten Fechtakademie bei. Der akademiſche Fechtmeiſter Dr.
Hopps- Berlin hielt einen Vortrag über die Florettſchule von
den Grundzügen bis zur Vollendung. An den Vorführungen im
Fechten mit Florett, Degen und leichtem Säbel beteiligten ſich
die Fechterſchaften der Turngemeinde in Berlin, des T. V. Guts-
Muths in Berlin, des T. V. 1861 in Kottbus und des Mtv. 1848,
Mag rDen Fechtausſchuß bilden Kreisfechtwart Niehoff Magde
burg, BuſchbeckBallenſtedt und NaumannKöthen. Vis
Ende Mai ſind die Anfängerprüfungen zu erledigen. Die Treffen
der Jungmannenklaſſen werden am 26. Juni in Zerbſt beim
Kreismännerturnen ausgefochten. Die Wettkampfbeſtimmungen,
die auf der Kreiswartetagung in Hannover am 11. und 12. April
zur Beratung ſtehen, entſprechen im weſentlichen den inter
nationalen Beſtimmungen.

Flugſport
Halleſche Modellflieger ſiegreich. Halle erzielt zwei neue

Rekorde für Mitteldeutſchland.
Am vergangenen Sonntag fand in Halberſtadt ein Modell

de der Mitteldeutſchen Arbeitsgemeinſchaft für Enten-
und Rekordmodelle ſtatt. An demſelben nahmen die Vereine
Magdeburg, Leipzig, Halberſtadt und Halle teil mit insgeſamt
80 Modellen. Die Modellgruppe s Flugtechniſchen
Vereins Halle war durch die Gebrüder Koſin und
Haeßler vertreten. Trotz des ſchlechten Wetters und der
ſtarken Konkurrenz belegte der F. T. V. Halle durch die Gebrüder
Koſin mit 8617 Punkten den 1. Platz und Haeßler-Halle
konnte trotz mehrfacher W t an ſeinem Modell mit 1797
Punkten nach den 5. Platz ſichern. Die Halleſchen Teil
nehmer haben den planmäßigen Modellbaukurſus des F. T. V.
abſolviert und erbrachten wiederum die Zweckmäßigkeit einer
ſyſtematiſchen Schulung.

Gleichzeitig ſtellten die Gebr. Koſin Halle zwei neue
Rekorde für Mitteldeutſchland mit Normal-Modell durch Er-
reichung von 8376 Meter n und 370 Meter
Bodenſtart auf. Außer den M. A. G.Diplomen erhielten
die Halleſchen Sieger wertvolle Ehrenpreiſe. Durch dieſen Erfolg
u der Flugtechniſche Verein Halle a. S. (Mitglied des D. L. V.
ie Halleſche Modellbewegung an erſte Stelle in Mitteldeutſchland.

Für die Halleſche Jugend ſei noch mitgeteilt, daß die Modell
Uebungsfliegen jeden Sonntag vormittag ab 10 Uhr auf demhieſigen Fiugplaß ſtattfinden.

Leipziger Amateurboxkämpfe
Die erfolgreichen Amateurboxyer Dübbers, Domgötrtgen,

Müller und ihr Vereniskamerad Virnich ſtarteten zu Ama-
teurboxkämpfen in Leipgzig, wo ſie erwartungsgemäß ſiegten. Vir-
nich-Köln ſchlug Goerk- Halle nach Punkten, ebenſo Dübbers-
Köln den Leipziger Looſe und Domgörgen-Köln den Erfurter
Käſtner. Müller-Köln ſchlug den thüringiſchen Schwergewichts-
meiſter Schödel-Erfurt in der 2. Runde k. o.

Dom Deutſchen Schwimmverband
Die Deutſche LebensRettungs Geſellſchaft hält ihre diesjährige

Hauptverſammlung am Sonntag, dem 7. bis 9. Mai, in Mann
heim ab. Die neue Organiſation der Geſellſchaft hat in allen
Landesverbänden eine günſtige Entwicklung genommen. Die
Schwimmvereine, von denen die Gründung der Deutſchen Lebene
Rettungs Geſellſchaft ausgegangen iſt, bringen der Tagung in
Mannheim größtes Intereſſe entgegen, da ſie es für eine Ehren
pflicht aller Schwimmvereine halten, der Deutſchen Lebens-
Rettungs Geſellſchaft anzugehören.

Die große Schwimmhalle im Sportforum in der Vollendungs
anlage des Grunewaldſtadion in Berlin iſt ihrer Verwirklichung
weſentlich näher gerückt. Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibes-
übungen hat von einem Bankinſtitut ein größeres langfriſtiges
Darlehn erhalten, für das die Stadt Berlin die Zinsbürgſchaft
übernommen hat. Mit dem Gelde ſoll zunächſt die ſchon zu
Zweidrittel fertiggeſtellte Turnhalle beendet und dann die
Schwimmhalle erbaut werden.

Der 400-MeterRekord Neitzels anerkannt.
Der am 25. März 1927 in Magdeburg aufgeſtellte neue deutſche

Rekord im 400-Meter-Freiſtilſchwimmen durch NeitzelMagdeburg 96 hat nunmehr ſeine Anerkennung zurg den Schwimm-

wart des D. S. V. gefunden. Die neue Beſtleiſtung lautet 5: 15.

Eine Sportmodenſchau iſt im Rahmen der nächſten
Textilmeſſe (in Leipzig) nach dem Vorſchlag des Graſſi
Textilmeßhauſes an den Reichsbund Deutſcher SportartikelFabri
kanten gen

Die III. Frühjahrs-DonauFaltboot-Regatta wird vom Bahern
kreis im Deutſchen Kanuverband am 14. und 15. Mai auf der
Strecke Donauwörth--Neuburg veranſtaltet

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Maiſons-Lafitte, 8 April,

1. Fauſtine III--Capucine V. 2. Herbert Radamante. 8.
Badari--Old Pip. 4. Haute Vienne--Zaca. 5. Maſearas--Tumbler.
6. Jean de Lure--Garbione. 7. Prince of Thule-- Le Pefere.

RennErgebniſſe.

Juteuil, 7. April.
Sieg: 28: 10.

R. 1. Very Well, 2. Onyx n Boabdil.
10. 3. R. 1. Le Liarot,

2. ra, 8. Hirtoignes. Sieg: 50. 4. R. 1. Le Reveur,
2. Bakou, 8. Sahara. Sieg: 167: 10. Pl. 16, 21, 65 10.
5. R.: Le Gibaſſe, 2. Suspenſion, 2. Lismy.

67 10.
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Eine Exploſionskataſtrophe
verhindert

Gerbſtedt, 7. April. Durch die Leichtſinnigkeit eines Chauf
feurs wäre hier bald eine furchtbare Exploſion hervorgerufen
worden. Der Chauffeur betrat mit offenem Lichte die als Garage
dienende Scheune, in der ſich 900 Liter Berizin befanden. Er
füllte nun eine Kanne mit Benzin, wobei ein großer Teil daneben-
lief. Jm Nu ſtand die Kanne in Flammen und griff auf die
Fäſſer über. Durch das energiſche Einſchreiten des erſten Brand
meiſters konnte jedoch eine unabſehbare Exploſionskataſtrophe ver-
mieden werden.

Anſchlag auf den H Zug Leipzig Dresden
Rieſa, 7, April. Geſtern wurde auf den D-Zug Leipzig

Dresden kurz vor Rieſa ein Stein geſchleudert, der
die Scheibe eines Wagens 3. Klaſſe zertrümmerte. Ein Rei-
ſender wurde am Kopf verletzt. Zur ſelben Zeit durch-
ſchlug eine Kugel das Abteil des Packwagens, S Glück
befand ſich niemand auf dem gefährdeten Platz. Die Reichsbahn-
direktion hat unverzüglich Ermittlungen eingeleitet.

Unglück durch Kufſpringen auf die Straßenbahn
Leipzig, 7. April. Am 5. April, nachmittags in der 8. Stunde,

iſt von einem Polizeibeamten in der Reitzenhainer Straße an der
Kreuzung der Kregelſtraße ein 66jähriger Kaufmann mit einem
ſchweren Schädelbruch bewußtlos worden.
Er wurde ſofort ins Krankenhaus St. Jakob gebracht, iſt aber
am 6. April, vormittags, geſtorben. Es wird vermutet, daß der
Verunglückte auf einen Straßenbahnzug der Linie 15, von 'Probſt
heida herkommend, hat auf oder abſpringen wollen oder von
dieſem angefahren worden iſt.

m. Döllnitz, 7. April. e tet weier Radh Am Dienstag früh ſtießen an der ſehr gefährlichen
Ecke Berliner und Leipziger Straße, an der ſich erſt vor kurzem
einige Zuſammenſtöße ereignet haben, wieder zwei Radfahrer zu
ſammen. Beide ſtürzten zu Boden und trugen Verletzungen
davon, auch die Räder wurden ſtark beſchädigt.

m. Döllnitz, 7. April. (Beſitzwechſe l.) Das dem Bäcker
meiſter Walter Marſchall gehörige Grundſtück in der Berliner
Straße iſt durch Kauf in den Beſitz des Bäckermeiſters Dunker,
Merſeburg, übergegangen,.

hi. Holleben, 7. April. (Ejne Beethoven-Gedächt-
nisfeier) beging der hieſige Männerchor in vergangener
Woche. Der Verein, der ſich damit um den Männergeſang
wiederum ein Verdienſt erwarb, geſtaltete auf dieſe Weiſe ſein
17. Stiftungsfeſt aufs würdigſte aus. Außer einigen Männer-
chorkompoſitionen Beethovens erfreute das Halleſche Görlach
orcheſter durch Orcheſterwerke des großen unſterblichen Meiſters.
Jn einem intereſſanten Vortrag des Herrn Hauptlehrers Wagen
trotz erfuhr man näheres aus dem Schaffen des deutſcheſten aller
Muſiker. Viele auswärtige Gäſte konnten zu dem Abend begrüßt
werden.

i. Mücheln, 6. April. Vom Stahlhelm.) Jn der vor
geſtrigen Monatsverſammlung gedachte der Libryr
Kamerad Steller des leider ſo früh und ſo plötzlich im Dienſte
für das Vaterland dahingeſchiedenen verdienſtvollen Generals
von Wrisberg; die hörte ſtehend ſeinen Nachruf
an, Weiter galt ſeine Anſprache dem Gedenken Bismarcks, deſſen
markante Perſönlichkeit er mit klaren Strichen umriß. Es wurde
dann über die Bismarckfeier der Vaterländiſchen Verbände in
Mücheln und über den Reichsſoldatentag in Berlin geſprochen;
an beiden Veranſtaltungen wird die Ortsgruppe ſtark beteiligt
ſein. Ein Film über den Reichskriegerbund ſchloß die Sitzung ab.

z. Gerbſtedt, 7. April. (Stadtverordnetenſitzung.)
In der ordentlichen Stadtverordnetenſitzung am Monkag abend
wurden die Haushaltsetats für 1927, und zwar der Kämmerei,
Waſſerwerks, Wohlfahrts- und Schuletat eingehend durchberaten
und in Geſamt-Einnahme und Ausgabe in Höhe von 425 000 M.
feſtgeſetzt. Den vom iſtrat vorgeſchlagenen Steuerzuſchlägen
wurde mit 10 gegen 4 Stimmen der Bürgerlichen zugeſtimmt, und
zwar 300 Prozent vom unbebauten Beſitz, 120 Prozent vom be
bauten Beſitz, 750 Prozent von der Gewerbeertragsſteuer,
1500 Prozent von der Gewerbekapitalſteuer. Außerdem wurde be
ſchloſſen, von allen hieſigen Filialbetrieben, Gaſt- und Schank-
e ſowie Kleinhandlungen mit geiſtigen Getränken einen
Son

unſere heutige Demokratie.

Mitteldentſche Zukunftsfragen
Um den Anſchluß der Kleinſtaaten an Preußen Was Anhalt als Gegenleiſtung verlangen müßte Anregungen

zur Löſung der Mitteldeutſchen Frage“

Wir geben den folgenden, vielleicht wertvollen
Anregungen Raum, ohne uns mit ihnen ganz
identifizieren zu können. Die Schriftleitung.

Der Artikel 18 der Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919 ſieht
die Teilung von Ländern Länder nennt dieſe Verfaſſung die
früheren Bundesſtaaten die

Vereinigung ganzer Länder oder Teile mit anderen Ländern
vor. Am bekannteſten iſt die Vereinigung der thüringiſchen
Kleinſtaaten zum Freiſtagt Thüringen Die Herrſchaft
Koburg ſchloß ſich damals Bayern an und erhielt ein eigenes
Landgericht. Jn der Sondershäuſer Unterherrſchaft mit
ſeiner Hauptſtadt Sondershauſen war eine ſtarke Stimmung für
eine Vereinigung mit Preußen; aber dieſes verſtand nicht dieſe
Stimmung für ſich auszunußen. In r beklagt man
ſich jetzt, daß Sondershauſen Gefahr läuft, ſeine Kulturſtätten zu
verlieren oder einzuſchränken. Thüringen kann nicht alle ehe-
maligen Reſidenzſtädte geldlich ausreichend unterſtützen,

m Provinziallandtage zu Merſeburg wurde kürzlich die
Verlegung des Sitzes der Provinzialverwaltung von Merſeburg
in eine der er abgelehnt. Jn derſelben Sitzung ſprach
man von verſchiedenen Seiten den Wunſch aus, die kleineren
norddeutſchen Länder möchten mit Preußen vereinigt werden.
Die Provinz Sachſen wird vom Freiſtaat Anhalt in zwei Teile
zerſchnitten.

Anhalt käme daher in erſter Linie für einen Anſchluß
an unſere Provinz,

hingegen Braunſchweig wohl mehr für
Hannover in Frage.

Wenn man in Preußen die kleineren Staaten ſich angliedern
will, muß man daran denken, daß dieſe mit ihrer Selbſtändigkeit
auch allerlei Behörden und Jnſtitute aufgeben. Jn Deſſau iſt
ein Miniſterium, ein Regierungspräſident, eine eigene Finanz
verwaltung, der Sitz der Anhaltiſchen Landesbank. Durch einen
Anſchluß an Preußen verliert Anhalt mancherlei Behörden, zahl
reiche Beamten und mit ihnen Kulturträger. Behördengebäude
würden leer ſtehen. Deſſau hat ein berühmtes Theater und
andere Kunſtſtätten, Zerbſt das Landesarchiv und ein Muſeum,
andere Städte haben andere Jnſtitute. Würde Anhalt preußiſch,
hieße es ſehr bald: „Wir würden gern etwas für Deſſau oder die
anderen anhaltiſchen Städte tun, aber leider fehlen uns die
Gelder.“ Solche ſind in den großen Staaten meiſt nur für die
Hauptſtadt, bisweilen noch für die größeren Provinzialhauptſtädte,
aber faſt nie für Mittelſtädte Deſſau hat etwa 72 000 Ein-
wohner, Bernburg etwa 85 000, Köthen 27 000 und Zerbſt 20 000

vorhanden. Ein Land, welches ſeine politiſche Selbſtändigkeit
verliert, verliert damit über kurz oder lang auch die Mittel für
ſeine Kulturſtätten.

Das Preußen der Befreiungskriege war weitſichtiger wie
Als Preußen damals vom König-

reich Sachſen den ſüdlichen Teil der heutigen Provinz Sachſen
bekam und das kurz vorher erworbene Erfurt wieder erhielt, da
legte es die eine Bezirksregierung nach Erfurt, die andere nicht
in das altpreußiſche, größere Halle, ſondern in das kleine
Merſeburg, das Oberappellationsgericht kam nicht nach
Magdeburg, ſondern nach Naumburg, wo es heute noch als Ober-

einen Anſchluß an

landesgericht iſt. Wenn Preußen wirklich den Anſchluß der kleinen
Länder wünſcht, ſo darf man nicht nur dieſen Opfer auferlegen,
ſondern

Preußen muß auch ſelbſt Opfer bringen.
Man ſchlage einmal Anhalt vor, daß in ſeine durch den Anſchluß
leerwerdenden öffentlichen Gebäude in Deſſau das Oberpräſidium
und die ProvinzialKommunalverwaltung gelegt werden ſollen.
Der Anſchlußgedanke würde in Anhalt ſtark an Anhang gewinnen,
Auch die meiſten Provingialbegmten würden in dem landſchaftlich
ſchön gelegenen Deſſau ſich wohler als in Magdeburg und Merſe
burg fühlen.

Wir haben in Preußen ein Zweckverbandsgeſetz vom 19. Juli
1911. Danach können ſich Städte, Landgemeinden und andere
Körperſchaften des öffentlichen Rechts, ebenfalls Landkreiſe be
hufs Erfüllung einzelner kommunaler Aufgaben jeder Art zu
ſaren ieg zuſammenſchließen und ſolche Zweckverbände

aben die Rechte öffentlicher Körperſchaften, können alſo Land-
güter, Forſten und andere Liegenſchaften, z. B. Bergwerke, be-
ſitzen. Als im Jahre 1922 die Waldeckſche Herrſchaft Pyrmont
Preußen und darin dem Kreiſe Hameln angeſchloſſen wurde,
bildete man durch Geſetz vom 22. Februar 1922 aus der Stadi
Bad Pyrmönt und den Landgemeinden der ehemaligen Herrſchaft
Pyrmont einen Zweckverband mit dem Namen „Forſtverhand
Pyrmont Der Forſtverband erhielt die in der Herrſchaft be
legenen waldeckſchen Forſten und wurde nur verpflichtet, die
Hälfte des jährlich aus den Forſten gezogenen Reingewinns an
die preußiſche Staatskaſſe abzuliefern, während die andere Hälfte
dem Zweckverband verblieb.

Anhalt hat im Verhältnis zu ſeiner Größe auffallend viel
Domänen und Forſten, außerdem Bergwerke und Kleinbahnen.
Man ſtelle

Anhalt für den Fall ſeines Anſchluſſes an Preußen
in Ausſicht, daß aus ſeinem Gebiete ein oder mehrere Zweckver
bände Ballenſtedt käme vielleicht zum Kreiſe Qued
linburg, ſein Kreis würde dann ein beſonderer Puten
band zwecks Erhaltung ſeiner Theater, Muſeen und ſonſtigen
Kunſtinſtituten gebildet werden, daß dieſen Zweckverbänden die
anhaltiſchen Domänen und Forſten, oder gar noch die Bergwerke
rege werden, daß Anhalt (die Zweckverbände) aus den Er
trägen dieſes Grundbeſitzes entweder gar nichts oder höchſtens
einen der Einwohnerzahl des Zweckverbandes entſprechenden An
teil an den preußiſchen Staatsfiskus abzuführen hat, der nicht
größer ſein darf als es dem Ertrage der bisherigen preußiſchen
Staatsforſten und Domänen im Verhältnis zur preußiſchen Ein-
wohnerzahl entſpricht.

Wenn die kleinen Bundesſtaaten ſehen, daß Preußen eben-
falls dem Einheitsgedanken Opfer bringt, fällt es ihnen leichter,
ihre Selbſtändigkeit Aehnlich wie mit Anhalt ver-
hält es ſich mit Braunſchweig. Während Anhalt längſt auf ein
eigenes Oberlandesgericht verzichtet hat, hat Braunſchweig ein
ſolches. Schlöſſe ſich Braunſchweig der Provinz Hannover an, ſo
könnte man das Oberlandesgericht in Celle mit dem Braun-
r verbinden und das gemeinſame Gericht nach Braun-
chweig legen. R. Baumgarten.

Bitterfelb, 6. April. (Kommunales.) Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte man ſich u. a. auch wieder
einmal mit der Frage der Erweiterung des Rathauſes. Der
wcagiſtrat hatte für den Umbau des Magiſtratsbureaus eine ent
ſprechende Summe gefordert. Der Erſte Bürgermeiſter war der
Änſicht, für die nächſten 50 Jahre würde man ſich wohl noch ſo
behelfen müſſen; alſo wurde die für den Umbau des Magiſtrats
bureaus geforderte Summe bewilligt. Von der Mieterpartei war
die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 500 000 Mark für Bau-
zwecke beantragt worden. Es ergab ſich, daß zum Wohnungsbau
im Jahre 1927 Mittel aus der Hauszinsſteuer nicht mehr zur
Verfügung ſtehen. Die Stadtverordneten einigten ſich nach länge-
rer Debatte auf eine an den preußiſchen Wohlfahrtsminiſter zu
richtende Eingabe, in der um Gewährung von 500 000 Mark aus
dem Ausgleichsfonds für Bauzwecke gebeten wird. Jm übrigen
wurde einer Vorlage zugeſtimmt, die bezüglich des Kantoren und
Organiſtenamtes der Stadtkirche eine Trennung von Stadt und
Kirche mit Wirkung vom 1. April herbeiführt.

Oberröblingen a. S., 7. April. (Entſchließung.) Die
Bergbauangeſtelltenſchaft des Reviers Oberröblingen erhob in
einer Verſammlung ſchärfſten Proteſt gegen die am 17. März
beſchloſſene Erhöhung der Gemeinlaſt um 25 Prozent, weil dieſe
Erhöhung bei dem heutigen Realeinkommen die notwendige
Lebenshaltung auf das ſchwerſte gefährdet. Einmütig wurde die
geforderte Rückwirkung der Erhöhung als untragbar abgelehnt,
weil kein Angeſtellter imſtande iſt, aus ſeinem Einkommen auf
einmal zwei Erhöhungen zu zahlen. Die Angeſtelltenſchaft ver
langte, daß die Angeſtellten-Aelteſten als die gewählten Vertreter
der Verſicherten von ſolch ſchwerwiegenden Entſchlüſſen unver-
züglich in Kenntnis geſetzt werden, damit ſie imſtande ſind, den
Verſicherten genügende Aufklärung zu vermitteln.

Vockwitz, 7. April. (Selbſtmord.) Das gemütskranke Fräu
lein Olga Schlabs, das ſchon häufiger Selbſtmordabſichten ge-
äußert hatte, nahm in der Nacht zum Montag einen Strick und
erhängte ſich.rzuſchlag von 150 Prozent vom Ertrage zu erheben.
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Denkmalspflege in Mühlberg
8 Mühlberg (Elbe), 6. April. Die Stadtverordneten be-

ſchloſſen einen Nachtrag zum Ortsſtatut gegen die
Verunſtaltung von Straßen und Plätzen der Stadt. Es
ſind eine ganze Reihe von Straßen, Plätzen und Häuſern in dem
Statut namhaft gemacht, bei welchen im Falle baulicher Ver-
änderungen der Magiſtrat ein ſcharfes Ueberwachungs- und Ein-
ſpruchsrecht ſich vorbehält. Für Mühlberg, das an Altertümlich-
keiten reich iſt, iſt dieſe Verordnung wichtig, um manche Sünde
gegen die Erhaltung unſerer Baudenkmäler zu vermeiden.

Jm weiteren ſtand der Haushaltsplan für 1927
zur Veratung. Eingangs gab der Bürgermeiſter einen Ueberblick
über die Verwaltungstätigkeit. Die Eröffnung der Mittelſchule,
der Bau ſtädtiſcher Wohnungen, die Fortſetzung der Straßen

kanaliſation, Straßenbauten uſw. ſind die wichtigſten Merkmale
des vergangenen Jahres. Der neue Etat weiſt wieder eine Steige-

rung auf. Er balanziert mit 247 000 Mark in Einnahme und
Ausgabe.“ Die Ausſprache war ſehr lebhaft und endete mit der
Annahme des Etats gegen die Stimmen der Kommuniſten. Die
Kommunalſteuern bleiben unverändert.

Bitterfeld, 6. April. (Ein übereifriger Staats
beamter) ſcheint der Oberrentmeiſter Füllgrabe von der ſtaat-
lichen Kreiskaſſe Bitterfeld zu ſein. Bereits am 14. März ver-
ſendet er amtliche Schreiben mit dem Datum des 15. März an
verſchiedene grundvermögenſteuerpflichtige Landwirte, in denen er
ſchreibt: „Nach Mitteilung des dortigen Steuererhebers haben
Sie die am 15. d. M. (deshalb wurde das Schreiben bereits am
14. zur Poſt gegeben) fällig geweſene Grundvermögenſteuer in
Höhe von nicht gezahlt. Jch erſuche, dieſen Betrag bis zum

v. Hettſtedt (Südharz), 6. April.
gefährdet?) Aus der früher hier beſtandenen höheren
Privatſchule wurde in der Nachkriegszeit eine Mittelſchule, die
ſeit 1922 ſtaatlich anerkannt iſt. Die Schule iſt voll ausgebaut
und führt bis zur ſog. mittleren Reife. Jm Schuljahr 1926/27
betrug die Schülerzahl in 12 Klaſſen mit 9 Lehrern und 3 Lehre-
rinnen 275. Das bedeutet gagen die Zeit 1924/25 einen Rückgang
um 100 Schüler. Naturgemäß belaſtet der Ausfall an Schulgeld
den Etat gewaltig, zumal er durch Schulgelderhöhung nicht wett-
gemacht werden kann. Augenblicklich iſt die Lage der Mittelſchule beſonders ſchwierig, da der Kreistag des Mansfelder Ge

birgskreiſes in ſeiner letzten Sitzung den für 10927 geforderten
Zuſchuß von 12 000 Rm. nicht bewilligt hat. Daraus ergibt ſich,
dieſen Betrag durch Steuern aufzubringen; die Realſteuern
dürften auf 1000 Prozent ſteigern, Da unter den 275 Mittel-
ſchülern 115 aus anderen Orten des Kreiſes ſind, hatte man vom
Kreiſe wiederum einen Zuſchuß erwartet. Da er nun ausbleibt,
dürften ſich für den demnächſt zur Beratung kommenden Etat derStadt Hettſtedt ganz erhebliche Schwierigkeiten ergeben, deren

Behebung nicht leicht ſein wird.

Eilenburg, 7. April. (Wieder ein Zuſammenſtoß
zwiſchen Auto und Eiſenbahnzug.) Nachmittags iſt der
Ingenieur Cäſar Gerdau aus Leipzig mit ſeinem neuen Kraft
wagen beim Bahnübergang in Collmen--Vöhlitz auf einen von
Wurzen kommenden Eiſenbahnzug aufgefahren. Das Auto wurde
am Vorderteil ſtark beſchädigt und iſt durch ein zufällig vorbei-
kommendes Laſtauto der Firma Zauſch K Sohn nach Eilenburg
abgeſchleppt worden. Der Führer des verunglückten Autos kam mit
dem Schrecken davon.

(Die Mittelſchule Merſeburg
s Zur Erleichterung bei Zahlung der fälligen Waſſer, Gas.

und Stromgebühren wird erneut darauf hingewieſen, daß, falls
der Gelderheber den Wohnungsinhaber nicht antrifft, eine Ein-
zahlung des Betrages beim hieſigen Poſtamt auf das Poſtſcheg.
konto der Verwaltung der ſtädtiſchen Werke in Merſeburg Poſt-
ſcheckkonto Erfurt Nr. 121 53 möglich iſt. Dadurch wird ven
Kunden, die kein eigenes Girokonto zum Ueberweiſen beſitzen der
Weg nach der Kaſſe der Werksverwaltung in der Gasanſtalt er
ſpart. Es empfiehlt ſich, von dieſer einfachen und bequemen Art
der Ueberweiſung mehr Gebrauch zu machen. Es darf aber nicht
vergeſſen werden, dabei die auf dem Rechnungsvordruck aufge
führte Buchungsnummer auf dem für die Werkskaſſe beſtimmten
Ueberweiſungsabſchnitt ſtets mit anzugeben, da ſonſt erſt recht
Schwierigkeiten entſtehen.

Verkehrsunfall. In der Kleinen Ritterſtraße wurde geſtern
morgen ein dort haltender Lieferwagen einer hieſigen Firma von
einem durch einen Schlepper gezogenen Möbelwagen angefahren
ſo daß er erheblich beſchädigt wurde.

Hochwaſſer in der Aue. Die Elſter iſt bei Ammendorf
aus den Ufern getreten und hat weite Wieſenflächen über
ſchwemmt.

Das Rad im Chauſſeegraben? Vor dem Schöffengeriht
hatte ſich der Arbeiter Karl Wagner aus Halle wegen Unter
ſchlagung eines Fahrrades zu verantworten. Wagner hatte ſich
im November 1926 von ſeinem Arbeitskollegen Kirchner auf dem
Leunawerk ein Fahrrad geborgt und brachte dasſelbe nicht
wieder zurück. Der Angeklagte gibt zu ſeiner Entſchuldigung
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Während der Feier am Grabe.
Generals v. Wrisberg, rechts: Reichspräſident v. Hindenburg und

Generalfeldmarſchall v. Mackenſen.

19. d. M. an die dortige Steuerkaſſe abzuführen, andernfalls ich
gezwungen wäre, das Zwangsbeitreibungsverfahren gegen Sie
einzuleiten. gez. Füllgrabe.“ Tatſächlich haben die Pflichtigen
jedoch am Fälligkeitstage, alſo am 15. März, bereits ihrer ſteuer-
lichen Pflicht genügt. Es ſcheint doch außerordentlich gewagt,
wenn ein ſtaatlicher Beamter in Zeiten wirtſchaftlicher Not der-
artige amtliche Schreiben mit unwahrem Jnhalt dem Steuer-
pflichtigen zuſtellt.

2. Worbis, 7. April. (Frühjahrsgewitter.) Das
ſchwere Gewitter, das ſich geſtern über den Eichsfelder Keſſel ent-
laden hatte, verwandelte das Tal der Ohne in wenigen Minuten
in einen weiten See. Zu Klein-Bartloff ſchlug der Blitz in die
Mühle von Nikolaus Schneider, zerſtörte das Dach, tötete im Stall
eine Kuh und betäubte ein Pferd. Menſchen wurden nicht verletzt.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Roſitz. Einbrecher drangen nachts in das hieſige Poſtamt ein,

ſie erbeuteten aber nur eine Kaſſette mit einigen Poſtkarten.
Anſcheinend glaubten ſie, einen großen Raub ausgeführt zu
haben, denn ſie transportierten die Kaſſette auf einer Poſtkarre
ſchleunigſt fort. Auf dem Wege nach Kröbern haben ſie dann
ſcheinbar ihren Fehlgriff bemerkt und haben die Poſtkarre ein-
fach ſtehen laſſen. x Sandersleben. Unſere neue Kirchenglocke,
die dem Glockengießermeiſter Chr. Störmer in Erfurt in Auftrag
gegeben worden iſt, ſoll am Sonntag, dem 8. Mai, ihre Weihe
erhalten. Der Gemeindekirchenrat hat beſchloſſen, der Ein-
ladung des Glockengießers zu folgen und alle freundliche Geber
zur gemeinſamen Fahrt nach Erfurt einzuladen, um dem Guß
beizuwohnen. Plaue (Thür.). Dienstag morgen wurde im
Bahnhof der Maſchinenführer Albert Holtzhauſen aus Arnſtadt
von einer Schnellzugsmaſchine erfaßt und getötet. x Halberſtadt.
Vom Laſtauto über den Leib gefahren wurde beim Aufſteigen
während der Fahrt der 14jährige Sohn eines Handelsmannes.
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus eingeliefert, wo die
Aerzte ſchwere, aber nicht lebensgefährliche Quetſchungen feſt-
ſtellten. Roßlau. Der Reichsarbeitsminiſter hat den für die
keramiſche Jnduſtrie gefällten Schiedsſpruch für verbindlich er
klärt, ſo daß die Arbeit wieder in vollem Umfange aufgenommen
wird. Der Schiedsſpruch ſieht eine Lohnerhöhung von ca. 10 Proz.
vor. Halberſtadt. Mit 46 Kilometer Geſchwindigkeit gegen
einen Baum fuhr auf der Halberſtädter Straße ein Auto. Wäh-
rend das Fahrzeug ſtark beſchädigt wurde, erlitt von den Jnſaſſen
nur eine Dame leichte Schnittverletzungen am Kopf. Magde-
burg. Bei einem Kontrollgang auf dem Baugelände in Alt-
Fermersleben ſtürzte ein Wächter von einem Laufbrett in einen
fünf Meter tiefen Schacht und wurde lebensgefährlich verletzt.

Lichtenfels. Am 1. April jährte ſich zum 70. Male der Tag,
an dem der Lithograph J. Schier die erſte Nummer des „vLichten-
felſer Tageblatts“ herausgegeben hat. x Nordhauſen. Ein in
Hohenſtein-Ernſtthal wohnender junger Mann, der an der Naſe
operiert war und deshalb nicht rauchen ſollte, hat ſich, da er
trotzdem geraucht hat, eine Nikotinvergiftung zugezogen, an der
er jetzt geſtorben iſt.

Werderthau (Kreis Bitterfeld), 6. April. (Goldene Hoch-
z e it.) In körperlicher und geiſtiger Friſche feierten am ver-
gangenen Sonntag im Kreiſe ihrer Kinder und Enkelkinder die
Eheleute Karl Behrend, hier, das ſeltene Feſt der goldenen Hoch-
zeit. Der Jubilar dient ſeit langen Jahren in treueſter Pflicht-
erfüllung, unterſtützt von ſeiner Ehefrau, der hieſigen Gemeinde
und der Kirche als Gemeinde- und Kirchendiener. Die kirchliche
Einſegnung fand in der Kirche ſtatt, wobei dem Jubelpaar das
ſtaatliche Gnadengeſchenk und die kirchliche Ehedenkmünze über-
reicht wurden. Auch von ſeiten aller Gemeindemitglieder wurden
ihm reiche Ehrungen zuteil.

41. Delitzſch, 7. April. (Die Stadtverordneten
verſammlung) trat nach langem Hin und Her endlich einem
lange gehegten Wunſche der Delitzſcher Freiwilligen Feuerwehr
bei: ſie bewilligte die Mittel für eine Motorſpritze. Dieſe war
dringend nötig, da die jüngſte Handſpritze bereits aus dem vorigen
Jahrhundert ſtammt. Gegen die Baupläne der Kleinbahn
Delitzſch Gleſien--Rackwitz legte die Verſammlung einmütig Ein
ſpruch ein, da ſie geeignet ſind, das Stadtbild zu verſchandeln.
Ferner wurde eine Entſchließung einſtimmig angenommen, die
gegen die Nichtherausgabe des Seminargeländes bzw. eines
Teiles davon durch den preußiſchen Finanzminiſter energiſch
Proteſt einlegt.

Eilenburg, 7. April. (Ein vielverſprechender
Jüngling.) Ein 14jähriger Schüler aus Taucha ſtahl dort einen
Geldbetrag und flüchtete, als er ſich entdeckt ſah, auf einem Fahr-
rad, das er gleichfalls geſtohlen hatte, nach Hohenprießnitz zu Ver-
wandten, wo ihm das Rad abgenommen wurde. Als die Ver-
wandten ihn zu ſeinen Eltern zurückſchicken wollten, verließ er
ſie und trieb ſich in der hieſigen Gegend herum, bis er plötzlich
auf einem Damenfahrrad wieder in Taucha geſehen wurde. Nun
wurde er feſtgenommen. Das Damenfahrrad will er in Eilenburg
gefunden haben, indes iſt anzunehmen, daß er es geſtohlen hat.
Die Beſitzerin des Fahrrades möge ſich bei der nächſten Polizei
behörde melden, damit der Tatbeſtand feſtgeſtellt werden kann.

Vockwiß, 7. April. (Schwerer Sturz mit dem Motor-
rade.) Um einem entgegenkommenden Motorradij rer auszu-
weichen, kam der 26jährige Hermann Schütze von hier mit ſeinem
Motorrade dem Straßenrande zu nahe und ſtürzte. Er wurde be
ſinnungslos und ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht, während
ſein Freund, der auf dem Soziusſitz geſeſſen hatte, mit leichten
Verletzungen davonkam.

dt. Quedlinburg, 6. April. Ein „Märchenbrunnen“.)
Die Bemühungen der Gartenverwaltung, die ſeit dem Vorjahre
über eine neueingerichtete Stadtgärtnerei verfügt, das äußere
Straßen und Plätzebild der Blumenſtadt Quedlinburg würdig zu
geſtalten, ſind von ſchönem Erfolge gekrönt. Vor allem iſt jetzt
nach der Fertigſtellung der neuen durch Hochwaſſer zerſtörten
Bodebrücke und der Reparatur aller notwendigen Hochwaſſer-
ſchäden der hübſche Bahnhofsvorplatz vor der Bode wieder ent-
zückend geſchmückt. So wird der ſog. Reitbahnplatz, der als Kinder
ſpielplatz hergerichtet iſt, einen Märchenbrunnen mit vorgelagertem
Waſſerbecken erhalten, ebenſo die neuen Kinderplätze an der
Dippeſtraße und an der Badeanſtalt.

an, das Rad ſei ihm unterwegs entzwei gegangen, da habe er
es bei ſich auf dem Boden untergeſtellt, hätte es aber nicht
herunterholen können, wenn es vom Eigentümer verlangt
worden ſei, da immer Wäſche oben gehangen hätte. Dann ſei
er eines Tages nach Zeberitz gefahren, um ein Mädchen nach
Hauſe zu bringen. Ehe er ins Dorf hineingegangen ſei habe
er das Rad in den Chauſſeegraben geſtellt, wo
er es dann nicht mehr vorfand. Dieſe Ausſagen erweckten aber
kein Vertrauen, ſo daß das Gericht den Angeklagten mit
3 Wochen Gefängnis beſtrafte. Wenn der Angeklagte dem
Kirchner bis zum 1. Auguſt d. J. eine Entſchädigung von 50 M.
zahlt, ſoll er eine Bewährungsfriſt erhalten.

Verein für Heimatkunde. Der Vortragsabend im Heimat
muſeum erfreute ſich trotz des ſchlechten Wetters eines ſehr guten
Beſuches. Prof. Wedding eröffnete mit kurzer Begrüßung
den Abend und gab Herrn Lehrer Schmidt das Wort zu ſeinem
Vortrage über „Unſere einheimiſchen Marderarten“. er Vor
tragende iſt durch ſeine einheimiſchen Naturkenntniſſe in großem
Kreiſe bekannt. Er beſprach die in unſerer Gegend vorkommenden
Marderarten, wie Wieſel, Hermelin, Jltis, Edelmarder und
Steinmarder. Ueber „Ammoniten und Seelilien im Freyburger
Muſcheltkalt“ ſprach Kand. Se ultetus. Die zahlreichen ausge
ſtorbenen Ammoniten umfaſſen annähernd 700 Arten und können
am beſten am Nautilius ſtudiert werden, welcher der Vortragende
ausführlich behandelte. Dann kam der Redner auf See-Jgel und
SeeSterne zu ſprechen, die, trotzdem ſie auf einer niederen Ent
wicklungsſtufe ſtehen, einen ſehr ſchönen Körperbau zeigen. Reicher
Beifall lohnte die Vortragenden für ihre äußerſt intereſſanten
Ausführungen. Herr Prof. Wedding dankte den Vortragenden
und ſchloß die Verſammlung.

Weißenfels
Zur Behebung der Wohnungsnot. Der Neubau von ſechs

maſſiven Baracken iſt der Firma Frahnert Schweigel, die das
billigſte Angebot von 44 157,58 Mark angegeben hat, von der Stadt
übertragen worden. An der Ausſchreibung hatten ſich 18 Unter
nehmer beteiligt, deren Angebote ſich zwiſchen 44 000 Mark und
65 000 Mark bewegten. Das Angebot des ſtädtiſchen Bauhofes er-
reichte faſt 45 000 Mark.

Auszeichnungen der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle
an treue Arbeiter und Angeſtellte. Von der Jnduſtrie- und
Handelskammer Halle wurden im 1. Vierteljahr 1927 für lang
jährige treue Dienſte folgende Auszeichnungen verliehen: Schloſſer
Robert Doberitz, Maſchinenſteller Hermann Braun für jährige
Tätigkeit bei der Firma Nolle je eine Ehrenurkunde, Tiſchler Karl
Heil 25 Jahre bei der Firma H. u. P. Schmidt, Obermeiſter
Theodor Bachmann 40 Jahre, Werkmeiſter Paul Schindler 33 Jahre,
Werkmeiſter Fritz Teumer 28 Jahre, Werkmeiſter Oskar Lindner
29 Jahre, Maſchinenmeiſter Karl Böttcher 40 Jahre, Hilfsmeiſter
Karl Lehmann 27 Jahre, Arbeiter Auguſt Römer 81 Jahre,
Arbeiter Adolf Buſch 28 Jahre, Packmeiſter Paul Schmidt 30 Jahre,
Stepperin Frau Berta Braune 39 Jahre und Stepperin Frau
Marta Berndt 31 Jahre, ſämtlich in Dienſten der Firma Emil
Blaſig, Schuhfabrik, wurde das Ehrenzeichen für Treue in der
Arbeit verliehen. „Die Treue iſt das Mark der Ehrel“

CDèdtDdhdDdCCcCck,kCpkdaadodouoouooopodoDp
114/2323

in großer Auswahl und in allen Preislagen finden Sie bei

Emil Höschel, Er. Ulrichstrabe 57
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